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Belgiens Negierung zurückgetreten .
Keine Einigung im Ministerrat über die Militärvorlage .

Brüssel , ZI. November . sEigenberichk . )

Die belgische Regierung ist am Montag abend nach
einem dreistündigen kabiueltsrat zurückgelreten . Zn einem
amtlichen Kommunique heißt es über den Gang dieser Sihung , daß
der Kriegsm ' nlster de Brocqueville eine aussührUche Dar -
stcllung über die Alilikäisrage gab . Cr schloß mit der Erklärung , daß
e » unmöglich erscheine , im Rlinistcrrot einen einstimmigen Be¬

schluß . lnsbesondev über die D i e n st z e i l , hcrbeifusühren . Der
Kriegsminister schlug dcehalb vor , die Frage einer gemischlen K o in -
Mission von Rlilitärsachleutcn und Parlamentariern zu über »
weisen . Eine Einigung hierübZr lam nicht zustande , so daß der
Gesamtrücklrill beschlossen wurde .

Der Antrag aus den Rücktritt des Gesamtkabinetts wurde von
den sozialistischen Ministern gestellt , nachdem sie zuvor
die Ueberwcisung der Milllärsrage an eine Kommission abgelehnt
hotten .

Generalstab gegen verkürzte Dienstzeit . — Maulkorb

filrsozialistischeMinistcralS „ Kompromißgrundlage "

Brüssel . 21 . November . ( Eigenbericht . )

Heber die letzten Borgänge im Ministerrat , die zum Rück -

tritt der Regierung führten , erfahren wir noch folgende Einzeihelen :
vi « dreistündige Sitzung war zum größten Teil ausgefüllt mit

der Erledigung der lausenden Geschäft «. Erst zum Schluß wurde die

Militärfrage angeschnitten und d' c Diskussionen , die zum negativen
Ergebnis führte , war verhältnismäßig kurz . Der Kriegsminister
de Vroqneville ließ sofort durchblicken , daß

die Ausnahme , die der Plan einer Herabsetzung der Dienstzeit
aus sechs Monate beim Generalstab der belgischen Armee ge -

fundeu hatte ,

»in « derartige war , daß es ihm unmöglich sei , eine Borlage im

versprochenen Sinne dem Parlament zu uittei breiten . Der M' nister -
präsideni Zaspar schlug sodann ein „ Kompromiß " vor , das in Wirk -

lichtest gar teins war , nämlich die Ueberweifung des gesamten
Fragenkomplexes an eine gemischte Komm' ssion von Parlamentariern
und Sachverständigen . Diese hätte danach nicht nur die Frage der
D i e n st z e i t , sondern auch das Problem der technischen
Rüstung , der Besestigungen und der K a h e r s zu prüfen

gehobt .
Die sozialistischen Minister wandten - darauf sofort ein ,

daß diese verschiedenen Fragen ebenso gut durch dos Kabinett

selbst behandelt werden könnten , laß es aber aus keinen Fall an¬

gängig sei . die Herabsetzung der Dienstzeit aus sechs Monate von )

einer vorherigen Einigung über die übrigen Militärsragen abhängig

zu machen . Ueberdies beweise die Haltung des Generalstabes nur

zo deutlich , daß dieser von einer sechsmonatigen Dienstzeit nicht . «
wissen will .

Iospars Vorschlag war übrigens schon deshalb für uirsere Ge¬

nossen unannehmbar , weil er an die Bedingung geknüpft war . daß

die vier sozialistischen Minister sich ausdrücklich verpflichten
solllea . bis zur Beendigung der Arbeiten der von ihm vorge¬
schlagenen gemischten Kommission keine Reden zugunsten der

sechsmonatigen Dienstzeit im Lande zu hallen ?

Diese Zumutung lehnten die sozialistischen Kabiueltsmiiglieder
entschieden ab . Daraufhin wurde der Rücktritt der Re -

gienmg beschlossen .
Daß die bürgerlichen Parteien mit diesem Ausgang im voraus

rechneten , läßt sich schon daraus schließen , daß Iaspar bereits
im Laufe des heutigen Abends Unterredungen mit den Führern
des linken Flügels der katholischen Partei , der sogenannten
Christlich - Dcmokraten , hatte , um mit ihnen über d' e

Umb ' ldung der Regierung zu verhandeln . Es heißt , daß er die
Absicht hat , an Stelle der vier Sozialisten zwei Liberale und zwei
Chrlstlich - Demotraten in die Regierung aufzunehmen .

»

Das jetzt zurückgetretene belgische Ministerium war eine

Koalitionsregierung aus allen drei

Hauptparteien des belgischen Parlaments : Sozia -
l i st e n, Katholiken und Liberalen . Die letzten
Parlamentswahlen hatten folgende Zusammensetzung der

Deputiertentammer ergeben : 78 Katholiken , 78 Sozialdemo -
traten . 23 Liberale , 6 Mitglieder der flämischen „ Frontpartei "
und 2 Kommunisten . Es wurde zunächst eine Koalition ge -
bildet , die nur die Sozialisten und den linken Flügel der

katholischen Partei , die Christlich - Demokraten , umfaßte und

Kber die Liberalen in schärfster und die übrigen Katholiken
latenter Opposition standen . Die großeWährungs »

t r i s » Im Frühsahr und Sommer 1926 ergab die Notwendig -
teil einer rücksichtslosen Sanierungspolitik , die nur durch
» Ine Regierungstoalition auf b r e i t e st e r Grundlage durch¬
geführt werden konnte . Die große Mehrheit der Sozialistischen
Partei stinunte daher der Umbildung der Regierung in ein

Kabinett der „ Nationalen Einigung " zu . Dieses wurde am
17 . Juni 1926 gebildet , und es verblieben in dem vom Katho -
liken Iaspar geleiteten neuen Ministerium v i e r S o z i a -

l i st e n, die Genossen P a n d e r v e! d e als Außenminister ,
CamilleHuysmansals Unterrichtsminister , A n s e e l e
als Eisenbahn - und Postminister und Joseph Wauters
als Wirtschafts - und Arbeitsminister .

Nach erfolgter Stabilisierung mehrten sich die Konflikte
innerhalb der Koalition , und die Zahl der Gegner dieser
Art von Koalitionspolitik nahm naturgemäß auch in der

belgischen Arbeiterpartei zu . Als jedoch auf dem belgischen
Parteitag im vergangenen Winter die Frage aufgeworfen
wurde , ob man das Koalitionsverhältnis kündigen oder das

Experiment fortsetzen solle , da wurde beschlossen , die Ent -

scheidung den Mitgliedern selbst durch Urabstimmung
zu überlassen . Dieser interessante Versuch hatte das über -

raschende Ergebnis einer Zweidrittelmehrheit , die

sich für die Fortsetzung der Koalition aussprach , wobei

namentlich die Gewerkschaftsmitglieder im Interesse der wirt -

schaftlichen und sozialen Lage der Arbeiterschaft die Rückkehr
zur Opposition als das größere Uebel bekämpften .

Indessen war es seit langem klar , daß der Konflikt ein -
mal doch ausbrechen würde , und zwar über die Frage der

Herabsetzung der Militärdienstzeit auf sechs
Monate . Nicht nur die Sozialisten , sondern auch der
linke Flügel der Katholischen Partei hatten sich zu
dieser Reform bei den letzten Wahlen verpflichtet , wäh -
rend die Liberalen , die in Wirklichkeit eine starke
nationalistisch und militaristisch verfeuchte Partei sind ,
sich hinter die Bedenken des Generalstabes verschanzten , um

die Durchführung dieser Maßnahme zu verhindern . Der

ebenfalls nationalistische Kriegsminister de Broque -
v i l l e, der im vergangenen Sommer durch seine leichtfertigen

Behauptungen über deutsche Rüstungen einen ausführlichen
deutsch - belgischen Notenwechsel verursachte , gehört ebenso wie

Iaspar , dem rechten Flügel der Katholischen Partei an .
Er hatte sich ursprünglich , und zwar noch im Juli d. I . . zu -
gunsten des sozialistischen Standpunkte ? , wenn auch mit Vor -

behalten , geäußert . Unter dem Druck des Gcnral -

st a b e s aber rückte er in letzter Zeit immer mehr von den

„ Sechs Monaten " ab . Zu diesem Zweck ivurdc die Not -

wendigkeit einer vorherigen Lösung der übrigen
rein technischen Militärsragen ( Befestigungen , Kaders usw . )
betont , wie dies in der gestrigen entscheidenden Kabinetts -

sitzunq geschehen ist.
Es scheint , daß der belgische Generalstab zu seiner ab -

lehnenden Stellungnahme gegen die sozialistische Forderung
nicht zuletzt unter den E i n s l u ß des französischen
General st abes gekommen ist , der von einer Herab¬
setzung der belgischen Militärzeit auf sechs Monate eine Be -

wegung zugunsten der gleichen Forderung auch in Frankreich
befürchtete . Die Pariser Rechtspresse , die für einen großen
Teil der belgischen Presse besonders in solcben Fragen , ton -

angebend ist , nahm seit längerer Zeit entschieden Stellung

gegen die Militärpläne der belgischen Sozialisten . Nichts -
destoweniger bat die sozialistische Parole der Verkürzung der

militärischen Dienstzeit in den breiten Massen glänzend ein -

geschlagen , zumal seit Locarno und seit dem Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund das bürgerliche Argument der

bedrohten belgischen Sicherheit immer mehr zur Lächerlich -

. . . gewöhnlich zv Keihnachten eine Krise
- sagte Stresemann in Braunschweig .

Der Reichstag tritt heute um 3 Uhr zusammen . Auf der
�Tagesordnung steht neben kleineren Vorlagen die erste und

zweite Beratung des deutsch - französischen Han -

I
delsabkommens .

Die großen politischen Fragen sind noch nicht zur
Beratung im Plenum reif — ein Zeichen der inneren

Schwäche des Bürgerblocks . Die Verhandlungen über das

Schulgesetz zwischen den Blockparteien sind noch nicht zu
Ende , der Etat ist noch nicht einmal im Reichsrat .

Der A e l t e st e n r a t des Reichstags ist zum Mittwoch
einberufen worden , um den Arbeitsplan des Reichstags bis

Weihnachten festzulegen .
Die Sozialdemokratie wird in diesem Tagungsabschnitt

ihren Kampf gegen den Bürgerblock mit vermehrter Energie
fortsetzen und ihre Forderungen anmelden .

Stresemann in Braunschweig .
Lraunlchwelg . 21. Rooeinber . ( Eigenbericht . )

Reichsaußenminister Stresemann erNärte beute abend in
einer Wahloersammsrung der Deutschen Volkspartei , man werde von
den Beschlüssen des Zcntraloorstandes der Deutschen Volkspartei
wieder sagen , sie seien echt oc�tsparteilich . Die Deutsche Volkspartei
entscheide sich nämlich weder ollein für die Konsessionsschule , noch
allein für die Simultanschul « , sondern die Volkspartei wolle daß .
wo die Konfessionsschule seit altersher bestehe , die Konfessionsschule
beibehalten und dort , wo seit längerer Zeit mit der Simultanschule
die besten Erfahrungen gemacht seien , die Simultanschule beibehalten
werde . Was sich bewährt habe , hätte ein Recht auf Bestehen .

Stresemann wehrte sich auch gegen den Stahlhelm ,

des in Braunschweig von der Deutschen Lolkspartei verlangt hätte ,
daß die Braunschweigische Partei bei der Reichsparteileidung für
ein « Abkehr von der bisherigen A' . ißenpo ' ikik eintreten solle . Wenn
die Deutschnationalen in Braunschwelg dem Stahlbelm mit -

geteilt hätten , daß sie die Bedingungen des Braun -

schweizer Stahlhelms anerkennen , so befinden sie
sich damit in großem Widerspruch zu ihrer Reichs - .

Parteileitung . Denn wenn die Deutschnationalen der Strese -
mannschen Außenpolitik nicht zugestimmt hätten , dann säßen sie gar
nicht mit in der Koalition . Stresemann oerioidiat « in langen Au » -

fühningen seine Außenpolitik » nb zeichnete die Erfolge aus . die er

seit der Ruhrbesetzung gehabt habe und trat dann gegen die Frie »

densgesellschaft , gegen Mertens und Förster auf , die er
wieder Verräter nannte . Stresemann sagte : „ Ich bin zwar für den

Frieden , aber mit diesen Leuten will ich nichr in einem Atemzug ge-
nannt werden . " Stresemann sprach weiter für Schutzzölle und sagte
dann über die Koalition :

„ Vier Jahre bin ich Slustenminister , drei Jahre
lang hatten wir Weihnachten eine Krise .
Ob diese Koalition bis an das Ende des Reichstages
bestehen bleibt , vermag niemand zu sagen . G e -

wohnlich komnst zu Weihnachten die Krise .
Die Ehe mit den Deutschnationalen ist keine Liebes -

ehe , sondern eine Bernunftehe , und 23 Jahre lang
wird sie sicher nicht dauern . "

Die Ausführungen Stresemanns fanden in der Versammlung
ei » lebhaftes Echo . Seine Schlußausführungen waren sür die

Braunschweiger ( und nicht mir für sie ! Red . d. „ V. " ) eine Sensation .

Deutsche Volkspartei und Gchulgeseh .
Fünf Zorderungen des Zentralvorstandes .

Der Zentraloorstand der Volksparte ! , der am Montag In Braün -

schweig tagte , billigte nach einem programmatischen Bortrag des

Reichstagsabgeordneten Dr . Runkel die Haltung der volkspartei -
lichen Reichsminister , der Relchstagssraktion und ihrer Vortreter im

Bildungsausfchuß bei den bisherigen Verhandlungen über die Fas -
sung eines Reichsschulgesetzes . Im einzelnen fordert der

Zentralvorstand :
�

1. Reben Sicherung der konfessionellen Bekenntnisschule in ihrer

geschichtlich gewordenen Art dauernde Erhaltung der

christlichen Simultan schule .

2. Angleichung der in der Reichsoerfassung bevorzugten G e -

m e i n s ch a f t s s ch U l e an die christliche Simultanschul « .
3. Sicherung der Lehrsreiheit gegen jeden Versuch einer

konfessionellen Verengung des gesamten Unterrichts in der Be -

kenntnisschule .

4 Unbedingte Erhaltung der Letstungsfähigkett de » Schul -
systems eines Schulverbandes .

S. Bolle Aufrechterhaltung der Schulhohett des Staa¬
te » sür den Zkellgionsunlerricht .



Ein Agent der Großagrarier .
Hackbarih vor Gericht . - Er wollte den Vauernbund sprengen . — Verrat oder nicht ?

Das ehemalig « Piäsidlalmitglied de » Bauernbuade » ,

H a ck b a r t h , jetzt Angestellter des Reichslandbundes , stand

gestern vor Gericht , als Kläger seiner Prozehstellung nach , moralisch
als Angeklagter .

Herr Hackbarth hotte als Präsidialmitglied des Bauernbundes

den Versuch übernoimnen , seine Organisation im Interesse des Reichs -
landbundes zu sprengen , di « Mitglieder in den Reichslandbund hin -

überzuführen . Zu diesem Zwecke hatte er «ine Stell « zur

Ueberleitung der Mitglieder des Bauernbundes zum Reichs -
landbund gegründet . Cr hatte ferner mit dem Kopf des Organs des

Bauernbundes «ine Sondernummer herausgegeben , in der er
die Mitglieder des Bauernbundes aufforderte , ihre Mitgliedsbeiträge

nicht mehr abzuführen .
Das Organ des Deutschen Bauernbundes hat dos Treiben des

Herrn Hockbarth öffentlich gekennzeichnet . Es nannte di « Tätigkeit
Hockbarths Verrat . Es warf ihm vor . daß er durch V « r -

sprechungen von höheren Gehältern die Beamten des

Bauernbundes zum Reichslandbund hinübergelockt , daß er sich die

Listen der Mitglieder widerrechtlich angeeignet und das Klischee des

Kopfes des . Bauernbundes * gestohlen habe .
Herr Hackbarth , der Agent der Großagrarier im Bauernbund

Nagte gegen diese Kennzeichnung gegen den verantwortlichen
Redakteur de , . Bauernbund * , Herrn I « r k » , wegen B e l e i d i -

g u n g. Wegen der Wiedergabe seiner Charakteristik im . Vorwärts *

hat er gleichzeitig einen Beleidigungsprozeß gegen den verantwort -

lichen Rebakteur de » . Vorwärts * . Genossen Schiff , anhängig
gemacht .

Vor Gericht ließ Herr Hackbarth feine Haltung mit der Bs -

hauptung verteidigen , «r fei verfügungsberechtigt über die

Mitgliederlisten wie über den Kopf des Organs des Bauernbundes

gewesen . Es habe nur im Interesie der Mitglieder gelegen , wenn
er durch den Anschluß an den Reichslandbund einer Verbrüderung
des Bauernbundes mit dem Reichsverband der Klein - und Mittel -
betriebe entgegengearbeitet Hobe . Im übrigen habe er niemals durch

Versprechungen von höheren Gehältern die Beamten des Bauern -
bundes zum Reichslandbund hinübergelockt .

Rechtsanwalt Dr . Hamburger als Vertreter des beklagten Schrift -
leiters des Organs des deutschen Bauernbunde » . Der deutsche
Bauernbund * , trat den Beweis dafür an , daß all die von Herrn
Hackbarth bestrittenen und in den Nummern 7 bis 12 des . Deutschen
Bauernbundes * aufgestellten Behauptungen der Wahrheit ent -

sprächen .

Der Zeuge Alanich . Führer des thüringischen Bauernbundes ,
erklärt «: Es seien den Beamten de » deutschen Dauernbundes im

Falle ihres Uebertritts zum Reichslandbund doppelle Gehälter »er -

sprachen worden : auch habe Herr Hackbarth erzählt , daß Gelder zur
Verfügung gestellt worden seien . Diese Tatsache bestätigte auch das

vorslandsmilglled der pommernfchea vauernschast . Herr Grolhe .
Bei ihm erschien eines Tages der frühere Geschäftsführer des
Bauernbundes , Herr F l i st e r , und erklärte ihm , er sei von Herrn
Hackbarth beauftragt , Unterschriften von angesehenen Bauern -
bündlern zu sammeln , die bereit wären , zum Reichslandbund über ,

zutreten : Od nicht auch er feine Unterschrift geben wolle : es würden
vom Reichsla� >bUnd hoppelt « . Gehälter gezahlt werden , auch seien
30 000 M. für die Beamten des Außendienstes vom Reichslandbund
versprochen . Uebrigens habe Herr Flister das gleiche auch zwei
anderen Landwirten gegenüber geäußert .

Di « Alaubmürdiykeit des Zeugen wurde vom Vertreter des

Nebenklägers angezweifelt , da er wegen Beleidigung Hackbarths in

erster Instanz verurteilt sei .
Der Verteidigung erstand aber plötzlich ein Bundesgenosse in

dem Zeugen des Nebenklägers , Herrn Allster , dem Seschäftssührcr
der Hackbarthschen Mitteilungsstell «. Auch er mußt « zugeben , daß
Herr Hackbarth den Beamten des Landbundes gesagt habe , es würde

im Falle ihres Uebertritts zum Reichslandbund für sie gesorgt
werden .

Es stellte sich heraus , daß der Zeuge , der als Ge >

schäftsführer des Bauernbundes nur IVO M . Gehalt
hatte , nun als Geschäftsführer der Ueberleitungs -
stelle , die sich in den Räumen des Reichslandbundes
befindet , etwa SOV M . monatlich bezieht , von de »

Tagegeldern in Höhe von 10 M . abgesehen .

Allerdings gab der Zeuge dies nur zögernd unter dem Druck des
Eides zu .

Die Aussage des Druckers des . Bauernbundes * . Steiner ,
war vernichtend für Hackbarth . Herr Hackbarth und dessen Schwager
Reich hotten den Drucker eines Tages aufgesucht und gebeten , mit

dem Klischee des Bauernbundorgans eine Sondernummer im Sinne

des Reichslandbundes herzustellen . Als er sich weigerte , dies zu tun ,
boten sie chn , nur ja niemand gegenüber über ihr Anliegen etwas

verlauten zu lasten . Ja , sie lauerten ihn nochmals bei seiner Ab -

reise auf dem Bahnhof Friedrichstraße auf , um ihm die gleiche Bitte

vorzutragen . Und in Stendal erwartete ihn auf dem Bahnhof der

Geschäftsführer des Bauernbundes , Herr F l i st e r . und fragte ihn ,
ob er schon jemand davon erzählt habe . . . .

Hackbarths Schwager . Herr Reich , versuchte , den Nebenkläger
zu entlasten : Das Klischee habe der Zeuge Grolhe selbst Herrn
H a ck b o r t h übergeben . Allerdings habe er nicht gewußt , zu
welchem Zweck Herr Hackbarth es habe haben wollen . Grolhe oer -
neinte dies aber mit aller Entschiedenheit : er habe , erklärt er , damals

zu den Klischees überhaupt keinen Zutritt mehr gehabt , die Ver -

waltung des Bureaus habe Herrn Reich unterstanden .
Der Landtagsabgeordnete Schmidthals bestritt , daß Hackbarth

beauftragt gewesen sei , mit dem Reichslandbund zu verhandeln und

bestätigte , daß er all « seine Vorbereitungen zur Sprengung des
Bauernbundes im geheimen durchgeführt habe : der Gründer des
Bauernbundes , vr . Doehme , war im Gegensatz zu Herrn Hackbarth
der Ansicht , daß grundsätzliche Bedenken gegen die Arbeitsgemein -
schoft zwischen Bauernbund und Reichsverbond der Klein - und
Mittelbetriebe nicht bestanden hätten .

Rechtsanwalt Dr . Hamburger zog au « der Beweisaufnahme den

Schluß , daß Zerk » mit felner Behauptung , Hackbarkh habe Verrat
geübt , im Recht gewesen sei . Als Geschäftsführer des Bauernbundes

Hab « er sich angesichts der Quertreibereien Herrn Hackbarth gegen¬
über in einer Abwehrstellung befunden . Ja . selbst eine formale
Beleidigung liege nicht vor . Er habe den Nebenkläger nicht „ Ver¬
räter * genannt , sondern nur von seinem . V « r r o t * gesprochen . Ob
all « die von ihm angeführten Einzelheiten richtig gewesen seien ,
darauf komme es letzten Endes nicht an . Daß aber dl « haudlungs »
weife des Herrn Hackbarkh sich km volksbewuhtfeln als verrat
spiegeln mußten , unkerliege kelnem Zweifel .

Dos Gericht �setzte die Urteilsverkündung auf «ine Doch « 0U£.
Man darf gespannt fein , wie sie ausfallen wird .

Soviel steht jedenfalls fest : der Reichslandbund , die Organisation
der Großagrarier , hat sich im Bauernbund Agenten zur Sprengung
des Bauernbundes gehalten .

Die militärischen Domherren
Die evangelischen Oomstiste in Preußen .

keit verurteilt ist . Unsere belgischen Genossen haben b e -

wüßt diese Forderung zur künftigen Wahlparole gemacht
und die bisherigen Erfolge ihrer Agitation geben ihnen die

Gewißheit eines überwältigenden Sieges als

Oppositionspartei bei den nächsten Wahlen im Frühjahr 1928 .

Vürgerblockregierung gesichert ? — HymanS
Außenminister .

Brüssel , 21. November ( Eigenbericht ) , 24 Uhr .

Ministerpräsident I a s p a r begab sich in den Wendstunden

zum König Albert , dem er den Rücktritt der Regierung unter -

breitete . Es wird allgemein erwartet , daß Jaspar morgen mit der

Neubildung der Regierung beauftragt werden wird . Er hatte

noch am späten Abend eine Unterredung mit dem Führer der Christ -

lich - Demokraten im Senat , dem Pater Ruetten , woraus allge -
mein geschlossen wird , daß die Bildung der katholisch - liberalen

Regierung einschließlich der Ehristlich - Demokroten gesichert ist .

Allerdings sagt das liberale Organ „ Independernce Belg « * in seiner

Sonderausgabe , daß zwei liberale Äabinettmltglieder nicht genügten ,
weil dann das Verhältnis zwischen Katholiken und Liberalen 6 : 4

wäre , so daß bei entscheidenden Fragen die Liberalen im Kabinett

stets überstimmt werden könnten . Es müsie Stimmengleich -

h e i t gesichert werden . ( Dabei oerfügen die Liberalen in der Kammer

nur über 23 von insgesamt 187 Mandaten ! ) Als künftiger Außen -

minister an Stelle Vanderveldes wird der liberale bisherige Finanz -

minister Hymans genannt .

Se Brouckere legi sein Genfer Mandat nieder .

Genosse de Broockere hak noch Ausbruch der Krise erklärt ,

daß er sein Mandat als belgischer Delegierter In der vorbereiteuden

Abrüstungskommission niederlege » and sich zv der bevor¬

stehenden Tagung in Genf nicht begeben werde . Gr begründet
diesen Eulschluß damit , daß er bei den Abrüstungsverhandlungen
eine Regierung nicht vertreten könne , die sich im eigenen Lande

gegen entscheidende Abrüstungssortschritte sträube .

Lm Ginne Lenins .

Abonnentenschmerzen des Kommunistenblattes .

Erst vor wenigen Tagen hoben wir gewisse Schwindel «
manöver angeprangert , die im Namen der beiden Berliner

tommunistischen Blätter von einzelnen chrer Anzeigenwerber bei

Gastwirten und anderen Geschäftsleuten begangen werden . Um

diese Manöver zu sanktionieren und gleichzeitig zu übertrumpfen ,
setzt die „ Rote Fahne * in Fettdruck falsch « Behauptungen über an -

geblichen Abonnentenschwund des „ Vorwärts * ihren Lesern vor .
Das Stalin - Blatt behauptet mit eiserner Stirn , der „ Vorwärts *
habe in den letzten drei Monaten genau 8700 Abonnenten verloren !

Diese präzise Ziffernangabe soll augenscheinlich den Eindruck be -
sonders guter Information erwecken .

Trotzdem bleibt die Behauptung von A bis Z erlogen .
auch wenn die Annoncen - Abteilung der „ Roten Fahne ' und ihrer
Ableger durch ihre Agenten sie den Geschäftsleuten vorlegen muß ,
um deren Anzeigenaufträge sie wirbt . Es liegt in diesem Schwindel
eine durchaus „materialistische * Absicht . Wir denken nicht daran ,
uns mit solchem unlauteren Wettbewerb zu beschäftigen , sondern
stellen nur fest , daß der „ Vorwärts * fett August nicht nur keine Ab -

nähme , sondern einen Zuwachs an mehreren taufend ständi¬
gen Wonnenten zu verzeichnen hat , wobei die Arbeit der Werbe -

woche sich erst jetzt auszuwirken beginnt .
Die Kommunisten möchten den » vorwärts * gern tot lügen , da

sie sonst keine Erfolge zu verzeichnen haben . Sie folgen dabei nur
der bekannten Anweisung Lenins , „List , Verschlagenheit und Der -
schwelgen der Tatsachen * anzuwenden , wenn anders sie nicht zum
Z' ele kommen können . Wenn die von den Kommunisten in gewissen
Zeitabstönden immer wiederholt behauptet « » Abnahme * der » Vor -
wärts " - Leser sich jedesmal so stark bemerkbar machte wie in diesem
letzten Falle , dann würde ihnen allerdings bald nichts mehr zu ver -
schwelgen übrig . bleiben als ihre eigene moralische Pleite .

Das Reichsgericht kann auch anders .
Milde gegen rechtsstehende Verächter der Ziepubllt .

Leipzig . 21 . November . ( Eigenbericht . )

Wegen Vergehen� nach j; 8 des Republitschutzgesetzes war der
Chefredakteur der »Berliner Börsenzeitung *. Paul Oe st reich ,
vom Schöffengericht in Berlin zu 500 M. Geldstrafe
verurteist worden . Die Strafkammer setzte die Geldstrafe a u f
250 M. herab .

Destreich hatte als verantwortlicher Schriftleiter der »Berliner
Börsenzeitung " am 11 . August 192k einen Artikel gebracht , der
schwere Beschimpfungen der republikanischen Stootsform enthielt .
In dem Artikel wurde gesagt : Niedrig « Instinkt « wären jetzt
die ausschlaggebenden Faktoren der Regierung » -
g e w a l t. Nur durch Verfasiungsänderung wäre den monorchisti -
schen Zielen näherzukommen .

Gegen das Urteil hatte Oestreich Revision eingelegt . Der zweite
Strafsenat des Reichsgerichts , der oft schon ' gegen Arbeiter
harte Urteile bestätigte , h o b das Urteil der V o r i n st a n z auf .

Das Gericht habe in diesem Artikel eine formale Beschimpfung
der republikanischen Staatsform nicht erblicken können , wenn auch
der Artikel scharf « Kritik an dieser Staatssorm übt . Es mußte somit
die Sache zur nockmaligen Verhandlung an da , Londgevicht III
Berlin zinnckverwiesen werden .

Zentrum / Bayerische Vottspartei .
Arbeitsgemeinschaft zu erwarten .

München , 21 . November . ( Eigenbericht . )
Di « Wiedervereinigung von Zentrum und Boye -

ri scher Bolksportei ist durch eine am Sonnabend in Re -
gensburg abgehaltene Sitzung der sogenannten Vcrständigungskom -
Mission weiter gefördert worden . Das Ergebnis der vertraulich ge -
führten Konferenz läuft darauf hinaus , zwischen den beiden Frak -
tionen des Reichstags ein « Arbeitsgemeinschaft herzu -
stellen und den Wahlgang Im Jahre 1928 nicht gegeneinander ,
sandern�g e m e infam zu führen . Durch die Arbeitsgemeinschaft
soll die velbOäridigkeit dieser beiden Fraktionen nicht berührt werden .

Dieses Ergebnis soll nunmehr der endgültigen Entscheidung der
zuständigen Parteiinstanzen unterliegen . Mit einer beiderseitigen
Zustimmung ist bestimmt zu rechnen .

Flucht nach Rom . Der früher « rumänische Staatssekretär in der
Regierung Aoerescu , Manoilescu , ist in Rom eingetroffen .

Die deutschnationale Presse beschuldigt die preußische Regierung ,
daß sie die verbriesten Rechte der evangelischen Dom stifte
in Preußen ausheben und die Stifte in staatliche Verwaltung nehmen
wolle .

Evangelische Domstift « , was ist da » ? Dos
Jahrbuch für den preußischen Staat gibt darauf Antwort . Di «
sogenannten Domgüter sind entstanden aus der Säkularisierung von
Kirchengut . Die Güter und Domänen , die zu chnen gehören , sind
ein « Art zweckgebundenes Stiswngseigenwm , das nicht der Kirche .
sondern dem Obersten Landesherrn in seiner Eigenschaft als Lummus
episco >pus ( Oberster Bischof ) , also dem König von Preußen
unterstand . Die Einkünfte aus diesem Eigentum wurden stiftungs -
mäßig verwendet zur Besoldung der mit der Verwaltung beauf¬
tragten Beamten , zur Erhaltung von Kirchen , in einem Falle zur
Unterhaltung einer Schule , darüber hinaus aber für Sinekuren
für Leute , die der König von Preußen besonders
begünstigen wollte . Vor dem Krieg und im Krieg erhielten
die Begünstigten aus den Einkünften dieser großen Güter jährlich
etwa 3000 M. geschenkt

Es gibt in Preußen vier solcher Stifte . Es ist hochinteresiant ,
sich vor Augen zu holten , welche Männer an ihnen beteiligt sind .

ASstn ' che am Wehreiai .
Reibereien im Reichskabinett .

Der Reichsfinanzminister hat an dem Wehretat Seßler »
ein « ganze Reihe von Abstrichen vorgenommen Di « Folge
ist , daß man im Reichswehrministerium außerordentl ' ch verstimmt
ist . Der Reichssparkommissar i>at trotzdem über di « W -

striche des Finanzministers hinaus noch e ' ne ganze Reihe anderer

Posten gestrichen . Dagegen hat das Reichswehrministerium unter
dem Hinweis auf die Interessen der Landesverteidigung entsch ' eden
protestiert . Eine Verständigung über die Abstriche konnte bis -

her zwischen den zuständigen Instanzen nicht erzielt werden .

so daß sich jetzt das Re' chskabinett mit diesem neuesten häus »

lichen Streit innerhalb seiner Mauern befassen soll .
»

Der Reichswehrminister , der auf jede monarchistische Entgleisung
seiner Reichswehr mit oäteillcher Milde herniederschaut , ist um so
strenger , wenn republikanische Blätter wirklich oder vermeintlich
der Reichswehr zu nahe treten . Erst kürzlich ließ er den verantwort -
lichen Redakteur der „ M e i ß n e r V o l k s z e i t u n g* wegen eines

Satzes über den Soldatenbcn . ' i in der Kinderbeilage vor Ge -

richt zitieren . Jetzt hat er sich den Braunschweiger » Volks -

Domkapikel Brandenburg : Domdechant : ». Beneckendork
und Hindenburg , Reichspräsident , Generolfeldniarschall :

Senior : Fürst v. Bülow , Reichskan�er a. D. :

Kapilulare : v. Buch . Hauptritterschostsdirekto " .
v. Massow , General der Kavallerie :
Dr . Ziehen , Professor ;
v. I o g o w . Oberpröstdent a. D. :
o. P l e s s « n , Generaloberst a. D.
vomkaplkel In Merseburg . Kapitular : v. Mackensen ,

Generalfeldmarschall .
Domkapikel in Naumburg : Domdechant : Graf Posa -

dowsky - Wehner ;
Kapitular : v. Köster . Großadmiral a. D.
Sollegialskifk in Zeitz : Senior : Dr . Sroßner , Konsist orial -

präsident .
So etwas gibt es noch ! Di « Stiftungen werfen zurzeit zwar

keine « inckuren ab , aber der Rechtsanspruch der Dcchontcn ,
lsenioren und Kapitular « besteht nach wie vor . Man versteht die
Aufregung der Deutschnational - n. wenn an diese militärisch -
Angelegenheit mit dem kirchlichen Namen gerührt
wird .

freund vorgeknöpft und gegen ihn Strafantrag gestellt , weil er
angeblich das Unteraffizierkorps der Reichswehr beleidigt hat . Die
braunichwctgische Iulrz hat dem Antrag naturlich stattgegeben und
gegen den Verantwortlichen des Braunschweiger Organs der Sozial -
demokralischen Partei ein Etrafoerfohren eingeleitet .

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Ein
Knabenerziehungsheim bei Franksurt a. d. O. hatte in
der » Frankfurter Oderzeitung * einen Erzieher gesucht . In dem
Inserat hieß es , der Gesuchte müsse stark und energisch sein und
strafte Manneszucht halten , ehemalige Feldwebel oder
Schlächter würden bevcrzugt . Im . Volksfreund * waren dieser
Annonce einige pädagogische Betrachtungen angefügt worden , am

SAuß folgte eine satirische Parallele zwischen Feldwebel und

Dr . Friedrich Weber , der Führer des Bundes „ Oberland * und
Hiilerputschist , jetzt Tierarzt in Eusdorf in Unterfranken , ist nicht
identisch mit dem Dr . Weber , der in der Tscherwonetzsach «
verhaftet wurde und ebenfalls zu den Hakenkreuzlern in München
gehört .

360 000 2IL für die wiener ZnNopfer gesammelt hoben Partei
und Gewerkschaft in Deutschösierreich , größtenteils in Wien , auch
Beiträge aus dem Ausland find dabei .



Frauenarbeit und Kinderelend .
Die Not der Zigarrenarbeiter .

F. F. Zreffurt , 15. November .

In der Zigcrrrenindustrie des W e r r a t a l s ist die Frauen -
orbeil in noch viel höherem Maße an Stelle der Männerarbeit

getreten , als dies schon aus dem Eichsfeld der Fall ist . 8», in ein -

seinen Orten sogar 90 Proz . der Beschäftigten sind hier Frauen und
Mädchen .

Im Kreis Eschwege ist , wie überall , wohin ich kam . die

Kampfstimmung der Ausgesperrten ausgezeichnet . Immer wieder
und wieder , in den Städtchen und Dörfern wird über Zunahme der

Mitgliedschaft des Deutschen Tabakarbeiterverbandes berichtet . Auch
während der Aussperrung treten viele dem Verband bei , obwohl sie
wissen , daß ihnen keine Unterstützung zusteht . Nach Beendigung der

Bewegung erwartet man noch einen viel stärkeren Zustrom zum
Verband . Am erbittertsten sind gerade die bisher nicht organisierten
Tabakarbeiter und - arbeiterinnen darüber , daß man sie auf die

Straße warf .
Wo Familien nur auf die Tabakarbeit angewiesen sind , findet

man auch im Werratal denkbar ärmlichste Verhältnisse . Eine

Familie von neun Köpfen , die zwei Verdiener hat , bringt es auf
nur 29 M. Wocheneinkommen . Und das in Eschwege , das einen

höheren Ortszuschlag zu den Löhnen hat . Die neun Personen
schlafen in fünf Betten . Daß für jedes Familienmitglied
ein Bett da sein soll , wird bei Zigarrenarbeitern geradezu als eine

Art Luxus angesehen . Man findet immer wieder die gleichen
Elendsbilder : Kärgliches Einkommen , eng « Wohnungen . Lungen «

tuberkulöse , skrofulös « Kinder und zwei bis drei Personen in einem

Vit . Bei einer Familie müssen sogar vier Kinder in einem

Bett schlafen .
Bei den Heimarbeiterinnen sieht es meist am

schlimmsten aus . In einem Ort des . Werratals besuchte ich eine

asthmaleidende Frau , die zu Haus « noch Tabak rtppt . Sie

würde es gerne aufgeben , aber der Mann verdient zu wenig , um

die vierköpsige Familie zu unterhalten . Hier konnte festgestellt
werden — was durchaus nicht selten ist — , daß die Ripperorbeit
um 20 Proz . unter Tarif bezahlt wird . Die Frau bringt
es deshalb auch nur auf S bis 6 M. Lohn in der Woche . Küche ,
Wohnstube und Arbeitsraum muß . wie in zahlreichen anderen

Fällen , die Wohnstube abgeben . Die beiden vier - bis fünfjährigen
Kinder müssen natürlich den ganzen Tag den giftigen Tabakstaub
einatmen . Ein besonders trauriges Kapitel ist

das Kinderelend in Tabakarbelterfamilien .

In Sontra fand ich «inen besonders schweren Fall . Der Pater

ist seit zwei Jahren arbeitslos . Er war früher in der Stocksabrik ,
bekommt jetzt aber keine Unterstützung mehr aus der Kristnsürsorge .
Er ist kriegsbeschädigt und leidet an Krampsanfällen , kann da » Sitzen
nicht vertragen und deshalb seiner Frau nur wenig bei der Arbeit

belfeN . 28 M. Rente bekommt er . Die Frau ist Tabakarbeiterin

i ' nd bringt es wöchentlich auf 19 bis 12 M. Im Wohnzimmer , auf
dem Eßtisch , verrichtet sie ihr « gesundheitsschädliche Arbeit . Von

morgens bis abends sitzt sie und rippt Tabak . Ihre beiden Mädels

sind 9 und 12 Jahre alt . Di « Kleiner « hilft nach der Schule
bei der Tabakarbeit . Die Größere geht von der Schul «
aus zu fremden Leuten , putzt Stuben und verrichtet andere Haus -
arbekt . Dafür verdient sie im Monat Z M. Beide Mädels

ftnd schwer skrofulös , abgemagert und bleich süchtig. � � Die Mutter
l lagt über heftige Kopfschmerzen , dl « sie immer bei der Arbeit habe
und die Kinder sogen mir , der Rücken tu « ihnen so weh . Es ist

bisher nickst zu erreichen gewesen , daß die Kinder zu einem Ferien .
aufenrhalt verschickt werden . Oft muß auch die Zwölfjährige , wenn

sie von ihrer Arbeitsstelle noch Haufe kommt , noch bei der Tabakarbeit

helfen . Mitarbeit von Schult hndern bei Tabakrippen ,
wenn die Mutter Heimarbeiterin ist , trifft man sehr oft an .

Trog des Elends herrscht überall zuversichtliche Kampfftimmung .
Das zeigt sich vor allem wieder in Treffurt . Hier sind «99 , und

mit den Arbeitern im Bezirk 1K90 Tabakarbeiter beschäftigt . Die

RDZ . - Firmen haben alle ausgesperrt . I . H. Brun » versuchte zwar
noch kurz vor Torschluß die Arbeiter zur Weiterarbeit zu bewegen
und verlangte zugleich Einwilligung zur eintägigen K ü n d i -

g u n g s f r i st. Aber das Manöver gelang ihr nur bei einem

Dutzend Arbeiterinnen von rund vierhundert .
In Treffurt habe ich eine Zigorrenarbeiterverfammlung mit -

erlebt . Der Saal war bis zum letzten Platz gefüllt . Die Stühle

reichten nicht aus und im Hintergrund standen die Männer noch Kopf

an Kopf , eng aneinandergedrängt . Die Tür zum Nebenraum wurde

geöffnet und der war auch bis in die letzte Ecke voll Menschen . Diele

bleiche Zigarrenarbeitergesichter waren da im Saal ; ernste kämpf -

entschlossene Gesichter . Der Referent schilderte die augenblickliche
Situation der Aussperrungsbewegung und dann brach es los , unten

im Saal . Aufschrei gequälter Kreatur gellte über die Köpfe . Schwer
und mühsam formte der eine die Worte , leicht und gewandt floß dem

nächsten die Rede von den Lippen . Aber eines war allen gemeinsam :

Leidenschaftliche Erbitteruna gegen brutale Unter -
nehmerwillkür .

und fest « Entschlossenheit , bis zum äußersten zu kämpfen . Da schildert
einer das Elend der Heimarbeiterin . Entweder st « arbeitet

am Tag . dann atmen ihre Kinder den giftigen Tabakstaub . Oder

sie will ihre Kleinen davor schützen , dann ist sie gezwungen , bis tief

in die Nacht hinein am Arbeitstisch zu sitzen . Wir leben ja nicht mehr

wie Menschen . Tieren gleich vegetieren wir . Jetzt gilt ' »: Wir

müssen uns ein menschenwürdiges Dasein erkämpfen ! Ein anderer

teilt mit , daß «in Unternehmer des Bezirk « erklärt habe : . Laßt die

Arbeiter nur draußen , bis sie der Hunger wieder in die Betrieb «
treibt . � Erregte Zurufe prallen auseinander . Es sind kein « Kose -
namen für den Fabrikanten . Einer ruft in den Saal :

„ Der Hund des Fabrikanten ist besser gebettet als
das Kind der Zigarrenarbeiterin ! "

Don dort , wo die Frauen sitzen , kommt zustimmendes Echo . Ein «

tiefe Gärung geht durch die ausgesperrte Zigarrenarbeiterschost und

hier fand sie Ausdruck in erbitterten Anklagen .

Vorbereitung der Verwattungsreform .
Der Kabinettsbeschluß zur Borbereitung der Berwal -

tungsreform hielt am Montag seine dritte Sitzung ab . Er b«>

faßte sich — wie der Sozialdemokratische Pressedienst erfährt — vor

allem mit der Dorbereiwng der vorläufig für Januar in Au » .

sicht genommenen Konferenz der Länderminister über

den Einheitsstaat . U. a. wurde auch «in Porschlag erörtert ,

der daraus hinausläuft , den emzelstaatlichen Finanzministern ein

Einspruchsrecht gegen Befchlüsie der Partament « zu geben ,
die neu « Ausgaben ohne Deckung vorsehen . Im Falle dieses

Einspruchs fallen die Parlament » die beanstandeten Ausgaben nur

durch eine qualifizierte Mehrheit bewilligen können .

Ein Zukunftsbild aus dem Lahre 2000 .

Im Lahre 2000 entsteht unter den deutschen Monarchisten furchtbarer Streit , ob die Linie

Hohenzollern - Oomela oder die Linie Hohenzolleru » Zoubtoff zur Thronfolge berufen ist !

Das Wiedererwachen des ( Südens .

Tfchiangkaifchet von neuem Oberkommandierender .

Schanghai . St . November .

Der frühere Dberbefehlshaber der Heere der Luv -

mintang Tschiangkaischek kehrte aus Japan zurück .
Der Bollzugsausschuß der Nankingregierung übertrug
ihm von neuem den Oberbefehl . Es wird mit der

Wiederaufnahme des Feldzuges gegen Dschangtsolin
gerechnet .

Seeräuberunwesen in China .
Loodaa . 21. November .

Zwischen den Gesandten Großbritanniens . Frankreich ». Japans
und Italiens und der Dereiniglcn Staaten ist es in Peking zu
einer Einigung gekommen , über Maßnahmen , um die Piraterei in
den südchinestschen Gewässern zu unterdrücken . Das Abkommen

wurde in Besprechungen mit dem Gouverneur von Honkau erzielt .

Die gemaßregelten Oppositionellen .
Ihre Bedeutung in der Zievolution und lw Sowjetstaat .

Di « Rolle , die Trotzt ! und Sinowjew , Kamenew

und R a k o w s k i in der russischen Revolution und im Sowjetstaat

gespielt haben , ist zur Genüge bekannt . Weniger geläufig sind
dem deutschen Arbeiter die Namen einiger anderer hervorragender

Opposttionsmitglieder , die vorläufig nur ihrer Posten enthoben

sind , deren Ausschluß aus der Partei jedoch nahe bevorsteht . Allein

schon die Aufzählung der Posten , die sie innehatten , spricht von

der Bedeutung , die ihnen im Sowjetleben zukamen .

L Smilga . alter Revolutionär : in der Zeit zwischen Februar -
und Oktoberrevolution Vorsitzender des Arbeiter - und Soldaten -

vates in Helstngsors . Während der Oktoberrevolution stand er an
der Spitze der baltischen Flott « und der in Finnland staliomerten
russischen Streitkräfte . Später war er Prästdialmitglied des

Obersten Volkswirtschoftsrales . 2. Dorsitzender der staatlichen Plan -
kommission , Vorsitzender des Rates für Wirtschaft und Industrie :
er leitet « all « Arbeiten bei der Aufstellung des fünfjährigen Planes
der Sowjetwirtschast . Sein Hauptdifferenzpunkt mit der offiziellen
Partei betras die Beziehungen zum Bauern . Bereit « im
Januar d. I . wurde er seines Postens enthoben und erhiell den

Befehl , nach Ehabarowsk zu gehen , gewissermaßen m die ver -

banmmg . Anfangs weigerte er sich, dem Befehl Folge zu leisten :
sah sich jedoch schließlich angesichts der drohenden Verhaftung ge -
zwungen , Moskau zu oerlassen . Die Opposition veranstaltet « damals
bei seiner Abfahrt auf dem Bahnhof ihre erste öffentlich « Kund -

gebung . Lenin hielt ihn für den besten Leiter der

Sowjetwirtschaft .

2. Mnralow . alter Bolschewik , Mitglied des Moskauer revow -
tionäven Komitee » , das die Leitung des Oktoberausstand « « inne -

hatte . Er stand an der Spitze der militärljchen Ope -
rotionen während der Oktobertog « und wurde später

zum Kommandierenden der militärischen Kräfte des Moskauer Be -

zirkes . Wegen seine Sympathien mit der Opposition wurde er vor

etwa 3 Iahren seines Posten » enthoben und zum Kommandierenden
der militärischen Kräfte des Kaukasus ernannt .

3. Smlrnow . waldimir , ebenfalls alter Bolschewik und einer

der aktivsten Mitglieder de » Moskauer Revolutionären Komitee » ,

während der Oktoberrevolution Vorsitzender des Obersten Volks -

wirtschastsrates , Präsidialmitglied der staatlichen Planierungskom -
Mission , später Mitglied des Kollegiums der statistischen Zentral -
Verwaltung der Somsetunion . Ein äußerst gebildeter Mensch , den

Lenin wegen seiner theoretischen Begabung be -

sonders hoch schätzte . Gemeinsam mit Sapronow gehört «
er dem linken Flügel der Opvosttlon an und bezeichnet » da » ZK.
der Partei und GPU . als Institutionen , deren TStigteit sich gegen
die Arbeiterklasie richten .

4. Smirnow . Zwon . alter Bolschewik , Volkskpmmisiar der Post
und Telegraphen , einer der Hauptorgansstrtoren der Sowjetpost .

ü. perlerson , alter Bolschewik als ganz besonders zuverlässig
und der Partei ergeben im höchsten Maße geschätzt . Aus diesem
Grunde hatte das ZK. der Partei ihn zum Kommandanten
des Kreml ernennen lasten ; so stand er an der Spitze der mili -

tärischen Bewachung des Kremls . Er wurde auch mit der Organi -

sation der Bewachung während der Parteikongreste beauftragt .

Wöhrend der Periode der Attentate auf hie führenden Männer der

Kommunistischen Partei hat er sich außerordentlich bewährt . C r

erfreute sich des vollen Bertrauens Lenins . Das

ZK. der Partei befindet sich augenblicklich insofern in einer

schwierigen Situation , als es keinen Nachfolger für ihn besitzt . l

6. Ewdokimow , Arbeiter von Beruf , alter Revolutionär . Einer
der hervorragendsten und populärsten Redner während der Oktober -

tag «, Liebling der Petersburger Arbeiter . Deshalb wurde er von
dem ZK . der Partei stets in den Bordergrund gerückt . Stell -
Vertreter Sinowjews als zweiter Vorsitzender des Leningrader
Arbeiterrats .

7. SchflowsN , alter Bolschewik , angesehenes Mitglied der

Partei ; bis zur allerletzten Zeit gehörte er der G: upp « an .

die sich zur Aufgabe stellte , die Richtungen Trotzki und Stalin zu
versöhnen . Als er schließlich die Hoffnung verlor , dies zu er -

reichen , schlug er sich offen auf die Seite der Opposition . Irgend -
welche Posten hat er nicht bekleidet .

Neue Schulden - und Kreditverhandlungen 7

Pari « , 21 . November . ( Eigenberichl . )

Ein hiesige » vlalk meldet , daß die russische Regierung mit dem
Quai d ' Orsay zwecks Wiederaufnahme der seil dem Frühjahr
unterbrocheneu französisch - russischen Verhandlungen Fühlung

genommen hat . Dieser Schritt hängt ossenbar mit der für Mille

Dezember erwarteten Ankunft des neuen Sowsetbotschafler » in

Parts zusammen . Die damaligen Verhandlungen gatlen der

Regelung der russischen Vorkriegsschuld und vor ollem dem

russischen Wunsch nach einem größeren französischen Kredit .

. Bodenkorrupiion .
persönliche oder parteigeschäfie in der Tschechoslowakei .

Prag . 21. November . ( Eigenbericht . )

Dieser Tage hat der tschechische sozialdemokratische Abgeordnet «
Rem es im Budgetuusschuß des Abgeordnetenhauses gegen den

tschechischen Agrarier D u t> i ck y den Vorwurf erhoben , bei der Ber -

gebung und Vermittlung von sogenannten Restgütern der

Bodenreform Geschäfte gemacht und Bestechungsgelder
nicht nur angenommen , sondern geradezu erpreßt zu haben . Rem « »

führte Daten für seine Behauptung an und machte sich erbötig . sie
durch notariell beglaubigte Zeugenaussagen zu belegen . D u b » ck y
bestritt natürlich , Geld für seine persönlichen Zwecke an¬

genommen zu haben . Inzwischen hat Remes jedoch die angeklln -
digten Dokumente vorgelegt und die Beschaffung weiterer Beweise
in Aussicht gestellt . Es taucht daher in den Blättern die Vermutung
auf , daß es sich nicht nm persönliche Korruption Dubicky »,
sondern um Geschäfte der agrarischen Partei Handell .
so daß Dubicky sich zunächst mit der Ausrede helfen kann , er per -
f ö n l t ch habe kein Geld erhalten . Auf jeden Fall bietet die

Affäre einen Einblick in die Machinationen des Boden -
a m t e s . das von den oppositionellen Parteien schon seit Jahren
als eine Brutstätte der Protektionswirtschaft bezeichnet wird .

Das Bodenamt soll im Sinne der Verfassung eine parla »
m e n t a r i s ch e Körperschaft sein , ist jedoch seit 1919 nicht mehr
gewählt worden und stand bisher tatsächlich außerhalb
jeder Kontrolle , als souverän « Macht im demokratischen
Staate . Diesen nicht versasiungsmäßigen Zustand hat vor allem
die deutsche Sozialdemokratie seit je als unhaltbar bezeichnet . Ob
d«e Affäre Dubicky die Regierungsmehrheft zur Abstellung der Miß -
brauche und zur Neuwahl des Bodenamtes als parlamentarischer
Körperschaft veranlassen wird , läßt sich noch nicht sagen . Vorläufig
scheint es , als ob die Regierung und vor allem die agrarisch «
Partei die Sache möglichst verzetteln wollen . So hat da « von den
Agrariern beherrschte Parlamentsprästdium dem Abgeordneten
Dubicky jetzt z. B. eine Frist von 3 9 T a g e n gewährt , innerhalb
derer er sich rechtfertigen soll . Dieser ungewöhnliche Vorgang hat
natürlich nur den Zweck , die Affäre auf die lange Bank zu schieben
und der Agrorpartei die Möglichkeft zu geben , durch Einsetzung ihres
gesamten Apparates (sie beherrschen heute fast all « staatlichen A- —' -
und die Justiz ) die Affäre in » steine zu bringen ' .

Joffe .
Die Schollen fielen über ihn .
„ Man darf ihn loben, ' sprach Stalin ,
„ Er ist nicht mehr gefährlich .
Streng logisch zog er letzten End ' »
Der Sowsetsrelheit Konsequenz
Und starb . — Da » nenn ' ich ehrlich . "

Das ZK. , angesichts des Falls ,
Hat lang beraten und dann , als
Verkündet ward , beschlossen :
„ Jedwedem Gegner steht es frei ,
Zu schreiben , reden , was es fei , -

Nachdem er sich erschossen . " Jonathan .



35000 Gaararbeiter im Kampf .
L5m die Löhne in der Schwerindustrie .

Saarbrücken , ZI . November .

Infolge der Ablehnung des Schiedsspruch , in der Schrvereisen .

induslrie ha » der Slrelk nunmehr begonnen , heule früh
legleo die Arbeiter der Röchlingfchen Eisen - und Slohlwerke
in Völklingen . Abteilung Hochofen , die Arbeit nieder . Ebenso traten
die Arbeiter der Blockstraße der Burbacher hülle in den Aus -

stand . Alan erwartet , daß die übrige Arbeiterschaft der Schwer -
eisenindustrie Im Saargebiel sich dem Streik anschließen wird . Es
kommen 35 000 Arbeiter in Frage .

«
Der Streik Ist ausgebrochen infolge der Ablehnung eines

Schiedsspruches , der den nach der Fronkenbesserung vorgenommenen
Lohnabbau teilweise rückgängig machte . Der Schiedsspruch ist von
den Unternehmern abgelehnt , von den Arbeitern angenommen
worden . In einer Depesche der offiziösen Mirboch - Korrespondenz
wurde seinerzeit der Sachoerhalt so geschildert , als hätte der . . fran -
zösische Einfluß " zur Ablehnung des Schiedsspruches geführt ,
während das einzige „ rein deutsche " Unternehmen , die Röchlingschen
Werk in Dölkingen , den Schiedsspruch angenommen habe .

Klagen über die Arbeitsnachweise .
Zuviel bureaukratische Llmständlichkeit .

Wenn die Wetterpropheten recht behalten , dürfen wir uns auf
einen strengen Winter gefaßt machen . Unter diesen Umständen
werden die Arbcitslosenziffern , die bereit » angezogen
haben , rasch in die höh « gehen . Ein plötzlich einsetzender schärferer
Andrang der Arbeitslosen bei den Arbeitsnachweisen ist
wahrscheinlich . Er hat zum Teil schon «ingesetzt , und wieder einmal

muß man das wirklich nicht erhebende Schauspiel erleben , daß die

Nachweis « den Andrang nur sehr unvollkommen bewältigen . Wieder
einmal sieht man in den Nachweisen die üblen Bilder des

Schlangen st ehens . Wieder einmal kommen von den Arbeits -

losen Klagen über das unzulänglich « Funktionieren
des Apparats der Arbeitsnachweise .

Der Schrei nach Reform der Erwerbslosenfürsorge , der schließlich
Zum Neubau der Arbeitslosenversicherung geführt hat , richtete sich
nicht zuletzt gegen das Zuviel an Bureoukratismus und

Schematismus in der Abwicklung der Arbeitslosenfürsorge .
Jetzt haben wir die Arbeitslosenversicherung : soll der bureaukratische
Zopf nun noch länger werden , als er schon war ?

Wir sind gewiß die letzten , die verkennen daß anit der Um -

stellung der Fürsorge auf die Versicherung bestimmte
Schwierigkeiten in der Abwicklung der Arbeit verbunden sind , ver -
bunden sein müssen . Die Umstellung der Unter st ützung
auf den Lohn ist zum Beispiel «in Punkt , der zweifellos mehr
Arbeit macht . Aber das erklärt und rechtfertigt noch lange nicht dos

Wiederauftauchen der alten übelberüchtigten Widerwärtigkeiten und

Umständlichkeiten , die man nach der Reform endlich vom halse zu
haben glaubte . Der Hauptgrund für die Uebelstände liegt allem An -

schein nach darin , daß bei der Aufstellung der Vorschriften und

Formulare wieder einmal entsetzlich „ gründlich " vorge¬
gangen wurde . Wieder einmal will man alles Mögliche erfassen —
die Erfassung ist die modernste Krankheit der Behörden — und

daher die Klagen und Beschwerden über unbegreifliche Umston - ds -
krämerei bei der Abfertigung der Arbeitslosen .

Di « freien Gewerkschaften , die seit Iahren den Kampf gegen
den Bureoukratismus in der Erwerbslosenfürsorge führten , haben
durchaus kein « Lust , nun nach den alten Methoden weiterwursteln
zu lassen . Der Borstand der Reichsanstall muß gleich zu Beginn des
Winters , solange noch der hauptandrang nicht eingesetzt hat , nach
dem Rechten sehen und mit dem Besen dazwischenfahren . Wie wir

hören , sollte eine besondere Redaktionskonferenz die

Formulare noch einmal prüfen . Diese Konserenz muß so schnell wie

möglich einberufen werden . Vereinfachung des Geschäfts -
ganges muß die Parole .

Lohndifferenzen bei der Hochbahn .
Warum nicht wie bei ( Straßenbahn und Aboag ?

Der Deutsch « Verkchrsbund Halle sich vor kurzem an die Leitun -
gen der drei Berliner Verkehrsbetrieb « gewandt mit dem Ersuchen ,
«ine außertarifliche Regelung der Löhne vorzunehmen .
Di « Leitungen der Straßenbahn und der Aboag sind dem
Ersuchen nach längerem Zögern nachgekommen , indem sie ab
1. November die Löhne für d' e Arbeiter unter 21 Iahren um
4 Pf . , über21Iohreum5 Pf . , und für die Frauen um 3 Pf .
erhöhten .

Diese außertariflich « Erhöhung der Löhne entspricht
den Beschlüssen des Magistrats für die städtischen Ar -
beiter und Arbeiterinnen , jedoch mit dem Unterschied , daß die
Stadt Berlin für die Arbeiterinnen 4 Pf . pro Stunde
bewilligt hat .

Die Berliner hoch - und Untergrundbahngesell -
schaft hat sich der Regelung der beiden anderen Verkehrsbetriebe
bisher noch nicht angeschlossen . , Sie läßt vielmehr durch den
privaten Ärbeitgebervcrband , dem auch die Aboag angehört , mit -
teilen , daß sie die Löhne für die Frauen um 3 Pf . , für die Ar -
better und V e r k e h r s b e d i « n st « t e n generell aber nur
um 2 Pf . pro Stund « erhöhen will .

Daneben will sie für die Verheirateten eine Frauenzulage
von 3 Pf . p. o Stunde neu einführen . Dies « Absicht der Hochbahn -
gesellschaft stößt bei ihrem Personal aus das größte Miß -
trauen , da es sich noch gut daran erinnert , daß die Hochbahn
im Jahre 1924 die damals bestehende Frauenhilse mit einem Feder -
strich beseitigte .

Durch d' e von der Hochbahn beabsichtigte Regelung würde
auch ein großer Teil des Personals , und zwar die Unverheirote -
ten gegenüber iem Personal der beiden anderen Verkehrsbetriebe
um 2 bis 3Ps . proStund « zu kurz kommen . Es ist des¬

wegen t ei der Belegschaft der Berliner Hochbahn eine große U n -

ruhe entstanden . Das Personal ist vor allem darüber empört , daß
die hochbahngesellschrft schon wieder einen neuen Konfl ' kt heraufzu -
beschwören scheint , nachdem kaum der über den Manteltarifvertrag
beendet ist . Die Hochbahngesellschaft sollte lieber versuchen , die An -
aelegenheit im Einvernehmen mit den Organisat ' onen zu regeln ,
als neuen Konfliktstoff anzuhäufen .

Äerbandstag der Maschinisten und Heizer .
Gemeinsamer Streitfonds mit den Metallarbeitern .

Frankfurt a. M. , 21. November . ( Eigenbericht . )
Den Geschäftsbericht des Vorstandes erstattete der Vor -

sitzende des Verbandes , Klebe . Auf die Wirtschaftslage der ver -
gangenen Jahre eingehend , gab der Redner ein Bild von der Be -
lostung der Organisation durch die E r w e r b s l o s i g k e i t Es gab
Zeiten , wo mehr als 29 Proz . arbeitslos waren , hierzu
trat die Umstellung in der Industrie . Die Maschinisten sind an un -
unterbrochen » technische Verbesserungen gewöhnt , aber die jetzige
Modernisierung , die Errichtung von Grohdampfkesseln bis KS Atm .
Druck hat doch ganz gewaltig in unseren Reihen aufgeräumt . Die
Riesenmaschine verdrängt die vielen kleinen . An Stelle des Drei -
schichtensystems trat das Zweischichtensystem . Die

Zusammenlegung der Werke tot ein weiteres . Da ist es fast ein
Wunder , daß wir noch 45 000 Mitglieder fest in der Hand behalten
haben . '

Trotz der oben genannten Schwierigkeiten gelang es dem Ver -
band , die Löhne noch so zu regeln , daß der durchschnittliche
Stundenlohn im Reich

von 45 Pf . 1924 aus 93 Pf . 1927 erhöht
werden konnte . Die Zahl der Streikenden ist gegenüber früher
zurückgegangen . Auch Lohnbewegungen sind Formen des
Klassenkampfes . Als Stoßtrupp für allgemeine gewerkschaftliche Inter -
essen lassen sich die Maschinisten nicht mehr gebrauchen . Die Maschi -
nisten bestimmen ihre Bewegung selbst .

"
Auch Sympathiestreiks

dürften der Vergangenheit angehören . Der Verband hat nach der
Revolution die Berufsausbildung und die sonstige Pflege
des Berufsgedankens sofort wieder aufgenommen . Die Tarifpolitik
in den Elektrizitätswerken muh mit größter Vorsicht behandelt wer -
den , denn die ganze Wirtschaft wird dabei in Mitleidenschast ge -
zogen , und als Störenfriede wollen wir doch nicht gelten . Die
Kampfmethoden in den Elektrizitätswerken , beruhend auf der Ver -
ordnung vom Jahre 1920 , müssen endlich einmal geändert werden .

Die Teno hat keine Existenzberechtigung mehr .
Die Notstondsorbeiten werden bei Streiks von uns selbst aus -

geführt . Er wandte sich gegen die Angriffe der Kommunisten und
dasiffeschreibsel der „ Roten Fahne " .

Auf die Zusammeuschlußbewegung übergehend , er -
wähnt « Klebe die großen Schwierigkeiten bei dem Zusammenschluß
der Gemeindearbeiter , Transportarbeiter und der Maschinisten . Eine
einheitliche Auffassung sei nicht vorhanden . Sollte es einmal zur
Verschmelzung kommen , dann kann der Verband nur als Ganzes - n
eine große Organisation übergehen . Ein Auseinandersallen einer
Gewerkschaft , die 3S Jahre besteht und eine Macht ist , kann nicht als
Fortfchritt bewertet werden . Der Wiederabschluß des Kartellver -
träges mit dem Metallarbeiterverband hat zu einem guten Zu -
sommenarbeiten geführt . Die Metallarbeiter und wir haben den
Breslauer Beschluß ehrlich gehalten .

Auf die Organisation der Unternehmer hinweisend ,
besprach Klebe die Bildung der Kampf - und Gefahren -
gemeinschastder deutschen Industrie . Namentlich von der Schwer -
industrie geht der Ruf zur Sammlung der Unternehmer aus . Die
Abwehr muß aufgenommen werden . Zu diesem Zwecke schlage ich die

Bildung einer gemeinsamen Streikkasse zwischen dem
INaschmistenoerbond und dem Metallarbeiterverband

vor . Der Gedanke mag neu sein , aber es ist zweifellos ein großer
Gedanke , wenn zwei innerlich gefestigte Organisationen in gemein -
sanier Kampffront marschieren . Keine sofortige Verschmel -
z u n g soll dies sein , aber ein noch engeres Zusammenarbeiten wird
dadurch «ingeleitet . Genosse Klebe schloß seine dreistündige Rede
mit der Versicherung , daß der Verband der Zeit gedient habe . Es
wurde olles getan , was für die Mitglieder getan werden konnte .

Die Diskussion war eine äußerst lebhafte . Die Dele -
gierten brachten verschiedene Beschwerden vor , die sich auf die Zu -
» ammenarbeit mit anderen Verbänden bezogen .
Hermann Müller vom ADGB . gab die Meinung des Bundes
dazu wieder und kam aul einige Verhandlungen zu sprechen .

Brandes vom DMV . ging auf die Ausführungen von Klebe
in seinem Geschäftsbericht ei » und gab feiner Freude darüber Aus -
druck , daß die Schaffung eines guten Verhältnisses mit dem Metall -
orbeiterverband allgemein anerkannt werden muß . Die Konzen -
tration in der Industrie bedingt eine Konzentration innerhalb der
Verbände . Brandes anerkannte weiter die einheitliche Tarispolitik
in der stromerzeugenden Industrie . Der Metallarbeiterverband sei
bereit , gemeinsam mit dem Verband der Maschinisten hier in bester
Weise mitzuwirken , um eine

einheitliche Tarispolilik

zu schassen . Di « Bildung eines gemeinschaftlichen Fonds
nach dem Vorschlage des Kollegen Klebe fei ideal . Diese Zeit der

starken Gegensätze mit dem Unternehmerwm macht einen solchen Ge -

danken geradezu zur Notwendigkeit , jedoch ist er sehr weitgehend
und muß von beiden Seiten in der nüchternsten Weise behandelt
werden . Unmöglich erscheint er nicht , wenngleich sein « Durchführung
schwierig ist .

Inzwischen war ein Antrag eingelaufen , der folgendermaßen
lautet :

„ Die vom 20. bis 23. November 1927 in Frankfurt a. M.

tagende 16. Generaloerjammlung des Verbandes der Maschinisten
und Heizer beaustragt den Verbandsvorstand , mit dem Vorstand des

Deutschen Metollarbciterverbandes in Verhandlungen zu treten , um

die Gründung eines gemeinsamen Kampfsonds und die gemeinsame

Herausgabe der Zeitschrift „ Energie " vorzubereiten . " •

Die beiden einzigen kommunistischen Delegierten Seidel - Berlin

und Müller - Meuselwitz anerkannten die Tätigkeit des Verbandsvor -

standes und waren mit dem Geschäftsbericht im großen und ganzen

zufrieden . Sie begrüßten die Begründung eines gemeinsamen Streik -

tonds mit dem Metallarbeiterverband
In seinem Schlußwort gab Klebe seiner Befriedigung Ausdruck ,

daß der Vertreter des Metallarbeiterverbandes den Vorschlag betr .

des Streikfonds so warm aufgenommen habe . Er hoff «, daß durch
die beiderseitigen Verhandlungen ein günstiges Ergebnis gezeitigt
werden würde . Der vorerwähnte und die übrigen Anträge zum
Geschäftsbericht wurden einstimmig angenommen .

Die amerikanische Polizei schießt .
Drei Tote und zwanzig verwundete Streitende .

Denver ( Kolorado ) , 21. Novem ' er .

Bei einer Kundgebung der seit einem Monat streikten Berg -

Werksarbeiter kam «s zu einein Zusammenstoß mit der Polizei , als

die Bergarbeiter versuchten , in das Grundstück «iner Bergwerks -

gesellschaft einzudringen . Drei Bergarbeiter wurde : ,

dabei erschoss « » und etwa zwanzig m« hr oder weniger

schwer verwundet . Unter den Verwundeten befindet sich eine

als Mann gekleidete Frau .
_

Für die fünftägige Arbeitswoche .
New Zsrk , 21. Nmember .

Der Präsident der American Federction of Labor , William

Green , erklärte , die Gewerkschaftsbewegung sei entsch ' ossen . die

fünftägig « Arbeitswoche durchzusetzen . Di « maschinelle Produktion
ermögliche diese sozial notwendige Herabsetzung der Arbeitszeit .

Einigung in der nordböhmischen Textilindustrie .
Warnsdorf , 21 . November .

In der Antwort , die Montag nachmittag von den Gewerkschaften
der Textilarbeiter auf die letzten Vorschläge der Industriellen ge¬
geben wurde , erklären sich die Gewerkschaften mit den Vorschlägen .
die ein « weitere Erhöhung zu der berests zug « standenen einmaligen
Teuerungszulage enthalten , einverstanden . Damit ist der Lohn -
konflikt in der nordböhmischen Textilindustrie , von dem 60000 Ar -
beiter betroffen waren , b«igclegt . Im bestreikten Friedländer Gebiet
wird die Arbeit morgen wieder aufgenommen .

Aktionsprogramm der französischen Bankbeamten .

Paris , 21 . November . ( Eigenbericht . )
Die französischen Bankbeamten , di « trotz eines vor zwei Jahren

geführten monatelangen Streiks ihre soziale Situation
bisher nicht zu verbessern oermochten , beschlossen jetzt aus ihrer
Jahreshauptversammlung ein scharfe , Aktionsprogramm .
Sie fordern : y /

1. Die Gewährung eines M i « tw - a4fte h alt » für alle Bank¬
angestellten . das zhnen ermöglichen Foll . «in Heim zu Münden und
ihr « Kinder zu erziehen : 2 die Anerkennung der Ge -
w e r k s ch a f t e n , die Einrichtung eines gleichen Statuts für alle
Beamten , dos Verhandlungsrecht mit den Direktionen über alle
Aenderungen : 3. Sozialversicherung , Einhaltung de » Acht -
stundentag « » und Einführung von Pensionen .

Schließlich gab die Persammlung ihre volle Zustimmung zu dem
Programm und der Taktik de » französischen Gewerkschoftsbundes .

«chtua� Seiitlsarni Lichtenberg ! « m Mittwoch , S. Zinoember ,
lg Uhr, bei Wegcncr , Frankfurter Äliee WS, Versammlung aller SPD . -
Genossen . Genosse W. Landa spricht über : , ? a » Wahliahr 1928. ' Es
wirb vollzähliges Erscheinen der Parteigtnoslrn erwartet .

«er graltisnrssrsta »».

Polirr - , Werl - »ah Schachtwdstrrbnnb . Mittwoch , 23. Ziovember , 10 . )
in den Evphien . Calen , Eophienstr . 17—18, Monalsversammiung . t. Vortrag
llder »Bauarlieiterschutz und die rechtlich » Giellung der Polirre . ' Referent Lai >
arbeitrrschutzsetrctär Gustav Link. 2. Etatiftische Erhebungen . 8. Wahl der
DeienierZen und Anträge zum Gruppentag .

Zentralvcrdand der Schuhmacher . Tonncrstäg , St. November . 1z UI: r .
allgemeine Mitgliederversammlung in Voeter « Festsalen , Wederstr . 17. Rrsera . -
über „Strciürecht und Streikverbot . " WeihnachtounterstUgung der Erwerbsivseu .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Frei « Eewertichastsjngen » Grsh . VerlI ». Heute , Dienstag , Uhr . lagen
dir Gruppen : Franksurter Alle «: Sruppenheim Städt . Jugendheim Lilauc -
C trage 18. Vortrag : . Die Frau in der heutigen Gesellschaft . — Laudsbrrzcr
Plag : Gruppenhcim DIestelmenerstr . S. Unseren neuen Kollegen zum Grub .
Lichtenberg : ( Sruppenheim Jugendheim Dossefir . 22. Vortrag : „Arbeitslohn und
Vewerkschasten . ' — Treptow : Gruvpcnheim Schule Wilbenbruchstr . 53 —54 ( f j
zimmeri . Wir beteiligen uns a » der Werbeveranstaltunq . — Humheldk :
Jugendheim Lortzing - , Elte Grauilstrah «. Dichtungen der Jugend . — S' äre -
weide : Herbstleier in Treptow , Nealgrmnanum . Neu » ltrugaUec 8—7. — Reeh
kreistursu » fällt heute aus ! Derselbe findet morgen , Miliwoch , statt . — Herüsi
feiet de» tt reise » Oberspree um 20 Uhr in der Aula des Nealgnmnastuino Treu
iow. Neue ttrugollee 8—7. Programm : Rezitationen . Musik, Lichtbilder , Jugend .
spiel . Gesang . Unkostrnbeitrag 20 Ps.

Jagen bg mpp « de» gdA. Heut », Dienstag , von 2» bis 22 Uhr Turnabend in
der Turnhalle der Schule Varuiher Str 20 ( Leitung : Lehrer Echran ) . Turn .
sachcn mitbringen . 20 Uhr Zunktionärprrsammlung der Zugendgruppe im
Orisburcau , Jugendheim .

Beranlworilich für Politik : Dt Eurt Grger ! Wirllchakt : G. gliagrihsfe :
Sewc. tschosisdcwcgung : Z. Steiner : Feuilleton : tt . S. Döichrr : Lotulee

und sonstiges : Frig tlarfiäbt : A» , eigen : Ih . Glocke: iämllich in Veriin
Verlag : Vorwärls - Veriag GmbH . . Verlin Druck: Vorwärts . Duchdrnckerm
und Verlagsanstal - Paul Singer u Es Verlin EW 88 Lindenftrasie 3
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Der Turm über den Gleisen .
. LZerk « hrsturm auf dem Verschiebebahnhof " ist der neue

Wasserturm , den die Reichsbahn in der Nähe der Siedlung
Lmdenhcf baut , bereits genannt worden . In der Tat fordert er zu
diesem Vergleich heraus . Der imposante 50 Meter hohe Turm ruht
auf schlanken geschlossenen Eisenträgern , die ähnlich dem Potsdamer -
Platz - Turm gestaltet sind . In der Mitte führt ein runder Schacht ,
der die Zuleitungs - und Abflußrohre und eine Wendeltreppe von
200 Stufen enthält , zu dein Kugelbassin , das 400 Kubikmeter
enthält .

Vorteilhaft unterscheidet er sich von seinen vielen älteren
Brüdern , die fast aus jedem Berliner Bahnhof mit ihrer allzureichen
„ Klempner Filigranarbeit " , die jede geschlossene Wirkung «Ines
solchen Bauwerkes oernichtet , in dem allgemeinen Schwarz und Grau
ihrer Umgebung sich verlieren . Zweifellos ist der Turm berusen , ein

Wahrzeichen Lindenhofs zu werden . Wer das Glück hat , den Turm

besteigen zu können , dem entfaltet sich ein Bild von großartiger
Wirkung . Gleise , von verwirrendem In - und Durcheinander .
Tunnelbauten , Brücken , fahrende Züge , in der Fern « Bahnhöfe ,
Fabriken , Gasometer , rauchende Schlote , Türm « , dos HSusermeer
Berlins : bis hinaus zu den Müggelbergen schweift der Blick . In

kurzer Zeit erhall der Turm die Verschlußtuppel und kann dann

seiner Bestimmung übergeben werden .

Damit ist freilich die Reihe der Bauten , die die Reichsbahn hier
errichtet , nicht abgeschlossen , wenngleich das Hauptsächlichste bereits

getan ist . Es handelt sich um eine bedeutend « Erweiterung
des unzulänglichen Der s ch i ebeb a h n h os » Tempel .
Hof , die ein » Verlegung sämtlicher Fern , und Dorortgleis « not .

wendig machte . Die Kreuzung der Fernbahn von und nach Hall «
und der Vorortbahn Lichterselde mit der Fernbahn Dresden und

Vorortbahn Zossen ließen gowallige Tunnelanlagen entstehen , die

Längen von 100 Meter erreichen . Au erwähnen wäre von weiteren

Bauten noch die große Unterführung , die Lindenhof nüt Steglitz und
Friedenau verbindet . An Stelle des ehemaligen „ Schwarzen Weges " .
der in tollen Steigungen und Krümmungen bald über , bald unter
den Gleisen wegführte , ist «in « gerade Unterführung mit 19 eisernen
Ueberbauten im Entstehen . Die umfangreichen Arbeiten sollen so
gefördert werden , daß mit ihrer Fertigstellung Ende nächsten Jahre »
gerechnet werden kann .

Die Zürsorgepoliiik der Gemeinde .
Zur Erörterung von Fragen der Fürlvrgearbell und der Bs -

ziehungen zwischen Gemeinde und Vereinen ver .

anstallet «, der Allgemein » Deutsch « Frouenverein und der Deutsch «

Staatsbürgerinnerwerhand gemeinsam einen kommunal .

politischen Abend .

Stadträtin Genossin W e y l , die auf Wunsch das Haupt -
reserat übernommen yalle , gab einen lieberblick über die Entwick¬
lung der städtischen Fürsorgearbeit in Berlin . Sie erinnert « daran .
wie früher von der notwendigen Fürsorge für die Hilfsbedürftigen
möglichst viel der privaten Wohlfahrtspflege überlassen wurde , und
wie erst unter dem Drängen der sozialdemokra -
tischen Vertreter im Rathaus die Stadt den bis
dahin recht eng gezogenen Kreis ihrer Fürsorge .
tätigkeit erweiterte . Mit den , Einzug der Frauen in
das Stadtparloment erhielt diese Bewegung einen neuen kräftigen
Anstoß , und die Fürsorgepolitit der Gemeinde schritt rasch vorwärts .
Die Rednerin ging näher auf einzelne Gebiete städtischer Fürsorge -

orbest ein , besonders auf die Säuglingsfürsorge , die Daisenpfleg «/
die Kinderverschickungen . die Fü rforgcerzi » hung . G « beleuchtet «
das Verhällnis der Stadt zu den Vereinen , mit denen noch zu -
fammenaearbeitet werden muß . Den oft gehörten Vorwurf , daß
die Fürforgeorbeit der Stadt durch Bureaukratismus beeinträchtigt
werde , wies sie zurück Auch viel « Verein « kommen nicht mehr mit

daß
eh « in der Lage , einem Uebermaß entgegenzuwirken . N i ch t E i n .

dämmung der städtischen Fürsorge , sonder »
weiterer Ausbau sei nötig , erklärt « Genossin Weyl . Al »

Beispiel führte sie an , daß vom Jugendamt im vorigen Jahr
60 000 Kinder verschickt worden sind , während man von überhaupt
400 000 Schulkindern etwa die Hälfte als verschickungsbedürftig an -

sehen müsse . Sie schloß mit der Forderung , daß in der Wohl -
sahrtspflcge die Stadt die führende Rolle haben
n, u ß und die Lereinsarbeit sich in ihren Dienst stellen soll .

Zweite Reserentin war die deutschnaiionale Stadtverordnete
Frau Rötger , die der privaten Wohlsahrtspsleg «

einen mö>glichst
bestäti

weiten Spielraum wünscht .
freie . Liebestätigkeit " persönlicher arbeiten kann uni

Sie glaubt , daß die
leichter

und besser arbeitet . Diese freie Arbeit In der Wohlfahrtspflege
habe ihre Daseinsberechtigung oft erwiesen , sie habe auch aus vielen
Gebieten eine Pionierarbeit geleistet , die der öffentlichen
Wohlfahrtspflege den Weg wies . Frau Rötger ist der Ansicht , fcß
öffentliche und private Wohlsahrtspsleg « einander ergänzen
müssen und einander stärker können . Von der immer wiederholten
Betonung , daß die Fürsorgearbeit eine Pflicht der Gemeinde sei .
befürchtet sie eine Schwächung des Willens zur Opscrbereitschaft .

In der Aussprache wurde die Forderung gemeinsamer
Arbeit der Stadt und der Dereine von mehreren Red -
nerinnen unterstützt . Stadträtln Genossin Weyl betonte in ihrem
Schlußwort nochmals , daß , auch wenn die Stadt aus Mangel an
Mitteln die ehrenamtsiche Mitarbeit braucht und zusammen mit der

freien Liebestätigkeit arbeitet , doch die städtische Wohl -
fahrtspflege die Zügel in der Hand behalten muß .

Zugänge zum Bahnhof Hallefches Tor .
Eröffnung voraussichtlich Donnerstag .

Der Umsteigeverkehr von der Nords ud bahn zur Linie War¬
schauer Brücke — Gleisdreieck hat am Holleschen Tor außerordentlich
starken Umfang angenommen . Die einzige Haupttreppe , die zu den
beiden , oberen Bahnsteigen führt , war bei gleichzeitiger Ankunft
zweier Züge oft so besetzt , daß ein furchtbares Gedränge
entstand . Daraufhin hat setzt die Hochbahngesellschoft in Verhältnis -
mäßig sehr kurzer Zeit bei Tages - und Nachtschichtarbeit die Zu -
gänge derart umgebaut , daß der Umsteigeverkehr und das Aus -
und Einsteigen am Hallefchen Tor über getrennte
Treppen geht . Zunächst sind beide Hochbahnsteige um ungesäho
die Hälft « verbreitert worden : dann hat man auf beiden Bahn -
steigen ungefähr am Kopfende je zwei neue Treppen eingebaut .
Der Zugang von der Königgrätzer Straß « wird so umgebaut , dost
über einen neuen Gang am Wasser die neueinsteigenden Fahrgäste
von der Brücke zu einem großen Vorraum geleitet werden . Di «
Fahrkartenschalter für die Hochbahn sind In diesem Vorraum so
ongelegt , daß »in bequemer Zugang sowohl von der Wasferseit «
wie von der Königgrätzer Straß « aus erfolgt . Die Anzahl der
Durchgänge ist vermehrt . Durch diesen Umbar , und den Einbau
der neuen Treppen kann jetzt der Umsteigeverkehr vo »
und zur Nordsüdbahn ungehindert über die alte »
Treppen geleitet werden , während die Fahrgäste , die am Halle -
schen Tor aus - bzw . einsteigen wollen , über die neuen Treppen
bequemen ? Zugänge finden . Der Erweiterungsbau wird voraus -
sichtlich am Donnerstag bereits «rössnet .

Die ganz « Anlage ist nur «in Provisorium — , danun
sind auch die Bautenausführungen zum größten Teil aus Holz — ,
bis von der Stadt Berlin aus der Umbau der Brücke vorgenommen
wind . Dann findet auch ein « endgüllige Umgestaltung der gesamten
Bahnhossanlog « statt .

_ _

Oberbürgermeister Böff beim Neichsbavuer .
Am Sonnabend abend staird das Konzerthaus . Clou " in des

Mauerstrah « im Zeichen der schwarzrotgoldenen Farben .
Der kreisverein Kreuzberg des Reichsbanners feierte hier ein
. Republikanisches Fest am Rhein " . In , Saal selbst
hatten ( ich etwa 5000 Festteilnehmer versammelt . Nach einem Vor -
trag des Reichsbannerorchesters unter Leitung des Gaukopellmeifter »
W. Kuhn zogen , stünnifcki bejubelt , die Fahnendslegotienen der
zwanzig Berliner Kreise ein . Orisvereinsnorscheuder Kamepad
R o b i n s o h n konnte u. o. Oberbürgeremister Boß . die Bürger -
meister und Stadträl « des Bezirks Kreuzkero , die Vertreter der
Sozialdemokratischen Partei und die der beiden repudsikanifchen
bürgerlichen Parteien begrüßen . Im Mittelpunkt des Abend « stand
die Rede des Oberbürgermeisters Bäh . dar hier zum
ersten Male vor Rsichsbannerleuten sprach . Sein »
Ausführungen bildeten «in Bekenntnis zur republlkaul -
schen Staatsform und haben hervor , daß das Reichs bamnw
in der ersten Reih « der Hüter der Republik stehe . Wir
unterschätzen unsere Gegner nicht , wissen jedoch einen auf -
gezwungenen Kampf abzuwehren . Und wenn es fein muß , werden
wir auch angreifen . Zur Floggensrage erklärt « der Obärbiirger -
meister , daß wir als Republikaner selbstverständlich zu

44j Dement .
5Noman vo » Fjodor Vladtoro .

„ Du redest aufrichtig und mutig , du Kurzhaarige . Und

Kist auch ganz lustig . . . . So ein Fall kommt mir zum ersten

Male vor . Wenn sonst eure Kommunisten uns in die Hände

fallen , so winden sie sich wie Regenwürmer . . . . Vielleicht

rechnest du damit , daß ich dich freigebe , weil du eine Frau
bist ? Denk nicht einmal daran , ich werde dich aufhängen
lassen . Nicht erschießen — gerade aufhängen .

„ Mir ist es ganz egal . . . ich habe das gewußt . . .
Die Backenknochen des Hauptmanns zuckten , und sein

Schnurrbart war lebendig wie eine Spinne .
„ Ich bin euer unversöhnlichster Feind und vertilge jeden

Kommunisten schonungslos . Aber ich muß gestehen , daß du

dich bis jetzt sehr gut gehalten hast . Nun , jetzt werde ich
gleich sehen , wie du in die Schlinge gehen wirst . "

Ohne die Augen von ihr zu wenden , hob er seine Nagaika
zum Kopf .

„ Baistrjuk ! "
Aus der Horde kam mit wackelndem Gange ein bärtiger

Kosak in einer schwarzen , zottigen Pelzmütze heraus . Der
Bart bedeckte nicht seine Lippen , sie waren rot und die Augen
grün , und er war stumm , unterwürfig und schwer .

Er nahm Dascha unter den Arm , und auch seine Hand
mar schwer und schwammig . Und nicht diese Hand führte sie,
sondern sie trug diese Hand , und die Hand erschien ihr

ungeheuerlich : es schien ihr — noch einen Augenblick , und sie
bricht unter der Lost dieser Hand zusammen .

Die kleine Fichte auf dem Berg , hoch oben , in der dichten ,
feurigen Luft ( o, wie hoch ! . . Es riecht so gut und

trunken nach Frühling , und die Blättchen öffnen sich an den

Bäumen wie Glühwürmer und schimmern wie ein Regen -
bogen . Und der Bach spielt wie mit Kinderklappern auf den

Steinen . Auch er ist regenbogenfarben . Und die schwere
Hand zieht sie unerträglich nach unten . Der Kopf Daschas
ist so frisch , und keine Gedanken sind in ihm . und statt Ge -

danken — lila schimmernde Luft . Und alles ist so deutlich ,
durchsichtig und beflügelt . Und weil die Hand sie wie ein

ftoter Körper drückt , und die Fichte auf dem Gipfel sie lockt ,
will Dascha sich an etwas erinnern und kann es nicht . Es

ist etwas sehr Wichtiges , Unaufschiebbares , voll tiefen Sinnes ,

woran sie sich erinnern muß . Was für eine herrliche Lust —

Frühling ! . . . Und die kleine Fichte scheint wegfliegen zu
wollen — beugt sich über den Abgrund und breitet die Flügel
aus ( ach , wie hoch ! ) . Ja , ja , das ist das Wichtigste . . . das

ist das Wichtigste , Genosse Badjin lebt , Genosse Badjin ist
ein bedeutender Arbeiter — und sie , Dascha . ist nur ein

Stäubchen — sie war — und sie ist nicht mehr . . .
Neben ihr keuchte und schnaubte der zottige Alte . Und

sie sah nicht den Alten , sondern nur die Luft und die dichten
lila Tiefen .

Und der Strick knirschte irgendwo in der Ferne . . . um
den Hals herum . . . berührte nicht ihr Bewußtsein und tat

nicht weh .
Ja , ja . . . Gljeb . . . . Das war ja so lange her . . . .

Lieber , dummer Gljeb I So groß ist er , so nah und so dumm .

. . . Jetzt huscht er vorbei . . . und es tut ihr nicht leid .

O. wie weit ist das ! . . . Lila Tiefen und die Fichte und
der feurige Regen in den Frühlingsbäumen . . . .

Wieder knirschte der Strick , an ihrem Bewußtsein vorbei -

gehend , und wieder wälzte sich die schwere Hand wie ein toter

Körper auf ihre Schulter .
Ja , ja . Sie ging unter dem Himmel nach rückwärts —

vor ihr der braune Abgrund und hinter ihm die rauchigen
Bäume des Waldes und hinter dem Wald , in der luftigen
Tiefe , bis zum Himmel hinauf — der grüne Berg .

Der Hauptmann sah sie wieder wie ein Stier an , und der

Schnurrbart lag wie ein nasser Fetzen auf seinen Lippen
und seinem Kinn .

Außer ihr und diesem Menschen auf dem Pferde war
niemand da . . . .

„ Bist ein ganzer Kerl , du Kurzhaarige , du ! . . . Diese
Nummer hast du gut gemacht . . . . Besonders , da du doch
eine Frau bist . . . . Kannst gehen . . . . Kein Hund wird

dich anrühren . "
Er schlug mit der Nqgaika voller Wucht über das Pferd .

In zwei Sprüngen war es hinter den Sträuchern ver -

fchwunden .

3. Küchlein , du aufgeblasene » . . .

Dascha erinnerte sich nicht mehr , wie sie aus der Schlucht
herausgekommen war . �

Sie erinnerte sich nicht , ob sie
jemandem auf der Straße begegnet war oder allein ging , ob

sie wie sin feiger Hase lies oder sich mit letzten Kräften in

den Füßen weiterschleppte . Sie erinnerte sich nur an eines

freudig und hell : an die grauen Haubenlerchen am Wege .

IS
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Sie geht — und graue Vögelchen hüpfen vor ihr . Sie fliegen ,
' eben ihre Schöpfchen ihr entgegen , picken und fliegen weg .

' ielleicht war es gar nicht in der Schlucht , sondern nur hier
— hier sind sie , diese kleinen , grauen Haubenlerchen . . . .

Und als die Weiten der Gebirgstäler mit den abschüs - -
sigen Abhängen sich in weitem Schwünge vor ihr ausbreiteten ,
fühlte sie plötzlich, daß sie zwischen diesen hügeligen Fernen
allein war , daß diese kahlen , dunstigen Fernen mit der
brennenden , aschgrauen Straße ein Grauen , das noch von

Urzeiten her hier lebt , erregt , und daß sie mit ihrer unsrmeh -
lichen blinden Wüste zu ihr kriechen und sie in ein unsicht -
bares Stäubchen verwandeln .

Rückwärts türmten sich die Berge , einer über den
' v m. Fellen , a . .

yen die Schluchten
wie schwarze Höhlen aus

Dort , in der Schlucht , war nichts — und hier , zwischen
den menschenleeren , klanglosen Hügeln , zwischen den Qua -
braten der Aecker und Wiesen , zwischen der aschgrauen , von
den Kamelrücken der Hügel zerrissenen Straße , fühlte sie sich
hilflos , einsam , dem Tode geweiht , in eine bodenlose Leere

hineingeschleudert .
Die Schluchx . . . die unerträglich schwere Hand . . . ,

Ja , ja , die kleine Fichte auf dem fernen Givsel . . . .

Dascha lief , blind vor Angst , mit von Blut überfülltem
Herzen , ohne Atem im Hals .

In der Ferne , hinter den Hügelwellen , auf einem hohen

Berge , stiegen die Gärten der Kosakensiedlung auf , und über

anderen , mit ihren Abgründen , Felsen , grünen Abhängen ,
und durch die zottigen , dichten Wälder sähe

den Gärten schimmerte in ihrer lichten Weiße eine Kirche .'
hlank wie eine Säule , mit einem schwarzen Augs hoch oben .

nd dort hinter der Siedlung , in den Hügeln , sah man in

dunstigen Wolken die Bergrücken .
Dascha lief , ihre Kräfte verlierend , aus einen Hügel . Die

Siedlung war in nebelhafter Ferne , und war menschenleer
— sremo und düster . Sie war� blind , sah aber mit ihren

m . . ' gelegt
morastige Oede geworfen hatte . Sie ist blind , zottig und

erdig , und ihre Augen sind von tierischem Blut unterlaufen .
Dascha stolperte über einen Stein und fiel mit der Brust

in den Straßenstaub . Sie kam durch einen Eck , merz im Knie
wieder zu sich, ging hinkend zur Seite und setzte sich auf das

Gras neben einer Weide .
* ( Fortsetzung folgt . )



Schwarzrotgold ftehrn . Schmarzretgofl » brachte in » We Jlepu .
Mit , die Freiheit , die Krast und Freude des Ganze » am Baterwnd « .
Nicht beschinrpsen wir die ehemalige Reichsflagge , sondern wenden
uns gegen ihre Herabwürdigung zur Parteifahn «. — Lang -
anhaltender Beifall folgte den Ausführungen .

Schwere Beschuldigung gegen einen Schupo .
Der Polizeipräsident greift sofort ein .

Aus einer Polizeiwache in Berlin - Oft meldet man eine schlimm «
Mißhandlungsoffäre . Gegen einen dort tätigen Schupo .
beamtsn wird die Beschuldigung erhoben , dah er einen von ihm zur
Wache geführten Arbeiter in den Wochräumen schwer geohr »
s e i g t habe . Der Mißhandelte soll infolge der Schläge eine be >

trächtliche Minderung seiner Hörfähigkeit erlitten haben , so daß
eine Trommelsellbeschädigung angenommen wird . Der Polizei -
Präsident hat , sobald ihm dies « Beschuldigungen bekannt wurden ,
sofort eine eingehende Untersuchung des Voifalle » angeordnet .
Sie ist noch nicht abgeschlossen , doch scheint — so berichtet jetzt au »
dem Polizeipräsidium eine Korrespondenz — bereits festzustehen ,
daß der Beamte sich tatsächlich vergangen hat . , Der Polizeipräsident
hat daraufhin oeranlaßt , daß der Beamte keinen Dienst mehr
t u n d a r f und daß die Akten unverzüglich der Staatsanwalt -

s ch a f t übergeben werden .

Zinna v . Bischofshausen u . Co .
Die Anträge des Staatsanwalts .

Die Beweisanfnahme im Prozeß Bischofshausen u. Co .

ist gestern mit dem Gutachten des psychiatrischen und Büchersach -
verständigen abgeschlossen worden . Der Büchersachveiständig « stellte
fest : 1 300 000 M. Passiva — im Aktivum vielle cht ein Nominal -
wert von 100V M. Der psychiatrische Sachverständige , Professor
Dr . Strauch , erklärte , der Angeklagte sei ein aufgebrauch -
tes Mitglied eines alten Adelgeschlechtes , ein seiner
ganzen Konstitut ' on nach etwas minderwertiger Mensch ,
der sich dem Willen des ihm überlegenen Angeklagten Künzel unter -

geordnet habe .
„ Aber, ' meinte der Vorsitzende , „ er wird sich wohl der Straf -

barkeit bewußt gewesen sein , als er Effekten in Depot nahm und
sie am nächsten Taze losschlug . ' Wer sollte daran zweifeln ' ? Herr
v. Bischofshausen wird sich wohl auch der Unrechtmäßi gleit mancher
seiner anderen Handlungen bewußt gewesen sein . Z. B. als er
dem Grafen Poll ! er vorschlug , ein aus den Namen der Firma
v Bischofshausen u. Co . ausgestelltes Akzept , das , wie Bischofshausen
ihm selbst sagte , wenig wert sei , seine Unterschrift zu setzen und es der
Kreissparkasse vorzulegen . Gros Pollier hatte nämlich der Firma
30 000 M. zum Ankauf von Budapester Stadtscheinen gegeben , die
in Wirklichkeit nicht gekaust wurden . In einem anderen Falle war
es gar ein N e > chs b a n k r a t . den das Bankunternehmen hinein -
zulegen oerstand : man helle ihm einen Gewinn von 100 bis
200 P r o z. versprochen . Besonders amüsant gestaltete sich die An -
gelegenheit des Landrats v. Wutenau . Einmal war dieser Herr
bereits auf die frühere F rma Künzel hineingefallen . Die Firma
v. Bifchvfshausen schütte ihm ein Angebot und er gab den Auftrag .
Wertpapiere zu kauften . Als er erfuhr , daß Künzel dahintersteckt
und die Verträge lösen wollte , war die Firma natürlich nicht dafür
zu haben . Ueberhaupt , ihre Sache oerstand sie vortrefflich . S ' e a r .
b e i t ete in allergrößtem Maß st ab e. Durch den
Adressenverlag Thesmar verschaffte sie sich z. B. 1000 Adressen von
katholischen Geistlichem aus dem Lande und oersandte ihnen
optimistische Börsenberichte . Berlar jemand von den Kunden die
Differenz bei dem Börsentermmgeschäst , so oellangt « die Firma
von ihm Zahlung der Prämie , gewann der Kunde die Prämie , so
wurde sie iyin nur in den seltensten Fällen ausgezahlt . Dagegen
vorstand man es , ihn - stets - zu neuen Effektenkäufen zu oeranlassen .
Selbst als es der Firma im September 1323 vollkommen klar war ,
daß nur «in Wunder sie über Wasser halten könnte , setzte sie trotz -
dem die Versendung ihrer optimistischen Börsenberichte fort . Sie
wind « auch nie müde , immer neue ' Gelder zur Beteiligung an ihrem
Unternehmen zu suchen . Ja . Graf L u ck n e r trug sich mit dem
Gedanken , etwa 300 000 b i s 600 000 M. in das famose Unternehmen
hineinzustecken . Auch mit dem bekannten S p r i t - W e b e r führte
man Verhandlungen wegen emer Beteiligung in der Höhe von einer
Millionen Mark . Die Unterbilanz der Firma hatte sich ober
im Lause eines Jahres von 70 000 M, auf 1 300 000 M. erhöht .
Künzel und Bischofshausen ließen also in ihre Taschen etwa
180 000 M, wandern .

Bei solchen Praktiken der Firma war es we' ter nicht verwunder -
lich . wenn der Staatsanwalt von seinem Standpunkt aus sich im
Recht glaubte , als er für den Angeklagten Künzel vier Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust , für
o. Bischofshausen zweieinhalb Jahre Gefängnis ,
iür den Angeklagten Lewi achtMonate und für Müller und
Sasse je drei Monate beantragte . Für den letzteren stellte er
dem Ger ' cht anheim , die Gefängnisstrafe durch eine Geldstrafe zu
ersetzen . Das Urteil ist heute in den späten Abendstunden zu er -
warten .

_

Einbrecher Kirsch im Verhör .
Das Loch in der Decke .

Der entsprungene und wieder ergriffene GeS»schranteInbvech «r
Kirsch wurde gestern von ein « n Beamten de » Sonderdezernats
der Kriminalpolizei in Potsdam noch einmal verhört . Die Ein -

bräche in die Stationstassen von Genthin und Crx -
leben bestreitet er nach wie vor , den in Belzig kann er nicht
leugnen .

Wie er " sagt , hatten er und sein Freund e« hier zunächst auf
die Kreiskasse abgesehen , nach dem Ergebnis ihrer Beobachtungen
erschien ihnen dieser Einbruch jedoch zu schwer . Deshalb wandten
sie sich der Storionskasje zu . Hier hätten sie auch die ganze
Nacht Zeit gehabt , wenn nicht ein Zufall dazwischengekominen
wäre . Ein Beamter hatte Frachtbriefe für einen Güterzug , der
gerade abfahren sollte , vergessen . Der Stationsvorsteher lief schnell
in das Gebäude , um sie zu holen , sah hierbei das Loch in der
Decke und entdeckte so den Einbrach noch zeitig genug , um die
Kasse vor Schaden zu bewahren . Di « beiden Einbrecher , die er
selbst nicht loh , hörten Ihn und liefen davon . Was leine Flucht
auf dem Transport betrisst . so behauptet Kirsch , daß er die
Werkzeuge zum Durchsägen der Fesseln und zum ? lufbrechen des
Fußbodens in dem Zuge selbst . gefunden ' habe . Das kann nur
eine Ausrede sein . Bon der Strecke bei Paulinenaue will er in
seiner Zuchthauskleidung nach Neu - Ruppin gelaufen sein . Dort
habe er von einem Freund « außer drei Mark einen neuen Anzug
erhalten , in dem er sich dann nach Berlin begab .

Dachstuhlbraud in Charlottenburg .
Im Dachlswhl des Borderhauses Mommfenstraße IS zu

Charlottenburg , in dem sich das Mommjen - Sanatorium de -
findet , brach gestern gegen 15 Uhr Feuer au », da « sich sehr schnell
ausbreitete . Die Feuerwehr , die mit drei Löschzügen anrückte , war
über zwei Stunden mtt der Bekämpfung de » Brandes be -
schäftigt . Ein großer Teil de , Dachstuhl « » siel den
Flammen zum Opfer . Der Feuer - bzw , Wasserschaden ist
er «>eblich . jedoch durch Bersicherang gedeckt . Nach den bisherigen
Feststellimaen ist da » Ffner aus noch unbekannier Urjoche
in der Waschküche enckionden . von wo ,e auf den DachsNihl
übersprang . — Di , Löschaibeitcn wurden durch den starken
Wind besonder » erschwere

Motorrad , Auto und Behörden .
Sind wir auch vorläufig noch weit davon entfernt ,

daß wie in Amerika jeder Arbeiter sein Automobil besitzen kann , so
ist doch aber zweifellos das Kraftfahrzeug — Automobil wie
Motorrad — heute bereits in weite Volkskreise vorgedrungen ,
denen es ein unentbehrliches Gebrauchsfahrzeug ist . Daß diese Leute

durchweg allesamt Selbstfahrer sind , bedarf wohl kaum der Er -

wähnung . Die Mehrzahl der Selbstsaheer besteht natürlich aus
Laien und das Derhöltnis vom Laien zum Fachmann wird noch
immer größer wenden . Teilweise hat die AutomobUindustrie dieser
Taisache bereits Rechnung getragen und manches in der möglichst
einfachen Ausgestaltung des Kraftwagens getan . Dennoch darf sie
hier nicht stehenbleiben , sondern muß in noch weit größerem Maße
bemüht bleiben , die Handhabung der Fahrzeuge und alles Drum
und Dran so einfach wie möglich zu gestalten .

Die Fahrerprüfungen .
Unbedingt reformbedürftig sind vor ollen Dingen einmal di e

Ausbildungs - und Prüfungsvorjchriften , die mehr
oder weniger noch aus einer Zeit stammen , da das Automobil noch
als ein Wunder bestaunt wurde Heute aber , nachdem man längst
erkannt hat , daß es sich um ein G « b r a u ch s f a h rz e ug für
unendlich viele Berufsarten handelt , sind diese Bestimmungen längst
überlebt . Schon allein die Erlangung eines Führerscheins ist mit
Scherereien , Unkosten und oft auch Schikanen oerknüvst , die viel «
davon abhalten , sich ein Motorrad oder gar «inen Wagen anzu -
schaffen . Wer sich ein kleines Motorfahrzeug anschafft , muß oft mit
jeder Mark rechnen und di « vielen Nebenausgaben für alle möglichen
Formalitäten fallen sehr empfindlich in die Wagschale . Wozu
Beibringung von Geburtsurkunden , ärztlichem
Attest und sonstiger Scherze ? Bekanntlich kann nur der den
Führerschein bekommen , der den Nachweis erbringt , daß er in
einer behördlich konzessionierten Fahrschule
Fahrunterricht genommen Hot. Diese höchst u n z e i t g « -
mäße Bestimmung erstreckt sich sogar auf den Motorrad -
führerschein ! Der Besuch solcher Fahrschulen bedeutet weiter nichts ,
als eine empfindliche Geldausgobe . Man stell « sich nur fönendes ,
absolut nicht vereinzelt dastehende Beispiel vor . Ist es der Familie
eines kleinen Mannes nach langem , langem Sporen gelungen , sich
ein Kleinauto anzuschaffen , dessen Preis nur wenig über dem eines
schweren Motorrads liegt , so ist der Wunsch durchaus begreiflich , daß
mehrere Familienmitglieder fahren können wollen . Die Kosten
für den Fahrunterricht verbieten ihnen aber das . Schließ -
lich sollte sich die Behörde nicht dafür interessieren , wo der Betreffende
Fahren gelernt hat , sondern vielmehr ob er fahren kann .
Innerhalb von Verwandten , Freunden usw . haben viel « Gelegen -
heil , fahren lernen zu können . Um den Führerschein zu erlangen ,
müssen sie aber der Dorschrift nach die Fahrschule besuchen . Das
erscheint als ein « außerordentlich ungerechte Maß -
nahm « . Leider steht die Behörde noch immer auf dem Standpunkt ,
auf die konzessionierten Fahrschulen nicht verzichten zu können .
Dabei aber gibt es heut « noch Fahrschulen , di « z. B. auf Wegen
den Fahrunterricht erteilen , die nur noch in ein Museum gehören .
Allerdings fei hervorgehoben , daß es eine Reihe von Fahrschulen
gibt , die mit modernstem Unierrichtsmaterial arbeiten . Die Art der
Führerprüfungen gibt immer mehr Anlaß zu berechtigten Klagen .
Man sollte erwarten , daß es den Prüfungskommissionen darauf an -
kommen sollte , daß die Prüflinge die Steuerung des Fahr »
zeuges sowie die Verkehrsbestimmungen be -
herrschen . Dies genügt vollkommen für den velbstfahrer .
Darüber hinaus wird aber der rein technW - theorctischen Prüfung

eine Bedeutung beigemessen , die durch nichts gerechtfertigt erscheint .
Hierbei stellen die Prüfenden Fragen , die eigentlich nur den aus¬
gesprochenen Fachmann angehen . Ost genug kommt es vor , daß die
Prüflinz « durchfallen , weil sie die technische Prüfung nicht bestehen .
Sie können sich dann erst wieder zu einem späteren Termin zur
erneuten Prüfung melden . Gewiß ist es sehr schön , wenn der Fahrer
auch in technischen Dingen Bescheid weiß : dies darf ober nicht
Gegenstand einer Fahrprüfung fein . Hier hat unbedingt eine Wand -
lung einzutreten , denn es darf nicht angehen , daß der Ausbreitung
des Mctorfahrzeuges immer wieder völlig sinn - und zwecklose Hinder¬
nisse in den Weg gestellt werden . Don den automobilistischen Ver -
bänden . Dereinen usw . sind bereits auf Aenderunq der Ausbildungs »
und Prüfungsbestimmungen abzielende Eingaben gemacht worden .
Es kann nur dringend gefordert werden , daß die verantwortlichen
Behörden endlich daran gehen , mit all dem Unzeitgemäßen
und Ueberlebten aufzuräumen .

Die Verkehrsregelung .
Di « Verkehrsregelung macht noch den zuständigen Behörden viel

Kopfzerbrechen . Es dürft « hier demnächst mit Aenderungcn
und Neuerungen zu rechnen sein , die sich au » dem bisherigen Ehaos
ergeben haben . Hoffentlich wirken sich die Studienreisen ,
die maßgebend « Beamte nach Ländern , in denen das Kraftfohrzeug
eine weit größere Verbreitung hat als bei uns , unternommen haben .
zum Segen der Fußgänger und Kraftfahrer aus , zumal Innen -
Ministerium und Polizeipräsidium immer wieder betonen , daß sie
auch für die Wünsche des Kraftfahrers Verständnis haben . Dos

Zu Fuß gehend « wie das fahrende Publikum Hot
«in Recht aus größtmöglichste Sicherheit . Vieles ist
allerdings noch nicht dazu angetan , di « notwendige Sicherheit zu
gewährleisten . Es sei nur an die unbeleuchteten Schutz -
inseln , die Stroßenbahneinbettungen , den Asphalt bei Nässe
u. a. m. erinnert . Ein Kapitel für sich bilden di « ungesicherten
Bahnübergänge . Sie haben schon viele Opfer gekostet , aber
die Reichsbahn denkt gar nicht daran . Abhilf « zu schaffen . Sie

besitzt gar noch die Stirn , bei solchen Unfällen Ueberlebende wegen
Transportgefährdung vor den Kadi zu stellen . Die Beschaffen¬
heit der Straßen läßt teilweise noch viel zu wünschen übrig ,
wenn auch anerkannt werden soll , daß man stellenweise die Straßen
gut verbessert hat . Aber selbst bei neuhergerichteten Straßen wird
der sogenannte Sommerweg sehr störend empfunden . Vor
ollem ist dieser sehr unangenehm für die Radfahrer , die
beim Ausweichen oft nur zu leicht auf ihn geroten und dabei zu
Fall kommen . Sehr wichtig ist es auch , daß die Straßensperrungen
nur so lange vorgenommen werben , als es der Bau unbedingt er -

fordert . Es kommt aber häufig genug vor , daß die Straßen noch
tagelang noch ihrer Fertigstellung einfach au » Nachlässigkeit gesperrt >

bleiben .
*

Eine große Enttäuschung bringt die neue Kraftfcchrzeugsteuer »

vorlag « all denjenigen , di « auf das Automobil als Gebrauchsfahrzeug

angewiesen sind . Man ist sich in allen Kressen klar , daß diese

Sleueraorlaze genau so unvollkommen ist als die bisherige jetzt noch
in Kraft befind Ii che Besteuerung . Es muß alles getan werden , um

den verantwortlichen Rcichsstellen klarzumachen , daß es ein « voll, -

wirtschaftliche Notwendigkeit ist , gerade den kleineren

Fahrzeugen eine geringere steuerliche Belastung aufzuerlegen .
Di « Einräumung vieteljährlicher Teilzahlungen genügt nicht im Eni -

fernteslen , vielmehr müssen die Steuersätze herabgesetzt werden .

Bankräuber in Argentinien ?
Eine merkwürdige Selbstbezichtigvng .

Ein angeblicher Bankraub in Argentinien beschäftigt äugen -
blicklich die Berliner und die- amerikanische Kriminal -

Polizei . Unter der Selbstbeschuldigung , an diesem Verbrechen
bcteUigt gewesen zu sein , erschien in der Nacht zu Montag vergon -
gener Woche aus dem Polizeipräsidium ein Mann , der angibt ,
Isaak Weißberger zu heißen und in dem jetzt polnischen Orte
S t r y am 1. Dezember 1894 geboren zu sein . Er behauptet , daß er
Kaufmann und auch setzt noch polnischer Staatsangehöriger sei .

Wie der Mann erzählt , wurde er von einem gewissen Da vi -
d o w i t s ch angestiftet , bei einem im August 1326 in San Martin i n
Argentinien geplanten Bankraub « als „ Schmiere -
st eh er ' mitzuwirken . Der Anschlag galt dem Gebäude der
Banco d e la P r o v i nz ia d e Buenos Aires ' in San
Martin und wurde auch durchgeführt . Während der angebliche
Weißberger draußen aufpaßte , drangen fünf Mann in das Bank -
gebäude ein , hielten die Angestellten mit ihren Manche st er -
b ü ch s e n in Schach und zwangen sie so, ruhig zuzusehen , dah
60 000 Pesos weggenommen wurden . So hatte Davidowitsch
angeblich zunächst berichtet . Später erzählte er dem Aufpasser , der
die Vorgänge selbst nicht gesehen hatte , es seien bei dem Ueberfall
zwei Angestellte der Bank erschossen worden . Nach
dieser Tat hielt sich Weißberger , der von dem Raube 4000 Pesos
abbekam , immer nach seiner Darstellung , erst in P a y s a n d u ln
Uruguay und dann in Santa Eatharina in Brasilien
auf . Im September 1327 kam er mit einem französischen Passagier -
Kämpfer von Rio de Janeiro nach Lissabon und von da
über Frankreich und die Schweiz nach Deutschland . Etwa Mitte des
Monats betrat er den deutschen Boden m Friedrichshofen am Boden -
see. Bevor er nach Berlin kam , hielt er sich in Frankfurt a. M. und
i » Stuttgart aus . Bon Davidowitsch will er in einer spanisch - deut -
schen Zeitung gelesen haben , daß er des Raubes wegen verhaftet
worden sei. Hier in Berlin hat sich Weißberger , wie er sagt , vor
seiner Gestellung 14 Tage lang in verschiedenen Hotels oufgehallen .
Es ist nun aber merkwürdig , daß er nicht ein einziges dieser Hotels
dem Namen oder der Loge noch kennen will . Er sogt , daß er auf
den Namen nie geachtet habe . Es ist nicht ausgeschlossen , daß er
sich in dieser Beziehung ausschweigt . weil er die Hotels ohne Be -
gleichung der Rechnung heimlich verlassen hat . Auch sonst ist der
Mann augenscheinlich bemüht , seine Person zu verschleiern . Was
es mit diesem Manne , der gut aussteht und auch noch gut gekleidet
geht , aber kein Gepäck besitzt , auf sich hat , was an dem angeblichen
Raube in San Martin Wahres sst und was er sonst auf dem Kerb -
holz haben mag , bedarf noch der Aufklärung . Mitteilungen , die das
Dunkel um seine Person lichten können , nimmt Kriminalkommissar
Werneburg im Zimmer 80 des Polizeiprässdiums entgegen .
Weißberger wird einstweilen in Haft behalten . Er ist ein mittel -
großer Mann mtt schwarzem , vorn hochgekämmtcm vollen Haar ,
dunkelbraunen Augen und schmalem glattrasierten Gesicht und trägt
einen schwarzen Mantel mit Samtkrogen , ein «» braunkarierten An -
zug und schwarze Schnürstiefel . Es scheint , daß er sich durch seine
Selbstgestellung den Nachforschungen anderer Behörden entziehen will .

Die >- e,pei1 » - vereinIgung de » Berliner vokkrchor » veranstaltete
am Sonntagabend «in Madrigalkonzert im Saal der Sing -
okademie . Di « Anordnung und Durchführang des geschmrckooll aus¬
gewählten Programm » bewies aufs neue das gründliche musikalisch «
Können der �- copella - Bereinigung . da » der unermüdlichen Arbeit
ihres D' rigenten Dr . Ernst Zander z » danken ist . Dos Konzert
hatte sich die anspruchsvoll » Ausgab « gestellt , » inen Zlusschnitt au «
der Blütezeit de » Madrigals darzubieten . Es führte die letder viel
zu »venig zahlreich erschienenen Hörer zu dem Nürnberger Meister
Han » Leo Häßler , dessen deutsch « E- genart . verbunden mit
Nrundlichem , am itallem schen Vorbild geschultrm musikalischem
Können in dem frisch und lebendig dargebotenen » Ihr Musici ' Au » .

druck fand . Eine mcht leicht « Aufgab « fiel dem Sopran in den

Kompositionen Luco . Marenzios , des musikalischen Dertreter »

sinnlich schöner , süßer Melodik , zu. Zu den besten Leisküngen g »
hörte das Madrigal des universalen niederländischen Me' ster »
Orlando diLasso „ Ich lieb « dich ' , dessen zart «, warme Innig .
kelt vortiefflich zum Ausdruck kam . Interessant waren da » berühmte
Madrigal Jakob Arcadelts „ Der weihe , süß « Schwan ' und
eine Komposition des Engländers John Bennet , die auch heute
noch in England bekannt und beliebt und auf dem Programm der

dortigen Madrigal - Dereiniaung zu finden ist . Die musikalischen Dar -
bietungen wurien durch Rezilot onen Ludwig Hardt » unter -

brachen . Der Künstler war in glänzender Stimmung und verstand
es , dos Publikum gänzlich in seinen Bann zu ziehen . Er bot u. a.
dos Märchen » Die Prinzessin und die Erbse ' , die Gesch ' chte vom
kleinen Hävelmann von Storm und di « köstliche plattdeutsche Er -

Zählung vom „ Swinegel ' , die stürmischen Beifall fanden . Ludwig
Hardt ist ein gleich hervorragender Interpret humoristischer als auch

ernster Dichlunqen . Die Darbietung der gewalt ' gen revolutionären

Dichtungen „ Mahle , Mühle mahle ' von Dehmel und der . Weber '
von Heine waren ein Erlebnis .

Herbstkonzert des Friedrich - Hegar - ChoreS .

Ganz im Zeichen stiller Trauer stand das Konzert des Friedrich ,
Hegar - Chores am Totensonntag im „ Orpheum * , Hasenheide .

M�riedrich
Hegars „ Totenvolk ' leitete den Abend ein . Das schmerzliche

apitel aus Schlossers Wellgeschichte von den wusenden erfrorener
Soldaten , die im Januar 1713 im rauhen Crenzgebirg « auf dem
Wege zur Heimat den Tod fanden . Es folgte dann ein Eello -
Konzert von Tombella , sehr sein und zart im Ausdnick . Eello - Solis
von Tschaikowsky und Grüßmacher , die mit ihren schonen , dunklen
Akkorden eine richtig « Weihestimmung erzeugten . Sehr schön und
innig sang der Chor „ Am Heimweg ' von Trunk , „ Das Dorf ' von
Bartosch und noch viele andere volkstümlick ?« Totenlieder . Mächtig
brausten die�Töne ini daroufsolgenden Chorgesan� „ Die beiden
Särge ' von Friedrich Hegor , dem Lied vom toten König Othmer und
seinem Sänger . Und wie sich aus stiller Trauer langsam wieder die
Sehnsucht noch dem Leben löst , so wurden auch die Gesänge nach
und nach schmerzbesreiter und freudig , voll Zuversicht wurde Curtis -

„ Hoch empor ' und der „ Morgenzuruf ' von Rahrbach , dem fein -
sühligen Dirigenten der Veranstaltung , als Schlußgesang der sckönen
Feier zum Vortrag gebrocht . Sehr stimmungsvoll klang auch ein
Instrumentalquartett von Poppers „ Requiem ' . Die Musikal -
Solisten des Abends , das Liebermann - Tri » . die gutgeschiilten Chöre
und nicht zuletzt der feinempfindende Dirigent , Studienrat Rohrbach ,
gaben dem stillen Trauertag einen schönen , würdigen Abschluß .

Vermehrung der öffentlichen Fernsprecher .
Die Reichspostverwaltung beabsichtigt , die Zahl der öffentlichen

Fernsprechstellen in Deutschland erheblich zu vermehren . Die Ober -
postdirektionen sind angewiesen worden , nicht nur aus Bahn -
Höfen und tu Postämtern öffentliche Fernsprechstellen einzurichten ,
sondern auch mehr als bisher auf öffentlichen
Straßen und Plätzen und in Zigarrengeschäften
und Kaufläden , bei letzteren gegen Gewährung besonderer
Doi teile .

_

Die Stadtverordnetenversammlung hat Ihre nächste Sitzung am
Donnerstag um 16 ? « Uhr . Wnd in ihr der Stadtverordnete
Faltz le ' ne in der borigen Sitzung so stürmisch unterbrochene Rede
fortsetzen ? . ,

der • Das ideale

VCitZ A bführ - Konfek }



Anklageerhebung gegen Schmuhky .
Ein deutschnationaler Krankenkassenvorsteher vor Gericht .

Die großen Unterschlagungen auf der Orts «
lrankenkoss « Wannsee lSüS/ZK . die durch den Geschäfts «
' uher der Kasse Vittor Schmußky begangen wurden und seiner -
•eit großes Aufsehen erregt haben , werden am 20. Dezember dieses
. "«ihres vor dem Großen Potsdamer Schöffengericht verhandeil
w- iden . Die Anklage gegen Schmutzky lautet auf Betrug , Unter .

ichlagung usw . ; er hatte die Deträge , die von der Ortskronkenkasse
itat . ueninäßig der Gewerbebank in Wannsee übergeben werden
mußten , für sich verbraucht . Scbrmitzly war zugleich Bezirksverord -
i ' eter und als solcl )er Mitglied der deutschnati analen
Fraktion der Bezirksversammlung im 1 0. B e z i r k Z e h�l e n-
darf . Er ist aber inzwischen ausgeschieden und an seiner Stelle
ist der extrem - deutschnationale Kaufmann Metzger getreten .

Neuköllner Geflügel -
Die vereinigten Neukällner Geflügelzüchter ,

fast durchweg Laubenkolonisten , die unter persönlichen Mühen und
n,it größter Sorgfalt ihre Tiere großziehen , veranstalteten in

Kliems Festsälen in der Hasenheiüe , eine G e s l ü g e l - A u s -

stellung . Diese Züchter wollen nicht nur schöne Tiere ziehen .
sondern vor allen Dingen die Legeleistungen der Hühner steigern .
So sah man die schweren Brahma und diese Fleischtlumpen von

Orpington , aber auch in beträchtlicher Anzahl die Nhodeländer , die

n. an überhaupt für die Hühner der Zukunft hält . Sie lind schwer ,
haben Fleisch und Fettansatz und sind gute Leger . Man kreuzte
üe In letzter Zell mit dänischem Blut und bekam so eine schöne , satte
rote Farbe heraus , während die ersten Rhodeländer so kraßfarbig

waren , daß sie in der Sonne nahezu verblaßten . Wnandottes sah

man , deren Gefieder wie eine kunstgewerbliche Angelegenheil an .

mittete und neben ihnen standen schneeweiße Rasiengenosien , die

erst alle fein säuberlich gewaschen waren , bevor sie zur Ausstellung

geschickt wurden . Natürlich fehlten auch die Minorka nicht , die al »

»orzügliche Eierleger bekannt sind . Die gleiche Eigenschaft rühmt
>han bei den Siebenbürger Nackthälsen , die sich hier aber kaum

. einbürgern werden , weil viele Leute sich, rein herausgesagt , vor dem

neckten Hals dieser Tiere ekeln . Die Italiener waren selbstredend

auch vertreten , doch hält der eine oder der andere Laubenkolonist

sie für etwas flüchtig , denn diesen Tieren ist mancher Zaun nicht zu

hoch , um in Nachbars Garten zu geraten . Der Hühnerausstellung

schloß sich eine sehr reich beschickte Taudenschau an .

Von einem Vrivoinnto lolgefohrea . An der Ecke Gilschiner
irnd Brandenburg st roße ereignete sich in den gestrigen

Abendstunden ein tödlicher Verkehrsunfall . Leim Uober -

fchueiten der Straßenkreuzung wurde der 2Sjährige Kaufmann
E r u st N. aus der E l i s a b e t h st r a ß e von einem Privat -

autoerfaßtund überfahren . Der Verunglückte trug einen

doppelten Schädelbruch davon , so daß der T od eintrat .

noch bevor der alarmierte Arzt der nächsten Rettungsstelle eintraf .
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt und in das Schauhaus

gebracht . _

Die Kälte in Europa .
Amsterdam , ti . November .

Infolge de » in der vergangenen Nacht aufgetretenen starken

Rauhfroste » sind im internationalen Telephon -

verkehr , vor allem im Verkehr mit England , große Störun -

gen zu verzeichnen . Auch der Zugverkehr wurde erheblich be -

hindert . Di « von Poris nach Brüssel fahrenden Eilzüge

mußten umgeleitet und über Utrecht noch Amsterdam geleitet

werden , da der Eisenbahnverkehr auf der Strecke Rotterdam —

Haag längere Zeil unierbrochen war . Heut « morgen konnte von

Rotterdam kein einzige " ? « l etlr i sch « r Zug noch dem

Haag und nach Amsterdam fahren , well dt « Züge zum großen Teil
eingefroren waren . Die vom Haag abgehenden Züge konnten erst
mit mehrstündiger Verspätung abgelassen werden .

Deutscher Dampfer fleftrandet .
Der deutsche Dampfer - Elberfeld� des Norddeutschen Lloyd

ist noch Meldungen aus Gibraltar bei Kap Trasaigar gestrandet .
Die Besatzung und der einzige an Bord befindliche Pasiagier des
Dampfers konnten gerettet werden und sind bereits in Gibraltar
eingetroffen . Dagegen dürften , wie befürchtet wird , Schiff und
Ladung verloren sein .

3reteeflgl «fe «ewetade . rezirt Osten II . A » «tttwoch . abend «
VJ, Übt , bei «olt , «ltichmannftr . Ü9, Voitrag de « Herrn A. Hörndl : „ Da »
. Wunder ' von KonnerSieuth . G' ile willkommen .

Am Abend des Totensonntag liest Lina Lossen . Der

Dichter Stefan Zweig bezeichnete einmal ihre Stimm « als die

innigste der deutschen Bühne , doch m' t Innigkeit allein ist der
30. Psalm nicht zu meistern . Trotz oller Ruhe , Derinnerlichung
und Zurückholwng , die Lina Lossen natürlich sind , fehlt ihr für
diese grandiose alttchamentarische Dichtung eine gewisse Mystik , dos
rednerisck «, etwas singende Pathos . Die Losten ist zu herb und

zu verschlosten . D r a h m » - L i e d e r. von Korst voogetrogen . und
ein « Kantate von Blummer . in der der Chor prachtvoll singt , bilden
den Rohmen für die Rezitation . Das Nachmittagskonzert wird
von der Kapelle Steiner ausgeführt . Man snapt sich verwundert ,
worum diese ausgezeichnete Kapelle in letzter Zeit so wenig im
Rundfunk zu hören Ist. Professor Dr . Emil U 1 i tz zeichnet die
geistigen Grundlagen der modernen Kunst . Er geht vom Ex »
pressionismus aus . Kubismus und Ekstase sind feine beiden Gegen -
pole . Gegensatze , die doch aus denselben Generalnenner ausgehen .
Der Kubismus will das Gesetz der Erscheinung , ihre letzte Wahr -
heit , die sich am unoerbrüchtichsten in der mathematischen Form
offenbart , die mathematische Figur ist der letzt » Ausdruck der En -
scheinung , während Ekstase den letzten und wahrsten Ausdrucks »
willen des Gefühls bedeutet . Der Exprestionismus will da » Un .
bedingte und gibt deshalb nur einen Teilausschnitt aus der Welt .
Di « moderne Kunst will dagegen die ganze Wirklichkeit und den
ganzen Menschen ergreifen . Es besteht dabei die Gefahr , daß die
Well völlig entaöttert und technisiert wird . Deshalb muß das Tech «
nifche In den Dienst des Geistes gestellt werden . 8.

Di « Notwendigkeit einer „ Erziehung zum polltischen Venken " '
betonte Reichsgerichtspräsident Prof . Dr . W a l l t r S i m o n s. Di «
Berührung mit der Politik läßt sich heute nicht mehr au » dem Leben
des einzelnen Menschen ausschalten . Bor allem hängt auch die Eni «
scheidung über Krieg und Frieden von der Fähigkeit de , ein »
zelnen , politisch zu denken , ab . — Straßendahnangestellter Flieger
sprach in der Vortragsreihe „ Mein Arbeitsplatz " . Unter dem Titel
. . Mehr in den Mittelgong treten ! — Alles besetzll " beleuchtete er
die Verbesserungsbedürftigkeit de » heutigen
Berlinre Straß enbahnverkehr » . Häufigere Wagenfolge
in den Haupioerkehrszeilen ist dringend notwendig . Nur dann ist
«ine zufriedenstellend « und menschenwürdig « Beförderung de » Publi -
kum » möglich , nur dann werden auch die Zusemmenstöße zwischen
Eiraßenbahnangestellten und Fahrgästen verschwinden , die heute
leider an der Tagesordnung sind . Bis dahin lvllie auch von dem
fahrenden Publikum olle , getan werden , um den Angestellten ihren
schweren , aufreibenden Berus nach Möglichkeit zu erleichtern . — Der
italienische Abend brachte erfreulicherweise wenigstens im Orchester -
teil nicht allzu Zlbgespieltes . — Selmar M e y r o w i tz, der da »
Funkorchesler dirigierte , schien sich allerdings für Cherubini » Ouver -
iure zu Mi Bado wirtlich erwärmen zu können . S i n i g a g l i o »
Suite „ Piemonte " und auch Rossinis Ouvertüre zu „ Semiramis "
klang ziemlich routiniert . . Jose Riaoez sang Arien von Pueeini ,
mil nicht sehr ausgeglichenem aber itäsienisch ' weichem Tenor , te ».

Sozialistische Arbeiterjugend Sroß - Verlin .
geei « ««»lalifttlche Sochlch »! «. Sonnabt i>t . 8. Dezember . 18H Uhr, spricht

Otto Zenffen (fficco - SleuBi Uber „Achtzig Zahle iinmmnnittischrs Manifest ' im
großen Eaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . Z. Eintrittskarten
zum ermäßigten Preise sind im Zugcnbsekrctoriat erhältlich .

». . «. - Sitznog Donnerstag , U. N- wember , 18 Uhr .
«»llsbühnenlanzeetkartell für Sonntag , Z7. Novemder , MM ermäßigte «

Preise lind bis Donnerstag . 24. November , m haben .

heule , Dienstag . 22 . November . 19 % Uhr :
Brnnnrnplatz : Schule Wiesen ». Ecke Pankstraße . „BerufsauÄilbungsgeseß . "- Gesundbrunnen : Schule Eotenburger Str . 2. „Perufsausbildungsaesttz . ' —

Wedding . Nord : Seim See- , Ecke Turiner Straße . Heine . Wend. — nalrplatz :
Schuir Ebrrswalber Str . 10. „ Was bedeutet uns Ferdinand Lastalle ?" —
Nordosten : Heim Danziger Str . 82. „Technik der Urzeit . " — Senelclder . Liertel :
Heim Tanziger Str . 82. Wichtige «nruppenangeleacnbeit — . Ha- ' enheide: Heim
Porckstr . 11, Zimmer 4. „ Dub und Mädel . " — Vätooeoerg I: He m Hauptstr . 15.
„ Was ist Kapital , was ist Kapitalismus ? " — Schiineberg II: Heim Sanptstr . 15.
„ Warum find wir in der ENZ. ? " — Weste » II: fleim Bstlowstr . 88. „ Das
Re- chsarb - itsgesctz . " - ehorlstt - nbura : Heim Pvstnenstr i . Zack - London -
Astend. — Ncukclln 11; Heim Stelnmehstr . 114. Hermann . LZns » Abend . — Neu»
kölln III : Heim Wanzlikstr . 7. „ Parwiprogramm der SPD . " — NcukSll » IV:
Heim Schierkcstr . 44. Neichsschulgesejt . " — Ncukev « V: Heim Böhmische Straße .
„Die Bonsumgenostenschast . " — BenISlln VJ; Schule Herßbergplah . „Einsllhrung
in die Literatur . " — Behusdors : Heimabend im neuen Jugendheim , Wachtel -
straße l, bei Mola . — . «»tmidorft Schule Boonstraß ». . . Demokratie oder Dikia .
iur ?" — Relnickendors Ost: ' ' ' " " " —
Tegel : Heim
lchiinhaus «»:

ei nnoia . — rrrmioorit caiuie , vonstraß «. . . Demokratie oder TNkta-
Neinickendorl Ost: Heim Besidcn , straße . „Bechie des Lehrlinas . " —
im Bahnhosstr 15. „Ernste und heitere Brzitat snen . " — Nieder .
»: Schule Blankenburger Str . 70. „Die Arbeit unserer Funktionäre . "

Ivelterbertchl der iffenkl ' chea wetlei dienststell « KerNa und Umgegend
sNochdr . veib . i Fortbestand des winterlichen Wetter « ohne wesentliche
SchneesSlle . mäßige lüdöstlickir Winde . — Zur Drutichlan »: ? lm äußersten
Wellen z rmlich mild , sonst Tetnprraturen unter Null , itn Westen und Süd .
osten Niederschläge .

Erweiterungsbau Israel .
Der Zug nach dem Westen mtt seinen prächtigen Kaufpalästen

und all dem Reichtum geschmackvoller Warengruppierung hat etzt
im Zentrum der Stadt «ine edendürtig « Zweiglinie erhalten . Das
Kaufhaus Israel , eine der ällesten Firmen der Konfektion ( dos
Haus besteht über 100 Jahre ) , Hot in seinen Lerkaussröumen in
der König st raße einen großen Erweiterungsbau
vorgenommen , indem es zwischen den beiden bereits vorhandenen
Lichthöfen einen dritten erstehen ließ . Es ist die » ein bisher offen
gewesener Hof , der von der Achse de » Haupteingangs von der Span »
dauer Straße au » zu betreten ist und somit den Mittelpunkt de »
Daublocke » bildet . Architekt Prosesior Stranmer hat hier mit viel
Geschmack für architektonisch « Wirkung im Verein mit dem Maler
Prof . Paul Rößler . Dresden , der die Flöchenmalerei herstellte , eine
sehr reizvolle Verbindung von Altem und Neuem geschossen . Der
Charakter des neuen Lichthofes wird bestimmt durch eine Marmor «
Verkleidung . Die kräftigen Pfeiler sind in ganzer Höhe mit tief -
grünem Cypolin belegt , während die dazwischen gespannten Brüstun -
gen in mattlila Fleur dex Pecher gedcckt sind . Die kräftige eigen »
artige Musterung de « Etetne » in Verbindung mit der zarten mild -
lila Maserung des Fleur dex Becher , abgeschlossen durch Profilierung
in Metallsarben , gibt dem Ganzen eine sehr feine Wirkung . Ein
gewalliger dreigliedriger Beleuchtungskörper , der - n 10 gegliederten
Stufen durch drei Stockwerke emporsteigt , hat in der Mitte des
Lichthofe « seinen Platz gesunden . Verkaufstische und Regale sind
au « poliertem Makasscrholz . Im neuen Raum hat ein « neue Per -
laussabteilung , die sogenannte Geschenkecke , ihre Pforten geöffnet ,
Hier soll des Käufers guter Will « zum Schenken , unterstützt durch
Nachhilfe " feine » Gedächtnisse », zur richtigen Entfaltung gelangen .
Eine Meng « hübscher kunstgewerblicher Kleinigkeiten für jedermanns
Geschmack und Geldbeutel berechnet , vom kleinsten Aschbecher an -
gesangen , prösentieren sich in sehr geschmackvoller Ausführung .

~ ii

inW > rt des
� Massary » Privat , die neue 4» Pfg. ' Zigarette , ist von der Raucherwelt mit mehr

als alltäglichem Interesse aufgenommen worden . Von allen Seiten hören wir

zufriedene und anerkennende Worte . Wir möchten gern auf diesem Wege für alle

gute Meinung , für Loh und Zuspruch aus Raucher « und Händlerkreisen , unsern

Dank aussprechen . Eines ist selbstverständlich : Nach wie vor widmen wir

Massary • Privat unsere ganze Liebe , unser reifes Können . Jeder Raucher

soll sich geborgen fühlen und nicht nur aus Gewohnheit , sondern innerst über «

zeugt an dieser Marke festhalten . — Und immer sagen , können :

Das ist ' Tahak ! ( Urteilen fie seihst ! )



Die Arbeiterschaft als Stromkäufer
Oer Stromverbrauch in den verschiedenen Vierteln Berlins .

Vor einigen Wochen Hai der „ Vorwärts " berichtet , in welch g«

walligem Lnsmahe der Stromabsatz der Berliner Städtischen

Elektrizitätswerke in den ersten drei Vierteln dieses Jahres ge -

wachsen ist . Es ist nun interessant , festzustellen , wie sich der Strom -

absatz auf die verschiedenen Stadtgegenden verteilt und

welch « Unterschiede in der Größe des Zuwachse « die Stadtgebiete

aufweisen . Die Bewag hat ihr gesamtes Versorgungsgebiet in neun

Bezirke «ingeteilt , an deren Spitze fe ein Rechnungsbureau steht .
Die Rechnungsbezirke weisen unter einander erheblich « Größen

unterschiede auf . In den Rechnungsbureaus lausen die Strom -

rechnungen der Kleinabnehmer zusammen , die ihren

ElektrizUätsoerbrauch nach dem bekannten Grundgebiihrentarif be¬

zahlen . Die Großabnehmer werden nicht von den lokalen

Rechnungsbureaus , sondern zentral von dem chauptrechnungsbureau
am Schiffbauerdamm bearbeitet .

Zahl der angeschlossenen Zähler

Rechnuugs -
bureau

Umfang de »

Rechnungobezirt »

Potsdamer Zentrum , Westen u. Teile de «
Brücke Nordens und Südens . .

Reinickeu - Norden und Teile de » Osten »
dorfer Str . und Nordwestens . . . .

Iannowitz - Teils des Nordens , Süden »
brücke und Ostens

. . . . . .

Lichtenberg Lichtenberg , die eingemeindet .
östlichen Vororte u. 71 Ort -

schaften außerhalb Berlins
Pankow Pankow u. die eingemeindeten

nördlichen Bororte . . .
Steglitz

und Slromabsatz .

x „ M v, , Geiamker
Stromadfoh

ZSHler a. tibi « *0. 9. 27
am SO. « XI in Millionen

ttiiowallstiulden

Steglitz , Zehlendorf , Schlachten »
se«, Nikolassee und 26 weitere

Ortschaften
Neukölln Neukölln , Britz , Rudow und

ein Teil von Treptow . .
Spandau Spandau,Pichelsberge,Schild -

Horn und Saatwinkel , ,
Charlotten -

dura Charlottenburg . . . , ,
Großlichterfelde und Friedenau . . . .

( Inkasso durch die Berliner
Aorort - Elektrizitätswerk «. )

Summa
chauptrech - Großabnehmer im gesamten

nungsbur . Versorgungsgebiet . . .

80 191

84 883

98 827

88190

88387

29381

38725

21923

88810
22 857

54 . 7

8tS

50,9

13 - 2

10,1

8ch

10,5

4L

27 . 7
Sfi

531093

Ii 168

217,8

418L

Gesamtsumme 542 261 636,0

Groh - und Slewkäufer .
Am interessantesten an der obigen Aufstellung find die drei

letzten Zeilen . Sie lehren , welche ungeheure Roll « die Großabnehmer
in der Wirtschast der Bewag spielen . 11188 Großab »
nehwer , das sind rund 2 Proz . von der Gesamtzahl der

Abnehmer , vereinigen fast zwei Drittel ( genanbS . 7 Proz . )
de , ganzen Strom ab sah es in flch . Diese Zahlen er »

möglichen «in Urteil Uder die immer wieder auflebenden Beftre »

bungen , die Elektrizitätstarife zu erhöhen , um für die

städtischen Finanzen aus den Elektrizitätswerken erhöhte

Einnahmen zu schaffen . Ein « etwaige Tariferhöhung würde sich nur

auf das «ine Drittel des Stromabsatzes erstrecken können , das auf
bis Kleinabnehmer entfällt . Die Großabnehmer , die tue Energie auf
Grund besonderer , langfristiger Stromlieferungsoerträg « beziehen .
würden von einer Erhöhung des Kleinabnehmertarifes nicht betroffen
worden .

Der Preis , den die Großabnehmer für «in « Kilowattstunde zu
bezahlen haben , verhält sich zu dem Kleinabnehmerprei , im großen
Durchschnitt wie etwa 1 : 3 . Es ist an sich wirtschaftlich gerecht -

fertigt , daß ein Großabnehmer , der Zehntaufende oder Hundert -

tausende von Kilowattstunden jährlich abnimmt , die Energie zu einem

niedrigeren Preise erhall , als ein Kleinabnehmer , der im Jahr « nur

wenige Hundert Kilowattstunden verbraucht . Es erscheint aber nicht

gerechtfertigt , diesen Preisunterschied noch mehr zu vertlefen , au »

Gründen , die nicht in dem Wesen der Elektrizitätswirtschast liegen .
sondern gleichsam von außen hereingebracht sind .

Bemerkenswert sind auch die Unterschiede , die die Rechnung »

bezirke in der durchschnittlichen Stromentnahme des einzelnen Ab-

nehmers sowie hinsichtlich des Tempos ihres Wachstums aufweisen .

DurchschnilMche Zählergröße und prozentuale Entwlitlnng
der Anschlüsse und des Slromverbranches .

Iuwach « In d«r JMt
Bit —30. 9. S7 grootttber
dem Vorjahr in Prozent

Nilowati
Sechnungsbureans

Potsdamer Brücke . , .
Reinickendorfer Straße . ,
Ionnowitzbrücke . . . ,
Lichtenberg . . . . . .
Pankow
Steglitz .
Neukölln .
Spandau .
Charlottenburg

. . . . .
Groß - Lichterfelde u. Friedenau

( Inkasso durch BBEW > _
Allgemeiner Durchschnitt . .
Hauptrechnungsbureau ( Groß -

abnehmer )

. . . . . . i » e
« t i

Dorchschnittl
Stromabsotz für
einen Zähler in der
Zeit v I. I —Z0. ! > 27.
in Niiowat ! stunden

, 683

, 381

.
' 544

, 261

, 286

, 231

, 271
190
417
241

Zähler

36,0
20 . 0
13 . 3
28,0
26 . 8

7L
40 . 0
12 . 5
15,3
11,0

stunde
20 . 0
17 . 3
10,8
24,0
32,1
17,6
40,7
24,6
23,6
24L

410

87 500

19,0

9,2

24 . 1

29,5

Stärkste Zunahme in Neukölln .

Der Stromoerbrauch eines Kleinabnehmer » km

gesamten Berliner Bersorgungsbezirk — immer bezogen auf die Zeit
vom 1. Januar bis 30 . September d. I . — betrug im Durchschnitt
410 Kilowattstunden , der «ine » Großabnehmer ,
37 500 Kilowattstunden . Es verbrauchte also ein Groß -

abnehmer durchschnittlich rund OOmol so viel wie ein Kleinabnehmer .
Das größte prozentuale Wachstum , sowohl hinsichtlich
der Zahl der ongeschlosienen Zähler wie hinsichtlich des Stromoer -

brauches weist der Rechnung sbezirk Neukölln , also «in ausge¬
sprochene « Arbeiterwohngebiet auf . Die schwächste prozentuale Zu -
nahm « an Zählern und beinahe auch die geringste prozentual « Zu -
nähme an Stromabsatz zeigt der Rechnungsbezirk Steglitz , dessen
Arbeitsgebiet die Ortsteile Steglitz , Zehlendorf ,
Schlachtensee , Nikolassee usw „ also ein « verhältnismäßig
wohlhabend « Bevölkerung umfaßt .

Der Vergleich der beiden Rechmmgsbezirk « Reokölln and

Steglitz gibt ein « Vorstellung davon , wie viel stärker im letzten
Jahre , wie überhaupt

seil Einführung de » bMgea Grundgebührenkarste » .

die Zahl der Anschlüsse und der Stromverbrauch in den Wohnge -
bieten der minderbemittelten Bevölkerung , als in
denen der mehr begüterten Schichten der Stadt gewachsen ist . Die
letzteren haben eben bereits seit langem sich die Segnungen der
Elektrizität zunutze gemaiht . während es der Arbeiterschaft
erst in den letzten Iahren ermöglicht wurde , nicht zum wenigsten
durch die Bemühungen der Sozialdemokratie , in den Genuß
der Elektrizität zu gelangen . Im allgemeinen hat sich in diesem
Jahre der Stromverbrauch im Kleinabsatz um
24,1 Proz . . bei den Großabnehmern sogar um 20,5 Proz . ge¬
hoben . Di « letzter « Zahl ist sehr beachtenswert Im Jahre 1026
hatte der Zuwachs an Stromverbrauch der Großabnehmer gegenüber
1025 nur 3,8 Proz . betragen . Der stärkere Elettrizitätsbedarf der
Großabnehmer in diesem Jahre ist eine Folge der besseren Be »

chäftigung der Industrie . Das letztere Moment ist aber
zugleich auch die Ursache für die riesige Anschlußbewcgung und den
gesteigerten Stromverbrauch der Kleinabnehmer , well bessere Be -
schäftigung der Industrie zugleich auch Vermehrung des Einkommens
der Arbeiterschaft bedeutet . So zeigt auch dieses Beispiel wiederum ,
wie da » Wohl und der Ausstieg der modernen Volkswirtschaft letzten
Endes auf der Kaufkraft der großen Massen beruhen .

Dr . - Ing . W. Majeeczik .

Hohe Gewinne — keine Dividende .
Oer Abschluß der MAN .

Die Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg , der Mofchinentrust
des Haniel - Konzerns mit 13 300 Arbeitern , scheut d i e O e s f e n t>
l i ch k e i t. Di « Entwicklung der vielseitigen Betriebe dieses Riesen -
unternehmen wird im Bericht überhaupt nicht erwähnt . So erfährt
man weder etwas über die Hauptbetriebe des Dieselmotoren -
b a u e s . in dem die Airgsburg - Nürnberg A. - G. in der Welt -

mofchinenindustrie an führender Stell « steht , noch über die Entwick -

lung der bedeutenden Waggonbau , und Lastwagenbe -
triebe , noch irgendetwas über den Ausbau der Schnellpressen -
Werkstätten . Die wichtige Frage der Rationalisierung wird mit

einigen Phrasen abgetan .
Von Bedeutung ist , daß trotz der Mechanisierung der Betriebe

die A e l e g s ch a f t e u von 11 000 im Juni 1026 und 13 300 Mann
im vergangenen Sommer g e st i e g e n sind . Wenn diese Zahl auch
noch erheblich unter den Belegschaftsziffern von 1025 mit 16 000
Mann liegt , so spricht die Vermehrung der Belegschaften doch für
eine ganz erhebliche Steigerung der Geschäftstätigkeit
und des Umsatzes .

Der Jnhaltlosigkeit des Jahresberichtes entspricht die Auf -
mochung der Bilanz sowie der Gewinn - und Verlustrechnuug .
Bruttogewinnee und Fabrikationskosten werden überhaupt nicht aus -
gewiesen , sondern es werden lediglich Geschäftsgewinn « in
Höh « von 0. 8 gegen 0,4 Millionen Mark ausgewiesen , von denen
die Handelsunkosten vorweg abgezogen sind . Auch Steuern ,
Soziallasten und Zinsen sind mit 7,6 gegen 7,3 Millionen
Mark zusammengefaßt und nur aus einer Bemerkung des Geschäfts -
berichls läßt sich ersehen , daß hiervon 4,0 Millionen Mark auf
Steuern und sozial « „ Lasten " entfallen . Nach Abzug der Ab -
schreibungen von 1,2 Millionen Mark in der Höhe des Vor .
jahres wird einschließlich des Gewinnvortrages von 1026 ein
Reingewinn von 1,6 Millionen Mark ausgewiesen , der
für die 20,0 Millionen Mark Aktienkapital die Zahlung « wer acht -
prozentigen Dividende zulassen würde . Trotzdem wird kein « Divi -
deiche gezahlt , sondern der gesamte Reingewinn auf neue Rechnung
vorgetragen .

Der Zuwachs der Anlogewerte um 2. 7 auf 24,2 Millionen Mark
entfällt hauptsächlich auf die im Frühjahr durchgeführte Verschmel -
zung mit der Maschinenfabrik R i e d i n g c r , deren Aktien -
Majorität sich bereits früher bei der MAN . befand . Der Stand der
Betriebsmittel ist durch die Aufnahme einer langfristigen
Anleihe von 14,7 Millionen Mark wesentlich besser als w der
vorigen Bilanz . Sämtliche Posten sind durch den vergrößerten Um -

satz bedeutend » höht . Bankguthaben sind von IL auf 1. 9.
Wechsel von 0,0 auf IL Millionen Mark gestiegen , während
sich die F o r d e r u n g e n mit 25 . 4 Millionen Mark mehr als o e r -
doppelten . Dementsprechend sind auch die Warenoerpflich .
t u n g e n von 13,4 auf 23,4 gestiegen , zu denen noch Kunden -
anzahlungen etwas oermindert von 14,6 auf 14,1 Millionen Mark
hinzukommen . Die Vorräte konnten von 13,9 auf 13,6 und die
halbfertigen Arbeiten von 22,7 auf 22,0 Millionen Mark ermäßigt
werden . Immerhin sind die Gefamtoerpflichtungen mit üb » 64 Mil -
lionen Mark noch ein « schwere Belastung der Betriebe . Die Aus -
Wirkungen der guten Konjunktur werden sich im neuen Geschäfts -
jähr , das am 1. Juli begonnen hat , noch besonders auswirken .

Krieg und öffentliche Finanzen .
Llniersuchungen des Statistischen Reichsamts .

Nach allen Kräften schlägt die Privatwirtlchoft aus den seit
der Vorkriegszeit gestiegenen öffentlichen Losten für ihre steuerlichen
Sonderinteresscn polnisches Kapital . Mit den mehr oder minder
privaten Vermutungen wurde und wird sehr viel Unfug
getrieben . Dos Statistische Reichsamt oerösfentlicht setzt die ersten
wichtigen Ergebnisse üb » die Entwicklung der gesamten Ausgaben
von Reich . Ländern und Gemeinden im Jahre 1023/26 . verglichen
mit dem Jahre 1013/13 .

ringen
3,4 auf 11,0 Milliarden Mark gestiegen , d. h. pro Kopf
rung von 03,36 M. auf 100,20 M. In erster Linie ist der Mehr .
bedarf von 1023 gegenüber 1913 durch mittelbare und un -
mittelbare Kriegs folgen bedingt Die inneren und
äußeren Kriegslasten verlangte » von dem erforderlichen Zu -
fchuhbedarf von 6,3 allein einen Mehrbedarf von 2,7 Milliarden
Mark , davon IL Milliarden Mark innere und 0,9 Milliarden Mark
äußer « Kriegslasten . Der zweite große Posten des Mehrbedarfs ,
der ebenfalls weitgehend sich aus Kriegsfolgen «klärt , liegt bei der
Wohlfahrtspflege . Ewschließlich der Erwerbslosenfürsorge
und des Wohnungswesens ist der Bedarf der Wohlfahrtspflege van
0,57 auf 2,84 Min : arton Mark im ganzen Reich gestiegen . Während
das Volks - und F o rtbildungsschulwssen im ganzen
Reich einen Mehrbedarf von 490 und die Polizei einen solchen von
430 Millionen Mark erforderte , ist der Heeresbedarf gegenüb » der
Vorkriegszeit von 1,7 auf 0L3 Milliarden Mark gesunken .

Wir wollen uns heut « mit der Wiedergab « dieser wenigen
Entwicklungszifsern begnügen und behalten uns ein « eingehende
Würdigung der Veröffentlichungen des Statist ' schen Reichsamts vor .
Jedenjalls ist heute schon klar , daß , wenn man die unvermeidlichen

Bekafkmgen ans den Kriegsfolgen in Abzug bringt und weit » die

feit Vorkriegszeit eingerrerene allgemeine Teuerung um

30 Proz . berücksichtigt , die Eteigerungsziffern der öffentlichen

Lasten , mit denen die Privatwirtschaft jongliert , sich in einem ganz
anderen Sehte darstellen , als man es aus den Schilderungen der

Privatwirtschaft gewohnt ist . _ _ _ _ _

Sparkassen gegen Privatbanken .
Der deutsche Sparkassen - und Giroverband hat aus der Kampf -

ansage d » Privatbanken gegen die Sparkassen jetzt die selbstver -
ständlich « Konsequenz gezogen . Der Sparkassen - und Giroverband
teilt mit , daß er sich von der Fortsetzung d « Verständigungs -
Verhandlungen zwischen Sparkassen und Privatbanken über
die bankmäßige Teilung der Arbeitsgebiete so lange keinen Er -
folg » » sprechen kann , als der Beschluß der Banken über die Cr -
richtüng von Sparkonten und die Ausgabe von Sparbüchern nicht
rückgängig gemacht sei . Otatürtich ziehen die deutschen Spar -
lassen mit dieser Stellungnahme nur die Konsequenz aus der von
den Privatbanken geschossenen Situation . Für die G e s a m t w i r t -

s ch a f t ist aber zu erwarten , daß ihr die schärfere Konkurrenz

zwischen privaten und össentlichen Banken besser bekommen wird
als eine Verständigung , deren Kosten letztlich in allen Fällen nur
der Kreditnehm » zu tragen hätte .

Amerikanisches Aluminiumkapital in Nußland
Die Aluminium Company von Am» iko . an deren Spitze der

jetzige Staatssekretär Mellon steht , hat nach langwierigen
Verhandlungen vom Konzessionskomitee der Union der Sowjetrepn -
bliken die Erlaubnis erhalten , ein großes Aluminiumwerk
in Rußland zu errichten . Die Amerikaner , die sich in ihrer Politik
durch eine besondere Angst vor bolschewistischer Verseuchung aus -

zeichnen , haben mit der Sowjetregierung ohne Rücksicht auf ihre
sonstige politische Einstellung gegenüb » Rußland einen langsristi -
gen Vertrag abgeschlossen , der sie oerpslichtet , größ » e Arbeiten in

Rußkind vorzunehmen und Kapital zu investi »en . Man ersieht
hieraus , daß es den Amerikanern gar nicht darauf ankommt , mit
einem Partner Geschäft « zu machen , den man in politischer Be¬

ziehung nicht für voll nimmt und den man nicht einmal m sein
Land hinein läßt

Für die europäische Aluminlumindustrie ist der

Vertrag des amerikanischen Trusts mit Rußland von außerordent -

licher Bedeutung , da hierdurch die Aluminium Company ihren Ein -

fluß In d » europäischen Aluminiummirtschaft vergrößert . Dte Alu¬
minium Company besitzt bereits in Norwegen und in Spa -
n i e n einige Aluminiumhütten , so daß sie den europäischen Alu -

Miniumerzeugern zum Teil aus den eigenen Märkten Konkurrenz

macht . Nach den Berechnungen für das Jahr 1026 entfallen bei ein »

Aluminiumwelterzeugung von 200 000 Tonnen einschließlich Spa -
nien und Norwegen auf den amerikamschen Aluminiumirust Stria
•54 Proz . und aus die im europäischen Aluminiumsyirdikat zu -
sammengeschlossenen Erzeuger etwa 46 Proz . Die Lauta - Werke in

Deutschland , die zum Mag - Konzern gehören , stehen an der Spitze
der europäischen Alumimumerzeuger .

Diese Beteiligung des amerikanischen Kapitals an d » russischeu
Aluminiuminduftria ist nicht der ein . zige Fall . Es wird von einem
Abkommen zwischen d » Sowjetregierung und dem amerikanischen

Finanzier Farquhar berichtet , wonach d » letztere die �Errichtung
eine » großen Stahlwerks in Südrußland übernimmt .
das 20 Millionen Dollar kosten soll . Es dürste sich hierbei um die
im Zusammenhang mit dem deutschen Großindustriellen Otto

Wolff genannte Konzession handeln , von der bih » nur geheim

gehalten wurde , daß die Aufbaukosten nicht vom deutschen , sondern
direkt vom amerikanischen Kapital getragen werben .

tvewianabschlüsse im Stumm - Konz » « . Di « Konjunktur in dtt

Großesseninduftri « hat auch den Werken des Stumm - Konzern ,
die in den letzten Jahren noch an alten InflationMnden krankten ,
höh « Gewinn » gebrocht So wurde in der Aufsichtsratssitzung der

Rheinisch - Westsälischen Stahl « « und Walzwe - rta

Aktiengesellschaft ( früher Gelsenkirchener Gußstahl , und

Eisenwerke A. - G- ) das Ergebnis des letzten Jahres als so günstig
bezeichnet , daß von dem Reingewinn ein « Dividende von
8 Proz . gezahlt werben könnte . Im o » gangenen Jahr « hatte das
Unternehmen «inen Verlust von IL Millionen Mark zu verzeichnen .
der zu ein » Sanierung der Gesellschaft durch Kavitalh » absetzunz
von 4,3 auf IL Millionen Mark geführt hatte . Zur Beschaffung
neu » Mittel wurde das Kapital auf 6,5 Millionen Mark wieder -
» höht . Auch die zun , Stumm - Konzern gehörend « Annen er
Gußstahlwerke A. - G, weist gegenüber einem Vorjahrsverlust
von 286 000 M. für 1926/27 «inen Reingewinn von 115 000
Mark aus .

Stillegung de , Slöckn » Stnhlw » ? » Osnabrück . Auf der
Gen » alv » sammlung des Klöckner - Konzerns hat sich der Aussichts -
ratsvorsitzende Pster Klöckner über die weitere Entwicklung
der deutschen Eisenindustrie sehr optimistisch geäußert und aus dem
vorliegenden Auftragsbestand den Schluß gezogen , daß die Stahl -
und Walzwerksindustrie gut durch den Winter hindurchkommen
würde . In krassem Gegensatz zu diesen Erklärungen steht die jetzt
vorgenommene Stillegung des Klöckner - Stahlwerks Osnabrück ,
durch die zunächst 100 Arbeit » auf die Straße gesetzt wurden , wäh -
re >- d mit weiteren Entlassungen zu rechnen ist . Diese
Maßnahme erscheint um so merkwürdiger , als das Stahlwerk Osna -
brück erst im letzten Jahr modernisiert und ausgebaut wurde .

Es gehk auch ohne Preiserhöhung . Es wird gemeldet — die
Meldung wird als zuverlässig bezeichnet — , daß die letzten Der .
Handlungen im Ru h r k o h l e n s y n d i k a t nicht um neue
Preiserhöhungsanträge geführt worden sind . Auch vom
Reichskohlenrat und vom Reichskohlenverband sei bestätigt , daß von
Preiserhöhungsanträgen für Steinkohle nichts bekannt sei . und es
wnbe für durchaus unwahrscheinlich gehalten , daß der Ruhrkohlen -
bergbau in nächster Zeit sein « Forderung auf Erhöhung der Kohlen .
preise wiederholen wird . — Man soll den Tag nicht vor dem Abend
loben , denn von den Zechenherren an der Ruhr ist bisher noch nicht
bekannt geworden , daß sie leicht mnlernen . Wäre es aber der
Fall , so würden sie nur der gegenwärtigen Loge gerecht , bei der für
die Weltkohlenkankurrenz aus Preiserhöhungen nichts mehr zu ge -
wmnen , im Inland aber am Absatz nur zu verlieren ist .

Exportsteigerung d » Spielwarenindustrie . In den ersten neun
Monaten� dieses Jahres hoben sich auch in d » deutschen Spiel -
Warenindustrie , die eine typische Exportindustrie ist , die
Absatzoerhältnisse gebessert . So wurden in dieser Zeit rund 20 000
Doppelzentner im Werte von 3,0 Millionen Mark mehr aus -
geführt , als in d » entsprechenden Zeit des Vorjahres . Be -
anders günstig liegen die Verhältnisse in Belgien , das in

diesem Jahr etwa 30 Proz . mehr Spictaxiren abnahm alz 1926 .
Auch die Vereinigten Staaten , die außer England die
besten Kunden in der Vorkriegszeit waren , dann aber ein « eigene
Industrie gründeten und durch hohe Zölle schützten , haben in
diesem Jahre eine Wehreinfuhr von etwa 2L Millionen
Mark aufzuweisen .

Die sächsische eaudespfandbriesanflall . die im Jahre 1023 ,zur
Vermittlung von Hypothekenkrediten für die Industrie gegründet
wurde und die in zweijähriger Arbeit ihre Eristenzb » echt ! gung voll
bewiesen hat , dehnt sich aus . Da » sächsische Gesamtministeriuni Hot
«ine Borlag « angenommen / wonach die Grenze für um -
laufende Pfandbriefe der sächsischen Landes -
pfandbriefanstolt von 50 auf 75 Millionen M. er¬
höht wird zu dem Zweck, dem langfristigen Kreditbedarf der mitt »
leren Industrie in einem noch größeren Umfang Rechnung zu
tragen als bisher .

V» Iin » Sindl - Vrauerei wieder 16 und 20 Proz . Dividende .
Der Aufsichtsrat der Berliner Kindl - Brauerei A. - G. . Berlin , beschloß
die Ausschüttung einer Dividend « von 18 Proz . auf die Stammaktien
und von 20 Proz . auf die Prioritätsstammaktien wie im Vorjahre
vorzuschlagen .
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Oer Arbeitslohn in England .
Das Verhältnis zum Vorkriegslohn .

In dem sungften Heft der Zeitschrift des englischen Arbeits -
Ministeriums sind Ergebnisse einer amtlichen lohnstatistischen Unter -
suchung veröfsentlicht , die das Ziel hatte , die tariflichen resp . die
von den Gewerkschasten anerkannten Lohnsätze ( nicht die tatsäch -
lichen Verdienst «) vom Ende September 1927 mit denjenigen vom
Ansang August 1914 zu vergleichen . Di « Untersuchung zeigt für
verschiedene Industriezweige « ine sehr ungleichmäßige
Verschiebung gegen die Vortriegsoerhältnisse . Die Spann «
zwischen der Entlohnung der Arbeiter in den Industrien , die die
Produktionsmittel herstellen , und derjenigen , die in den Verbrauchs -
Mittelindustrien beschäftigt sind , ist wesentlich geringer als vor dem
Kriege , was mit der veränderten Stellung England » in der Welt -
Wirtschaft eng oerbunden ist . Die Arbeiter der Produktionsmittel -
tnd ' . - st�i «n stehen nämlich hellte ost selbst absolut schlechter als vor
dem Kriege , die der Derbrauchsmittelindustrien durchweg besser .

Zur Beurteilung der weiter unten folgenden Zahlen sei «n nur
noch einige wenige Bemerkungen über die Bewegung der Lebens -
Haltungskosten gemacht . Der englische Lebenshaltungsindex zeigte
im lausenden Jahre — wenn man von leichten saisonmäßigen
Sibwankungen absieht — eine langsame absteigende Entwicklung :
gegenüber den gleichnamig « « Monaten des Vorjahres , das bereits
eine leichte Senkung gegenüber 192ü und das niedrigste Niveau des

Lcbenchaltl ' narint «r « s in der Nachkiiegszeit aufwies , zeigten Fe -
bruar und März 1927 ein « Senkung um einen Punkt , April und
Mai eine solche um drei Punkte , Juni um fünf , Juli um vier .
August um sechs , September und Oktober um sieben Punkte . An »

fang September 1927 erreichte der Lebenshaltungsindex die Höhe
von 165 . Ansang Oktober die von 167 .

hinsichtlich der relativen Lohnhöhe — gegen den Vorkriegs¬
stand — nehmen

die Bergarbeiter eine besonder » ungünstige Stellung

ein . Die Arbeiter bei der Kohlengewinnung , für die übri -

pens ausnahmsweise nicht die tariflichen Sätze , sondern die tat -

sächlichen Verdienste in der Untersuchung verglichen werden , hatten
im Durchschnitt einen Arbeitsverdienst pro Schicht im Juni 1914
von 6 Schilling 5 % Pence , im Juli 1927 von 9 Schilling 10� Pence ,
was einer Steigerung von 52 Proz . ( bei einer Kürzung der Arbeits -

zeit von 8 aus IX Stunden ) gleichbedeutend ist : in einzelnen Distrik -
ten ist alleiistngs die Steigerung sehr verschieden , von 37 Proz . in
Schottland bis 82 Proz . in Nord - D« rbyshire . Seit Juli d. I . sind

die Verdienste der Kohlenbergarbeiter weiter gesunken und haben
im September nur 149 ( gegenüber 199 im Juni 1914 ) betragen ,
d. h. wesentlich weniger als der offizielle L«benshallungsind «x.

Aehnlich schlecht steht es in den anderen Zweigen der B« rg -
industrie . Die Erhebung bringt Angaben für die Arbeiter i n d e n
Eisenerzgruben Elevelands , deren Tarifsätze ( pro Woche )
Ende September 30 bis 50 Proz . über dem Vorkriegsniveau stan -
den , für die Arbeiter in den Kalkbrüchen Durhams und
Cumberlands , wo die nominelle Lohnsteigerung 30 bis 50
resp . 45 bis 70 Proz . betragen hat , also selbst in dem letzten Falle
durchschnittlich unter dem Stand des Lebenshaltungsindex .

In der Maschinenbauindustrie liegen die Verhältnisie
etwas günstiger . w« nn auch hier noch ziemlich traurig : die taris -
lichen Wochenlöhne gelernter Arbeiter ( im Zeitloh ») sind nur um
48 bis 49 Proz . , die der ungelernten um 82 Proz . gestiegen , bei
einer Kürzung der regelmäßigen Arbeitszeit von 53 bis 54 aus
47 Stunden in der Woche . Im Durchschnitt bleiben die tariflichen
Wochenlöhne in dem Maschinenbau etwas hinter dem Lebenshal -
tungsindex zurück . In der S ch i f f b a u i n d u st r i e sind die Ver -
Hältnisse noch trauriger : die tariflichen Wochenlöhne der gelernten
Arbeiter stehen hier nur 35 bis 44 Proz . über dem Vorkriegs -
niveau . di « der ungelernten nur um 68 Proz . Noch ernster ist

Mt tage in der Eisenindustrie .

hier gilt heut « noch da » System der gleitenden Lohn »
skala . wobei die höhe de » Lohnes mit den Preisen des Endpro -
dukt » schwankt : die Wochenlöhne schwanken hier entsprechend , je
nach dem Distrikt , zwischen 20 und 70 Proz . über dem Vorkriegs .
Niveau . In der Stahlindustrie beträgt die Lohnerhöhung
30 bis 35 Proz .

Eine erfreuliche Ausnahme unter den Metallarbeitern bilden
nur die Arbeiter der Elektroindustrie : auch hier ist die
regelmäßige Arbeitszeit im Lause der Jahre von 53 bi » 54 auf
47 Stunden in der Woche herahgesetzt worden , di « tariflichen
Wochenlöhne aber zugleich durchschnittlich um 91 Proz . gestiegen .

Fast in allen übrigen Industrien , die von der Erhebung ersaßt
wurden , ist die durchschnittliche Steigerung der tariflichen Wochen -
löhne größer , ost wesentlich größer als die der Lebenshaltung » -
kosten . Für die Textilindustrie , einen der bedeutendsten
Zweige der englischen Industrie , sind allerdings die Eroebnisie der
Untersuchung so buntscheckig wiedergegeben , daß sie in Kürze kaum

übersichtlich geschildert werden können . Wir entnehmen daher einer
früheren Quelle Angaben über die Steigerung der

Wochenverdienste der Textilarbeiter

( Männer , Frauen und Jugendliche insgesamt ) von Juli 1914 bis
Januar 192 ? : diese sind gestiegen in der

Baumwollindustrie v. 19 Sh . 6 P . auf 36SH . — P. . d . h . um 85 Proz
Wollindustrie von . . 18 Sh . 8,6 P . aus 40 Sh . 9. 6 P. . d . h . um 118Proz .
Kamingarnindustrie . 16SH . 1. 4 P. auf 37SH . 9. 6 P. . d . h . um 13öProz .
bei einer gleichzeitigen Herabsetzung der normalen Wochenarbeits »
zeit von 54 bis 56 aus 48 Stunden .

In der Schiihindustiie sind die tariflichen Wochenlöhne
von August 1914 bis September 1927 bei den gelernten männlichen
Arbeitern von 27 bis 30 Schilling aus 60 Schilling , bei den Ar -
betrerinnen von 17 bis 18 Schilling auf 36 Schilling gestiegen , d. h.
durchweg über 100 Proz . , bei einer gleichzeitigen Herabsetzung der
regelmäßigen Wochenarbeitszeit von 52X aus 48 Stunden . ' In dem
graphischen Gewerbe sind die Wochenlöhne der Handsetzer
von 35 Schilling 8 Pence aus 73 Schilling 10 Penre , d. h. um
107 Proz . , die der Buchbinder von 33 Schilling II Pence auf
73 Schilling 7 Pence , d. h. um 117 Pro . z. gestiegen , bei einer herab -
setzung der Wochenarbsttszeit von 50 bis 51 auf 48 Stunden : in
der holz - und M ö v e l i n d u st r i e bei den Möbeltischlern von
39 Schilling 5 Pence auf 72 Schilling 9 Pence , d. h. um 84 Proz. ,
bei den Tapezierern von 38 Schilling 8 Pence aus 72 Schilling
8 Pence , d. h. uin 88 Proz . , bei den Polierern von 37 Schilling
5 Pence aus 72 Schilling 7 Pence . d. h. um 94 Proz , bei einer

Herabsetzung der Acbeilszelt

von 46X bis 54 aus 44 bi » 47 Stunden in der Woche : in der
chemischen Industrie ist die Steigerung der Wochenlöhne
gleich 105 bis >15 Proz . : in den Gas - und Elektrizität » -
w « r k e n — für die ungelernten Arbeiter — um 106 resp . 98 Proz .

Eine besonders wichtige Stelle in der englischen Volkswirtschaft
nimmt da » Baugewerbe ein . hier sind die tariflichen Wochen -
löhne — bei einer Herabsetzung der regelmäßigen Wochenarbeits -
zeit von 49 % aus 44H Stunden — wie folgt gestiegen : Bei den

Maurern . . .
Steinsetzern . .
Tischlern . . .
Klempnern . .
Stukkateuren .
Molern . . . <
Hilfsarbeitern

von 40 Sh . 7 P .
von 39 Sh . 7 P.
von 39 Sh . 11 P.
von 39 Sh . 8 P.
von 40 Sh . — iP .
von 36 Sh . 3P .
von 27 Sh . — P.

auf 74 Sh . IP . .
auf 74 Sh . 2 P. ,
aus 73 Sh . 11 P. .
auf 74 Sh . — P. ,
aus 75 Sh . IP . .
auf 73 Sh . 4P . .
auf 55 Sh . II P. .

d. h. um
d. h. um
d. h. um
d. h. um
d. h. um

82 Pro ; -
87 Proz -
85 Proz -
87 Proz -
88 Proz -

d. h. um 102 Proz .
d. h. um 107 Proz .

E « sei noch erwähnt , daß bei den Eisenbahnern die
Wochenlöhne um 100 bis 145 Proz . , bei den Straßenbahnern
für die Wagenführer von 30 Schilling II Pence aus 59 Schilling

~
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0 Pence , für bte Schaffner von 27 Schilling 5 Pence auf 56 Schil¬
ling 2 Pence , d. h. entfprechend um 93 und 195 Proz . gestiegen
sind . Bei den Dockarbeitern ist der tarifliche Tageclohn von

Schilling bis 7 Schilling auf 11 bis 13� Schilling gestiegen ,
bei einer Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit von 9 bis 10H

auf 8 Stunden .
Insgesamt standen die Wochenlöhne der englischen Arbeiter

Ende September d. I . , nach einer Schätzung des englischen Ar -

be ' tsminifteriums , um 70 bis 75 Proz . höher als im August 1914 .
d. h. daß die Reallöhn « durchschnittlich um 5 bis 6 Proz . über
dos Voikriegsnivcau gestiegen sind . Diese Schätzung muß als ziem -
lich vorsichtig betrachtet werden : auf Grund früherer englischen
Statist ' ken wurde im vorigen Jahre der Inder des Reallohnes für
England für Juni 1925 vom Internationalen Arbeitsamt gleich 105

berechnet lgegenüber Juli 1914 gleich 100 ) fest Mitte 1925 bis
Mitte 1927 soll der Reallohn in England — vorwiegend
dank der Senkung der Lebenshallunaskosten — rund um 7 Proz .
gest ' eaen sein ( „ Revue International du Trovail " , 1927 , Oktober ,
S. 58) , der Index des Reallohnes soll also , nach diesen Angaben ,
heute etwa 112 betragen .

Diese Tatsache findet allerdings keine Bestätigung in dem
Empfinden der englischen Arbeiterschaft , was nid # nur dadurch
zu erklären ist , daß

von den vier bedeutendsten Arbeilergruppen

( Berg - , Metall - , Textil . und Bauarbeiter ) die ersten zwei unter dem
Vorkriegsnioeau stehen , sondern auch dadurch , daß die Bedürfnisse
der Arbeiterschaft — insbesondere die Kulturbedürfnisse — gegen -
über den Borkr «gsverhältnissen merklich gestiegen sind , ohne bei
den Berechnungen des Lebenshcltungsindex genügend berücksichtigt
zu sein , was den Glauben an die Objettivltät des
Lebenshaltungsindex m den Augen der Arbeiterschaft
stark erschüttert . Es gibt ober noch ein drittes Mo -
ment , das hier sehr schwer ins Gewicht fällt : dies ist die
dauernde massenhafte Arbeitslosigkeit und eine
häufigere Kurzarbeit als vor dem Krieg «, die da » Lebensniveau der
Arbeiterklasse , als Ganzes betrachtet , schwer herabdrücken und die
gernge Steigerung der realen tariflichen Wochenlöhne so gut wie
völlig wettmachen . S. S.

füt dies « ZiadrU find
Verls « « WS « . Lwdeastrasj « »,

partemachrichten fürGroß - Vertin
stet » e » »«, Vejlrtesetretariet
2. dos . 2 Tre ». recht », zu richte «.

Achtung , Safflerer und vezirkssührer ! In Ergänzung unserer
Werbcwoche erscheint es dringend geboten , die neu geworbenen TRIl -
glleder — ganz besonders diejenigen , die au » anderen Abteilungen
überwiesen wurden — zu den erste » Veranstaltungen und Zu -
sammenkünften einzuladen . Es wird vielfach darüber geklagt , daß
dies trotz der Bestimmungen in unseren „Richtlinien " ' leider häufig
unterbleibt . I . A . : Al « xPag « ls .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl uud kilnderschutz .

Seutc Ttcustag , 22. Kaoembtt , ! >% Uhr, i » « ooodou « gl « » er
de, Rathaus »», Nimlasteaße cU. . Vah«h»s »loslersiraßetz g«s «mm» ut »ast
der sozialistische » garsorgersl »»«») , KI»d«rairt »eri «»e», Wohlsahrt ».
schüleriiunen ) , jtrei »l «It «rin »en der Ärbeiterwohlsalirt . Vortrag !

. Sreuzen der Srziehuug . " »efereat Dr. «iegsried Veruseld . ««»spräche .

1 fttri » Tirrgarte ». Leute Dienstag . 22. November , 191» Uhr , ta Bezirks -
arnt Klopstockflr . 24, Kursus : „<5uiflthruug in den Sozialismus . ' ' Leiter
Otto Meier , M. d. L.

3. Krei , Sedding . Berfammlung der SKD. - ElterndeirSte Mittwoch , 23. No¬
vember , 19H Uhr bei Franz Mllller , Uferstr . 12.

«. Kreis Kreuzberg . SPD . - Sportler . Fratiicmsfiiumg Donnerstag , 14. R».
vember , 19Ü Uhr, bei Ewald , Stalitzer Str . 123.

11. Krei » «chöaebeeg griedena «. Mittwoch , 23. November , 171h Uhr , Sitzung
der Fraktion mit den Bllrgertepntierten im Zimmer 144 des Renen Rat -
Hauses .

13. Krei » Köpenick. Freie «chnlgemeinde . Donnerstag , 24. November ,
1914 Uhr, im kleinen Saal de» Stadttheaier », Friedrichstr . 3, Eltern .
Versammlung der weltlichen Schulen . Wegen der wichtigen Tngesord -
nung wird um vollzählige » Erscheinen gebeten .

1«. Krei » Weihense «. Der «rbeiterbildungskursu, : . Die Birtschaft »politik
der Sozialdemokratie . " Referent Dr. Bloch wird heute , Dienstag ,
22. November , im Schulhaus Wilhelmstraße weitergesllhrt .

Versammiunä aller am Mteiersdiulz
Interessierten PartelmUdifeder

am Areitag . dem 25 . Bavember , IS ' / . Uhr
in den „ Sophiensälen " . Sophienstr . 17 , IS

Thema :

„ ver Xsmpk um den Mieterschutz Im

WohnungsausschuD des Reichstages "
Referent : Minister a . D. Lipinski - Leipzig , M. d . R.

Am bei der wichiigkeit der Angelegeuheite « alle Parteigenossen
über die Vorgänge im Reichstage und die Stellung unserer
Relchstogsfrottion zu informieren , ist zahlreiche » Erfche - nen lämt -
iicher parieitunlkionäre und sonstigen parteim tglieder , insbetondere
der im Wovnu ' gsweie « täiigen Geaasten dringend erforderllch

p ar t e im i tg lie d » buch legitimiert .

Heute . Dienstag . 22 . Rooember .

24. «it . Achtung I Bis heute 19 Uhr müssen unbedingt alle reftNche « Neu¬
aufnahmen beim Genossen Ragrodski , Ehriftburger Str . 19, abgegeben
werden , da spätere Ablieferung bei der Zählung nicht mehr berücksichtigt
werden kann .

K. «bt . Tempelhos . 19V4 Uhr erweiterte Borsland » sstznng nnter Hinzu .
ziehung der Bezirtskassierer bei Pinael , Dorsstr . 50. Pünktliche » Er¬
scheinen erwünscht , da um 29 Uhr die Mitgliederversammlung beginnt .

Morgen . Mittwoch . 23 . November .

Mitgliederversammlungen u . Zahlabende , Beginn 19Vi Uhr

3. Abt. Saal 1 de» Gcwerkschaftshause », Engelnfer 24 ' 25, Lichtbildervortrag
de» Genossen Adolf Koch über : . . Sozialismus , Körperbildung , Nackt.
kultur . " Zur Deckung der Unkosten wechen 25 Pf . Eintrittsgeld erhoben .
Die Bezirtsfllhrer loben ein.

5. Abt. Rofenlhaler Hos, Rosenthaler Str . 11,11 , Bortrag : „ Sic Aufgaben
der Sozialdcmotratie im heutigen Staat . " Reserent Adolf Duschick.

4. «bt . gahlodend «. Bezirke 433, ' 437. 491 bi , 495, 508 bei Blozlnskt ,
Kaftanienallee 54. — Bezirke 493 bt » 530, 505 bi » 503 bei Dabrohlaw ,
Swinemllnder Str . 11. — Bezirke 501 und 502 bei Deblitz , Schwedter
Straße 227. — Bezirk 504 bei Redman « , Rheinsberger Str . 43.

7. «bt . gahlabende bei Däll . Bergstr . 71; Dam» , Schlegelstr . »! Nanser ,
Boncnstr . 19: Stube, Strelttzer Str . 56; Betrau , Pflugsir . 1, Bortrag :
„ Reform de» Eherecht ». " Reserentin Margarete Schenkalowskn .

3. »bt . Nationalhof , «ülowstr . 57, Bortrag : „ Die Borgänge In Rußland . "
Referent Michael Kirschberg .

». «it . Artusbos . Perleberger Str . 2». Portrag : . �onfnmgenassenschaft ».
wesen . " Referent Gustav Kegel. Gäste willkommen .

1«. «bt . Moabiter Bterballen , klrchstr . 15, Llchtbildervarttag : „ Der Auf .
stieg de» Sozialismus . " Alle Mitglieder müssen unbedingt erscheinen .
Gäste willkommen .

12. «bt . 18 Uhr ssunktionärsitzung bei Schmidt , Blclesstr . 17.
13. «bt . Artushof , Perlebcrger Str . 29, Vortrag : „ Die Sozialdemokratie

«inst und jetzt. Referent August Riemann .

14. «bt . Ramlerhof , Ramie rikr . 3, Bortrag : . LAtigkettsbertcht der Stadt .
verordnstensraklion , unter Berücksichtigung des Wohnungsbau « ». Re»
ferent Stadtv . Hermann Lemvert . . . � . .

15. Abt . Schmiedl , Binetaplatz 7, 1. Kursuzadend : „ Das Deutsch « Reich ,
seine Dersassung und seine Parteien . " Reserent Franz van Puttiamer .
Es wird pünkllick angcfanaen . Gäste , „Borwärts " leser und die Kam« -
radcn des Reichsbanners sind herzlichst eingeladen . _ _

17. Abt . Schreiber . Tristste . «3, Thema : . UO Jahr « Saws- therrsch - ft . " N«.
ferent Genasse Mark «bramawitsch . Gäste sind willkommen .

13. «bt . Lowenbrauerei , Hochstr. 2 4, Bortrag : „Reaktion ans allen Ge»
bieten ?" Referent Dr. ?uliu « Moses , M. d. R.

19. «bt . Graue Schule , Gotenburger Straße , L! chtbildero »rtrag : . Die Kon.
sumgenossenschaft . " _ . . . _

2». « St Löwenbrauerei , Hochstr. 2/4, Vortrag : „Reaktion out allen Ge-
bieten ?" R- f - r - nt Dr. Zuliu « Mose». M. d. ». Dt« B- zirk - führ - r
laden ein . Gäste willkammen .

21. «bt . Schraderhaus , Malplaauetstr . 1348 , Bartrag : „Rückblick und Aus .
blick. " Referentin Regieningsrätin Hedwig Wachenheim . Säst - siud
eingeladen .

22. «bt . Klemer Pharussaal . MM- rstr . 142, Bortrag : „Bllrgerblock und
Arbeiterklasse . " Reserent Felix Fechenbach . ,�zaiwärts " lefer und Gäste
sind willkommen . _ _ _

29. «dt . Kleiner Pharussaal , MMItrstr . 142, Vortrag : »Sürgeiblock und
Arbeiterklasse . " Reserent Felix Fechenbach Gäste und . Borwärts ' I - ser
w' llkommen .

24. «bt . Altersheim , Danzlger Str . 32. Bortrag : . Die Soz- aldemokratie I «
Kampf « gegen den Bürgrrhlvck " Referent Robert Breuer .

25. «bt . Gartensaal de» Saalbau Friedrichshain , » m Friedrichshain , Bor .
trag : „Amerilanische und deutsche Wirtschaft . " Referent Kurt Heinig ,
M. d. R. Die Bezlrk - führer laden ein . � .

22. «bt . Schönhauser Festsäle , Schönhauser Allee 120. Bartrag : . Di - Auf .
gaben der Sozialdemokratie im heutigen Staat . Referent Stadtveror�
neier Hans Wovwod . Die Bezirksführer laden ein.

» . «bt . Bültner , Schwedter Str . 23. Bartrag : „Politik und Wirtschaft . "
Reserent Karl Lille .

2». Ab«. Zablabende . Bezirk « 72, 78, 75 bei Clous , Prenzlauer Allee 51.
Bezirke 79, 80, 81, 82 bei »lug , Danziger Str . 71, Bortrag : . Di -
Sozialdemokratie im heutigen Staat . " Referent Lonbaerichtsrat Ernst
Stuben . Bezirke 109, 194. 112, 113 bei Richter . Schli - mannstr . 39. Bar -
trag : „Kommunalpolitik . " Referent Stadtv . Richard »rille . Bezirke
195. 193, 197, 114, 115, 116 bei Buchholz . Prenzlauer Allee Ecke Star -
aarder Straße . Bezirke 198. 19», 110, III bei Ried «, Dunckerstr . 15.
Bortrag : „ Die Aufgaben der Sozialbemokratie im heutigen Staat . " Re-
serent Erich Fraenkel . „ Borwärtsleser und Sympathiesserende sind
willkommen . _ _

_ _ _
M. «bt . Eafino - Festsöle , Pappelalle « 15. B- rtr - g: „ Der «istgaskrleg der

Zukunft . " Reserent Prof . Mehner . Gäste und „Borwärt - ttes - r sind
eingeladen .

31. «bt . Schul - ul - , SchönfNeßer Str . 7, Vortrag : „Sozialdemokratie und
PreußenpolitU . " Referent Erich »uttner . M. d. L. . . «orwärts " IeIer und
Gäste sind eingeladen . �

32. «bt . Schmidts G- sellschaftsh - ns, Fruchtstr . 83», oberer Saal . Lschtbilber -
Vortrag : . Lochseefischerei im Lichte der Bolksernähruug . " Referent Ge.
nosse ' Roth . . ,Borlrärt - "Ieser und Gäste können eingeführt werden .
Tellersammlung zur Deckung der Unkosten . De« Borstand irill bereit »
um 18H Uhr zu einer wichtigen Besprechung mit den «rnpenlettrrn zu-
sammen .

33. «bt . Schulaula . Svbenlobestr . 10. Bartrag : „Wirtschabtstraaen und die
Sozioldemotrotie " . Referent Georg Reich. Na » der Ber�mmlun « Siä ' ng
mit den Bezlrksfübrern . Alle Bezirksfllbrer müssen anwesend sein . Bor -
wartslcser lind eingeladen . _ . . . .

35. »bt . Pünktlich 20 Uhr allgemeine Funktienärsitzuna bei Ott ». Riooer
Straß » 85, Taaeaardnuna u. a. : . . Weltlich , Schule ". Alle Funktionäre .
insbelonder « die Elternbeiräte , müssen erscheinen . Die Bezlrkssiihrer
rechnen »b 19 Ubr mit dem »aMeier ob. Boranzeige : Mittwoch . 39. No.
vember . Mitglicdervercammlung . Vortrag : . Da» Wablsobr 1928 und die
Sozialdemokratie " . Referent Dr. Adolf »raun . _ m

3*. «bt . Schulaula Straßmannstr . 3. Bortrag : . Di« Tätigkeit nnf - r - r Be-
zirksoeroedneten in der Beztrksversammlun « und Im Bezirksamt . Referent
Genoffe Lenz. . _ _ , _ ,37. Abt. Patzenb - fer Braueret . Lanbsbeeoer Alle «. Vortrag : . Kommunal -
Politik ". Referent Bürgermeister Dr. Ostrowski . Gäste stnd einaeladen .

38. «it . Schmidt . Fruchtstr . 33a. Vortrag : . Der Kampf um da , Wobnuna, .
bauveogramm der Stadt Berlin ". ' Referent Stadtverordneter Bruno

39. «bt . 1814 Ubr Funktionärsitzuna . Furiftische Svrrchstunbe . 1914 Uhr In
der Inristischeii Svrechstunde . Linbenstr . 8. Bortrag de, Genossen Snnb :
. Bilder aus der sranzösilchen Fremdenleglan " . . Unsere W- idn - >chts °eier ".

43. «bt . Seit III tEarl Schavterl . Kreuzberg str. 2, Bericht wer die Werbe -
tätigkeit der Abteilung . Di« neugewarbenen Mitglieder sind besonders

41. Äbh�Bade ' r , Jllterboger Str . 7, Tagesordnung : PoNtisch « Aussprache . Sämt -
lich« Funktionäre treffen sich 29 Ubr vllnkUich zur Besprechung vor der
AbteUungsversammwng .

Für die mir bei der Ewälcherung meine «
lieben Manne » bewiesen « Teilnahme , sage
Ich hiermit allen Beteiligten meinen herz -

Zraii Me Saht .

Aldtunq ! xxftlevSlilte
Die Beirrd »iät ». Zeitschris : Nr. 28 Iß

erschienen und tonn gegen Bor »elgnng der
Lrgitimationskart » de» Betrieb »»»«».
odmanne « in unserem Bureau , Zimmer S.
oder imch 4 Uhr im Zimmer 4 entgegen -
genommen werden

vanaeratag . den 24 . » » « « « » « « , a««h.
5' / , Uhr . im ZimmorZ » da » veedanp » »

h- us - ». vinienstr . » 2 » »

Mk " Sitzung
der verlrailrn »leute

und kommisfloosmitglleder der
Zigarettevmajchinensührer
und vetrlevOhandwerter .

Donnerstag den 24. Zlonomdor .
abends . Ahr . tir Sitznngskoal dos
verdandshnnse » . cinienstraß » 93 9 »

Branchen Versammlung
oller Zlqarettenmaschsnensührer

uud velrtedshaodwerker .
Tagesordnung : 1. Berichi van

d»n Berhandiungen llber unter Lohn -
ab ' ommen. 2. Dietussion .

Wir ersuchen all , Funkiionär » und alle
Kollegen zu diesen Beransialiungen pllnlt -
lich und zahlreich zu erscheinen .

Wu ! Cliinitfliemefliflntf «dihm i

v - unerstng . » an 24. « anemdor . »ach .
mittags 5 Ahr . im partereeinoi da »
verdnudshaase » . Linienftrotz , 93 9 »

Branchen Versammlung
aller iu der Ehirurgiemechaaik
beschSstlgten Sollegiaoeu uud

Sollegeu .
Tagesordnung : 1. . Da» Ardelt ».

Um rege Beteiligung wird ersucht.

�» ' UNE ! Kf | � « chwoal

Donnerstag den 24 Aonemder . aoch
mlllags 5 Ahr , in „ Döring » Arft .

söleo " , Zlannyoftroüe 22

Branchen Versammlung
der Gürkler , Mooteure . kroueu -
schlosser und - flempaer . Vroazeure .
vronziererinaeu a Moaiiereriuueu

T age « o r d n u n g l Arbeit ».
vermilieiung «. und Arbest «I »senv - rN»«.
rung ». Gesetz". R- i - - «ni ! Kollege gi »ka.. . Aussprache . 3. Branchenangettgemhetten und «erschiebene ».

Mitglied » buch iegiiimiert .
3 " Anbetracht der wichtigen Tage ».

Ordnung ist da » «rlcheinen "

Donn - rsiag d« . 24 . 2I - » » m» «r, . » ch .
mikkog » 3 Ahr , in „ Emald » verein » -

Hans " . Skaiiher »traf, « 12 «

Branchenversammlung
der Graveure uud Ziseleure

Taaesordnunat 1. Bortrag . 2.
Branchenangelegenhetten . S. Verschiedenes

Zahlreicher Besuch wird erwartet
Di « Ortsnermaltnag .

Weisser
Rasche

nach
schonenderer Behandlung

Auch Sie werden von S u m a entzückt sein , denn es

besitzt eine bisher unerreichte Waschwirkung . Surna

zeichnet sich durch doppelten Seilengehalt aus

und enthält nichts Unwirksames oder gar Schädliches

— kein Wasser , keine Soda und keine bleichenden

Substanzen . Suma hat die Eigenart , beim Kochen

Millionen kleiner Bläschen zu bilden , die den Seifen *

schäum in lebendigem Strom durch die Gewebe

treiben , wodurch aller Schmutz gelöst wird .

Sie werden staunen , mit wie wenig Suma Sie aus¬

kommen : 1 Paket gibt 4 Eimer waschkräftige Lauge —

genug für 40 Pfund Trockenwäsche .

Also : Suma für den nächsten Waschtag )

« Sonlicht " Mannheim

WINTERJOPPEN
loppe Simtfc
war » getüttert mit MaB- i pT
ud S«ii «o>sseheB 21,-, 18. - 1

Joppe k7tb *r «
Loden, t » «trsehiedencn O J —
Fsrbsa . . . . .» - 27. - �4 .

Sport - od . la�d -
jüppen EJST qq

fUHtri . «0. . . 34. - CJCJ . —

Pelztoppen
fsrb�tnffbcs - . versehledso -

a - Äiafna - w 95 -

Joödpdz
k«r »ri «ck,r Lml. »b»»a < 2 AR
• ii Sabmfpdilntl «« . . 10c > . ~

Wellerfefl . Wlnd -

tadeen gnrsaUcrt
wssssr dicht 33 . -

Ledertoppen
warm ( elütUrt , braun 19� f ? pr
aehwars . . • • • • • UCy # Ä

Joppen
w 3rol » r A« > « » kl . orritlfl

BAER SOHN
Berlio N4 , ourClian990d » U. 29 . 30

Töpfer- und Ofensetzer- Innung,
Zwangsinnung , zu Berlin .

Einladmkg
zu einer am Freitag . Hern 33. Nssem » « ,
17 Uhr tabend »5Uhr w den Residenz� «»,
sillen . Landaberger Straße 31 stattfindenden

Verssmm lung
aller bei Innunasmeistern beschäftigten
»ollährtgm Gesellen . Tage . ordnnn »
Wahl eine » Ges llenausschnise » lt D4I de«
Satzungen Aahlderechtigt ftnb all « bei
Jnnungamligiiebern delchäillglen polljäh -

m Geselle », »eiche sich lm Besttze der
grrlichen Ehrenrechte bestnden . Wähl -

bar ist jeder Gesell», welcher l. volljährig
ist und stch im Besitz« der dürgerlichen
Edrenrechi , befindet . 2. zum Amte eine ,
Schäff . n desähigi ist. 3. ,m übrigen den
Anjorderunge » des g 129 der Gewerbe -

ordnnng entspricht .
DE? Bovflamd

S Htldebran » . Ldermeifter .

Allgemerne Ortskrankenkasse
Berlin - Pankow .

Blalndnuf nur

ordenti . AasschaSsltzung
an ProHa� . dem « . Doevmber 1927 ,
abends 7 Uhr ( 19 Uhr, im Kassenlokal .

Berlin - Pankow , Plorapromenade 4.
Tagesordnung ;

t Beratung des Voranschlages für 1928.
2. Wahl des Rechnangsausschusses zur

Prüfung der Jahresrechnung pro 1927.
3. Besch Iu Bfassung über die neue Wahl »

ardaung ,
4. Verschiedenes .

Anträge und Anfragen , die eine vor¬
herige Prüfung benötigen , sind drei Tage
vor der Sitzung dem Vorstand ein¬
zureichen .

Die Vertreter der Arbeitgeber und
der Versicherten werden um pünktliches
Erscheinen gebeten ,

Ein Ausweis wird danselbmi noch
zugestellt

Berlin - Pen kow, den 19. November 1927.
Der Vorsland .

O. Q 1 1 1g , Vorsitzender .



O. Abt. fltififoVnti ». Staun , Planuser 42; Htbmrih . Oi Snfrt ,
Slüdiecitt . 68: »ooelet . Mittenwalder Sit . 1«: Seehan ! . SiOiBatMUttU *
Strafte 5: Sütiltc , Ber - imannstr . 69.

43. Abt. Rabe , Siücftr . 29, Sorttan : Jtoniunltut und LSHue" . SWtwnt
Sembari ) ®8tina .

44. Abt Auftererdentliche 9tbteiIunp «oetfammIuna der Burckharht . ®! tliftet
Strafte 52. SortroB ; » Im Stamnf mit der Reaktion " . Referentin Elar «
Mener - Luaan .

47. Abt. 29 Uhr Emnld , Skalifter Strafte 12«. SartraB ; »DI« volitis »« Be.
deutuna der Selblloerwaltuna " . Rciereni Büreermeisier Dr. u. Di»-
fufflon . Verschiedenes . 19 % Uhr Äommifrionsüftunfl für die Deihnachts -
bcscheruna . »

Eharlati nbura . 53. Abt Die MitaUederversommlunB fällt au». Die Denonen
beteiligen sich am Sonnabend , 2«. November , an der Beranftaltung der
Abteiluna im Lokal des isenossen Last sNuftbauml . Strafte 12. 56 Abt .
Zoskowiack , Solftendorsfstr , 29, Taaesordnnng wird in der Bersammlung
bekonntreaeben . — 58. Abt . Sitninassacl . Rankestr . 4 IV. , Vortraa : »Die
Wirischailslaee und Wirtichaitsvolitik ". Referent Cenolse Ravhtali . Bericht
von der Derbewoche� � ,74. Abt. itehlendars , Micklen , Potsdamer Str . 25, Vortrag ; »Die Wirtschaft »-
oolitil de> Sozialdemokratie " . Reierent Lan » Iadiunnski .

81. Abt . üftiebenan . Gesellschaftszimmer des �riedenauer Ratbaufe ». Am
L- ' - ter - ' lab. Bortrao rpg Genoksen Artur Trisv ' . en. M. d. R.

82. Abt . Steglitz . Schkllhase , Ahornstr . 15. Vortrag : »Da, neue Strafgesetz —
Abschrffena der Dodcsrlrafe ". Referent Rechtsanwalt Dr. chalpert .

86. Abt . Mariendorf . Schnlaula «äniaftrafte . Vortrag : »Au« der Varm -
aeschich-e unter dem SoZialislengesetz ". Referent Reichsmimlier a. D.

103. Äbt . Ober «Inewetde . 19 % Uhr bei Imberg , WilhelminenhofKr . 84,
Iunktionärsitzung . . _ __115. Abt. Lichtenberg Seiole , «ronorinnenilr . Ecke ScharnweberKr . Vortrag :

?■> - bbe > Uber Sow' e' rnftland " . Referent Dr. Abelf Vroun. �_
127. Abt . Sohenschinhanse ». Achtung ! Die Mitgliedernersammlung filllt a »,

n»d findet dafllr am Mittwoch . 30. Nooember . statt .
137. Abt Reiniifenbarf - Selt . Volksbaus , Scharnweberitr . 114. Vortrag :

„Vllrgerbloil und ArbeiterNafle " . Referent Vllraermeilter Carl Leid. Vl. ». 8.
13». Abt . Säml , endorf - Tegel . Reu. Keiliaenlee . Siedelnna am Vadahot lbeilm «»-

see. Mit wo» , 23. Rooember . 20 Uhr , im Lokal Lihlert . »italiedee .
w larnrnlnna . Vortrag de» Be,iil - ocrordn tenoorsteb - r ». che »«»«» « » » » 1
iiber : . Arbe- t «l - seno - llich «runo " . Alle Genosllnnen aad Gen » Isen «erde »
um ihr Erscheinen aeb teil . Gälte and Vorn>Srt »lef «r find eiagelo »«».

14». Abtei . Sorfiawalde . Woitschach . Ernftfir . 1. Vortraa : . Da» «amoffahr
IllÄj", Referent Arthur Rachow . Wir bitten die Genossinnen und Genosse ».
recht »ahlreich »u erscheinen . Vorwärtslefer und Diiss « ssnd willkommen .

vezirkscmsschuh für Arbelterwohlfahrt und Kinderschutz .
». ltrei » WIlmcr »b»rf Seilte , Dlenstoq . 22. Rooember . 19 % Uhr . Sitzung

bei Ärviß , Holsteinische Str . 80. Bortrag : „ Wohnungsfragen und Wohl .
fahrt ". Relereut Genosse Deinig . Alle ©enoftinnen und Genossen sind
her»lichll eingeladen .

11. ltrei » Schöneb ' ro . ? ii >den - u. Donnerstag , ?4. Rooember . 20 Uhr ollnktlich
im Limmer 14 3 lnichi 1441 des Rotbaufes , Rudolf - Wilde - Vlotz . Sitzung
und Vortrog de« Genossen Stadtrat Dr. Roeder über : . Die Aufgaben
der Gesundheitsfürsorge " . Alle Genosstnnen und Genossen lind herillchst
eingeladen .

2«. ltrei » Reinickendorf . Leute . Dienstag . 22. Nooember . Vestchtigung des
StädtifJun Waifenhai ' ses . DrOfnunft l"!/ , Übe ollnktlich (trfe der Ornnitn «
und Alten Iakobstrgfte . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

vssksntNcKe Versammlung
morg n , Mittwoch , den 23 . November

um 191' , Uhr in der Schulaula des Realgymnasium « .
Charloltenburg , Schillerstratze 26 . Thema : Unser weg
zur Eroberung der Staatsmacht . Referent : Dr . Raul

Levi , RldR . — An' chlichend freie Aussprache . — 57 . Ab¬

teilung der SPD . — Charlottenburg .

Freidenker Karlshorst .
Dsnneesiaa . 24. Rooember . 20 Uhr Im Lokal BranstSiel . Treskomallee 83.

Sarfammlaa , der im Verband sür «reid . nkertnm »ad ssenerbestattuna orqani -
ssertea SVD. - Senassen . Zbema : Unier « ssrridenkerbewegnng . Di« ««rdand »-
bLchtr ssnd am Eingang »or,n, «igen .

Zungsozialisten .
Moataa . 28. Rov«mber . 20 Uhr. Bolitische Renn « 1»27. Mitwirkend «: Sviel .

«»«inschalt de« Ia »aso,i »list «n. Ansorach » Alerandoe Stein - . »«»«» dt «

#»It *tt ««fH»n*. Ankfghmna im Städtischen Lichtfofestb enter . »enktzln . Be » »
strafte 147. S4UlrItt 4« Pf .

Grnvo « Lichtend - «». Leute Dienstag . Bibliothek . Delchs- lssr . 28. Der
Abend fällt aus . Die Gruov « besucht die Bolksblibnenoorstellung . Achtung ! All «
anderen Genossen müssen stch bis Mittwoch vom Genossen Schmidt . Lenbach -
strafte «. Berbematcrial für die Werbewache abholen .

Frauenwerbeveranstallung .

18. lirel , «eiftense «. ssreitaa , 25. November . 19 % Uhr im Gesell .
W schaftshou ». Weiftensee . Parkstrafte 16. sfrauen - Werbe . Abmd. 1. Licht.
W hildeeoorteag : . Die vrvletarische Iran — das ocoletarlfche Mädchen " .

2. Ansorach : der Genosstn Hertha Gotthclk .

3 raneuveranstaltungen .
20. Rrel » «einlckendors . sfreitog . 25. Rooember . 19 % Uhr . nächster ftutfu »-

abend : . Einnidnunci in die Wirtschoftsvolitik ". Referentin Mathilde Wurm ,
M. d. R. Rathau ». Reinickendorf . Sauviftrafte .

24. Abt . Donnerntag 24. Nooember . 19 % Uhr . Rursusabend : . DI« deutsch «
Reichsvcrlastuug " bei Winzer . Christburger Straft «, Eck« Winsstrafte .
Referentin Ledwig Wochenheim .

11». Abt. Lichtenberg . Achtung . G- nofstnnenl Wir beteiligen UN» anfchlosse »
am Rreisfrauenabend am Mittwoch . 28. Rooember . 19 % Uhr bei Albrecht .
Borbagener Strafte «2. Bortrag de» Genossen Dr. ftutl Löwenstein .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation ]
70. Abt vilmeridort . Unser lanaiährlaer Genosse Jacob Lerrmann ,

Regenoburger Straft « 12. Ist Im «9. Lebensjahre verstorben . Wir werden ihm
ein ehrende » Andenken bewahren .

115. Abt . Lichtenbera . Räch kurzem schwerem Leiden verstarb am 18. Ro-
vember unser Genosse Ernst Wagner . Weichselstraft « 19. Beerdigung heute ,
Dienstag . 22 Rooember . 12 % Uhr. in iiriedrichsfelde . Lentralfriedhos . Rege
Veteillguna wird erwartet .

Dienst , 22 II 27

Staats-Opn
Am PI d. Rcpubl

7 Uhi

Rosen -
kavaiier

Dienst . 22. 11. 27

Städtisdie Oper
Bismarcksu .
tt . - Tm. I U. S

Don

Pasqnale
Itiatl . Sdiaospielli.
)d Gulimunuftl

Anf. 8 Uhr :

Der Kaofmann

Staat) . Sdiillertli.
Charlottenburg

8 Uhr

Web dem
der lügt

Volk s büh ne

TU. aa Sdiffbanerdairni
8 Uhr

Schieber
des Ruhms

Tlmlei am BSIottlati
7>/ , Uhr

,8s

Pllctlo der deolsche Rectelll
Dejelme - Ddllcit m. ß . Campaon

WaldoffoPcokert : Boxkampf

Theater an Hottbusser W
Kottbnascr StraBe 6.

riglich s U- u. Sonntagnehm . 3 U

Elite - Sänger
Im grohen

Novemher Programm
Volkspreise von 50 Pf. bis 2�0 M.

Soantainachmllta » ;
erofte ramtUen - VordeUaan «

Volles Proer Kl. Preise ». 40 Pf. b. 1. 75 M.

CASlNO - THEATER »ut, ,
Dotbriogarstralie 37.

Die Paala vom Ketropol !
Freitag , den 25. November , zum I Maler

Kleln - Kleeheradorfl
Gutschein Faut nur 1. 10, Sessel 1. 60 M.

• Der Clrcus <
der 100 Löwen

der Clrcus des Volkes !
Circas Kapitän tzctineider

spielt Jetzt In Moabit ,

WolMerstraDe , Eike HaDsaoler
2 Minuten vom Stadibbi . TiergartCD !

Nur noch sehr wenige Tage !
Tijlidla Uhr. tli »», » «auhnd. S»nnla| . und 3 Uhr.

hBblitrtlherutr" -v n - n« | ,
Piiilharmbnie

. Tiendi».

illtiDirrUhm
Jt «. Künstler - Ih

8' . Uhr

Chicago
tesstnu - rhciier

« Uhr

Idilnderhanoes

Planetariura aa Zn
Vvthg. . «4 Biimm Sink-

Noll 1578
Oer Sternenhlmmeiaut
der Reize »an Berlin

aaen dem Aaquato ,
Vorführungen

4>/t 6. ?>r» 9 Uhr.
Elairlti I M.

IMn tat II iitm 0.111«

8 Uhr

MMMIM
des Philharm . Orch ,
Oirst. Prot J Prüwer
Viol . - Knz. I Q- moIl

Bruch ( Holst )
5. Sf . - Tschaikowsky

Täglich i Uhr

Hör d. wenig» Tage!
„ V cm wetaet
am die web "

Leiste Aufführunc
30. II .

Zuverlässige
billige
and

A ®
m

� ntigibt » bd

H . Bahr
Derlln . Spttlelmiarld I

DeMeiUiM
Norden 10334—37

8 U finde II U

Dontiiea Rngeraian
v. Gerh . Hauptmann
■Iii: Max Reinhardt

Karainerspiele
Norden 10334—37

7 » /4 Uhr :
Ende nach 10 Uhr.

Znm ZS. fiel «;

fVMaya "
dnotp «■m Sne Cntilha

Regie : Gasion Baty

Die Komödie
Bismarck 24Hr75l6

8' i . Uhr. Ende 16»/ ,
Zinsen

Komödie
von Bernard Sha «

Plscatorböhne
' ktil «. lilliturttzW )

Kurfürst 2091. 43
Anf. », Ende nach II
»npiNi . Ii ! Iiuim .
der Rrtig » l in Tilk.
in gegen ein iifitul

von Alexey Tolstoi
und Schtschegolew
• nsc Erwin Plscator

Dronn
MMiM .

MV
CHARILL »
ISRG » SnßK . N» U

Isx PiheBberfl
Blia Georg
Bendo «
Jankahn
Szfike Szakall
Venme sier
Vestermaitr
iaekatn Ion
Sunshine Glila

Ausst Pro . Sltrr
Dirig . Or. Römer

nactamitt . 3 Uhr
Werner KrauB

in flneUexan .
Kleine Preise .

Torverkanf
• Ohr

Theater des WastWB
Täglich 8' / . Uhr :

Frasquita
Operette von Lehär

Kianenhiw n
' «ftw/usli . . Kuthilmk .
Uwlnt heNMl i>4 fanfl

rn. Konievrati . si .
Bergm . riia

8 - 10JS Uhr :
Gustav M
von Stiindbers .

ÜBf' G VulsrBarMwz�r
Kom ö dienh

Norden <V3Ö4.
8. 15 —10 40 Uhr

dokDspokas
von Curt Götz

Berliner Theater
Dönhofl 170.

«. 15 —10JO Uhr :
lur cotti bii 28. Kit.
DcrGcliiersa »

nuaidminlspilast"
Täglich 8' / , Uhr

AAILER -
REVOE

JaDDondRor

rgen
3t , Uhr :

Premiere
Märchen - Revue
Aschenbrödel

Kl. Preise I - 8M. I
Vkchrhoiw» jach»

Inuhmt ». Iihnw»

ZW ÄSi-

IM ORIE NT - FACON�jj

blauer

Jhchung £

Wie prüft man eine Ggarette ?

Die kritiache WOrdigung einer G-

gareua darf nun nicht ia der Bast des

Tagen und der Arbeit vornehmen .

Raa prüfe nicht mit leerem Magen
oder nach kräftigen Gerichten . Den-

halb empfehlen wir Ihnen , werten
Sie unsere nene „Rarität " , indem

Sie « e als ante Cigarette früh am

Tage gleich nach dem Morgenfrüh -
• Mek tanehea . So werden Sie an -

gehindert von anderen gcachmack -
liehen Bnllflaaen die weiche , mild -

aroena Rache Qualität schätzen lernen .

ue TvissQn

m
dass Sie von

ßafpQus unmef - Qtrüas
Ttesonderos onvarton kön¬
nen . dass otwasThaos von

föatpaus Lmmofi etwas
ßasonderüs ist .

yncCßsem Sinne bieten rvityhmn un¬

sere neue ' Jtaritcd in detbCcmn . %dmng .
und bitten um ttbre strengste ydäik .

Cs tiegrt am 7a bah l
Darum sind JöaCpauus • Cigaretten

besonders gut .
Hitte prüßn Sie

/jafjoaus . ,

I IV ! O F » 1 E Nl T - F A C O IM

6«KoilllHll €0per8 «|
1 Ngoortlgcn Kevoc - Stfick

I Alles
Nackt )[

( Nach d. gleichn . Paris . Revue )
. Tout mr ) . 200 Mitwirkende

1Original » Pariser Kostüme
Partialt « , »0 Mk.

[ Theaterkasse ununterbr . geöfln

Trianon - Th .
TägL »>. , Uhr :

. r . ka euutner
in Greidien

I Flr iqnltidu tlAI wilqHi
| Sonntag nehm 4 U.

Hänsol it . Grotel
■X Ktsperle - The | ier

custsplelbaut
Vi, Uhr

„Ziirnnw Äo. 13'

Nenes Theater
am 2oo

Täglich S Uhr

Die Hoteiratte
Operette v. Bromme
ito HrirT. p»!

Metropol - Th.
Tägl . 8' . Uhr

Paganini
Opoetli»g fnu Uhir.

Jo». U. irl lUMmti »
üti ! Kiai' hiTOn,

Uilli Kärtj. Inhur HellKl.

ilioltn - TTicaier
Täglich 8 Uhr

Oer rote Hahn

Theater in der
IlMOlUKUlttQStT.

i Uhr .
Ter grolle Erfolg

Jdiön ictan
wir ansi

m. Henry Bender
Dönhoff 5083

VaJuma ' Tii « « )
Täglich 8> . Uht

Benfe
letzte Vorstellung

Hanneies
Himmelfahrt

Parken statt » Mk
(gl . auch Sonmags

nur 60 Pi .
Ab Mittw. 81/, Uhr

Im RDdeibeiisei

SdiloBstehlüBi Uidi
Mltlw aenm . 4 Uhr .

Domrösebcn
Parkett v. 36 Pf. an.

cnz - meatGi
TflgL »>. , Uhr

Sumpf
. iltendrama >. 3 Akt.

Sonnab . u. Stg,4Uhr
Sdineewittdien
Jedes Kind erhält

ein Geschenk

Hose - 7keater
8' / , Uhr

Eiur m nnsere Lot .

Relchshallen » 1hea . er
Abds . 8 tl . u. Sonnt , pachm 3 U.

Stettiner Sänger
. „ Eine Hoduelt in

deHIUlerstrafte "
�jl nachm . halbe Preise ,

i volle » Programm .

DönhoH - Bratt ' li

Täglich : Varield , Tanz - Kabarett .

assssBcnsas



Vorträge , Vereine und Versammlungen .

W
Reidisbannn » Schwor , Rot - Gold '

Geschäft « still « : Berlin S. M, Sebastianstr . 37/38, Hof S St .

Ht
Jt Zl - »ember . «ee »,l »»e ,

gBmcrab £4;«fttn>Uhr Bhf.
vebst K« mer « dh
« eu

»eiHense «. Teilnehme «Her Kameradschaften erwilnscht . richteabeeft
»dfchastrn : iß Uhr Sitzung sämtlicher Kameradschosts ». Aug. und

ppensilhrir »ei »rligrr .

. nee Berit Werbeumzug und Wcrbeoersammlung
Is «n und stöingstar . Antreten mit Fahnen und Musik um

der

«ttzeUei . tzUtziO. Bttntz . Gruppe ÄenBUnt

„Fweck

November , 28 llhr , im Lokal
— Gruppe

,j. Genoste
technischer Vor¬

trag : . Au« der Praxis " ,m Grurpenhcim Ledanftr� »3. — Srupp « «ottbnster
Tor : 24. November Hiirabend . Sritik der Eendeoperette . Das verschwundene

hlotz . " L Dezember Werbeabend : . Wie kann man schnell und billig einen
Audionapparat bauen ? " Eintritt srei . Beide Beranstaltungen 28

ielluiigen an Arbcitrr . ? ad ' o. Bund. e. B. , £ 0 . 36, Adalbcrtstr 21. — Sinn ».
sunkhorcr , die Interesse am Ausbau einer Gruppe in Tempelhos , Bernau ,
Friedrichshagen , Erkner , Niederschöneweide , Grünau , Treptow , Steglitz haben ,

Meli «« sich (Sefchtzff «stelle des AR« . , «. « o . « . «dalbertstr . tL
Berlincr Arbeiter - Schachtln ». Dienstag , 22. November , 28 Uhr : Abt .W » Rord ,

Abt . Charlottendurg , Bismarcksir . 57. — Mittwoch -
Wilmerodors : Uhland - , Ecke Sllntzelstratze , bei

. � neu gegründet , neue Mitglieder werden noch auf »
genoinmen . — Donnerstag , 24. Rovemoer . 28 Uhr : Abt . Westend : Sophie »
Charlotte . Str . 88: Abt . Moabit : Emdencr Str . 23. — Sonntag , 27. November »
18 —13 Uhr. im Iägcrheim , Sophie - Eharlotte - Str . 88, Propagandaschachveraik »
Haltung . Eintritt srei . — Montag , 28. November , 28 Uhr. Werbebezirkssstzung
im Iiiacrheim , Eophie . Charlotte . Str . 88; Schlllcrabt . Moabit : Waldrnserftr . lg
( Weltliche Schule ) , von 17 —IS Uhr Bortrag und Turnierbeginn . Gäste überall
willkommen .

t . uail . ellov Engllsb v- dailn - - Club , Bülowstr 104 Mittwoch , abends 8 Ufuv
Mr. 6 Goeze ( Los Angeles ) : »Vetter tiomes in America " . ,

Vonssncksdteilung -
Strasse

Sehnfti ßntt . Lungen wtr -
dtn prompt erledigt Be:
Aufträgen Haeh auswärts

W%1rergälen wir für je 20 M.
SO Pf. , die nur für Porto

i . Aluaoderpbtz . FraBUcner Allee, WOnendorlerStruse , Broeaeiutraise , Cbaoueesiruse

bzw. Verpackung m An-
reehnang gebracht werden

. 2 Postscheckkonto
C: Berlin Kr. 2382

BilligeBWkr
Modernes Anliquarilat » Restauflagen * Neuausgaben

Berlin Im Wandel der Zelten , ffi " 005
H. L3RS , ber Werwalt EtnsBintm -
rbrontk . Elimillge Vallisanegad « GOO
hi »Irg . l - etnaub ». « 742 poTtan #

V. SChtftei , Ekkebard . IilastriTt - e
iT &cbtausgaUe . Eineäeachlebteaosdeni
10. Jahebunricrt . mit Lietarelednangeo
von Walter Kleina . 462 Hei «n
• urber eleganter Ganz ' einanband HS »
In Qu iTifnrrnat . Kmü ? S,V », iai »t M

Marohk » . von e. d« Amicia . ? « >
beatbeiiet von A. t . Hehweiier -
L« Tcn » Bf » l « . 890 Selten mit I85Ii la-
Btratibnen . 1866. Halbleinenban J. 083
frflher 13410

. . . . . . . . .
. . . . . .jeut »

blChlergrUU ». Lieder - und Balladcn -
«»MMliiNi? Ittrciaadentach » Hau«. Keusie
Lyrik , anagewihlt von Elise Polkc
406 Seiten , elea . Gineleinenbd . alt 4 65
IGDIchterhililn . Tran . 8, ( 10, ietrt X

DI » BlektrizIMt . Ihre Erzragang und
ihre Anwendung in Industrie and Ge¬
werbe von Arthur Wilke . ün er
Mitwirlcungm . hrenr Fachgenossen be¬
arbeitet von O. Lieh . 7� g4- «lich am-
KC' ibeitete Aufl. 1924. Hlij Seiten mit
flSflTeatabblldui - gen. EVg. Gaar - J90
lelnentmnd . Krittler 18 . 00 , j - ttt M

Qottfrlcd Keller . Der grlne
HaijirJcb . Illoeirierte fraehtausssbe .
ViwTill « in ZainTk�n eto�aolen Gang *
leisen bAno « n mit htemeelchnn R«it

Das Buch vom Bheln . Eine
Schllderong des Bhefnsfromes sad rei
ner üfer von den Quellen biß » um Meer.
Unter besonderer BerücksichMgnn�
seiner 2000 jiiür Igen Gescbichie von
Gearg Hnlscner . 305 Seiten mit
18KarteBu 21i Abbildungen . 1236. J75
Halblein ' nbind . Frfih . l6t00tjety . t

*

Wie wir unser Elsem Kreuz
e>warben . SeibsterlebnisBO nach per -
«»niiehen Bericbten von Inhabern de«
B. K. 1914. Bearbeitet von Freiherr
v. Dlncklage - Canipe . 472 8. « 33
atark l . elnenbd Frbb . tO, »», letal "

SUSSel , Seeromane . Die Goldinsel -
Jacks Brautwerbung - Verlassen ant
weiter See - Im Eismeer - Dm Ver-
gnbgHngBTelre . Jed . Bandci . SOOS. AK „ ,
Gebunden . . FrBher3,00 ( . ) eiat vDFk .

fiis�ser , Die Sehritten d. Wald-
8cbuImeiät «rB 828 8. Leinenband 235
PdtdÜ . Ein Jahrtausend buddhistische
Tonyieitnost von Pn. H. Tbc mann .
186 Textveit . m. 10 färb . Tatein n. Ö8 4 95
gildcrs . ie23 . Hl M Fr. 25,00 . jetzt *

HUSRcOllSChe Novellen . Eine Aus¬
wahl von Novellen , die sich mit der
Musik und ihren Meistern bcschartipen .
T. Hofrmma - Mörlcke - Storm - Hoch -
Th. Mann - Baleae - TolBißi o-a- Her
aasgegeben von Dr. v. West ermann

Ton Otto H Rngel . 854 Seiten . fl | 50 460 8. Liegau ter �anrioinl - nbLUd. 4 05
FrN der 35 00 . . . . . . . . . . . .JetDt. w tQehnn�cn . » . Krnher 7,00 , jer/i *

Könfjin Luise « Ein Lebensbild von
Panl . Baiilon . 1920. 3 «s 8 , mit lOBTd -
»atcln . Eleganter , grosser Ganr - Ä75
leinenb &nd. . . Früher 12,00 , jelat M

Yaserl , Lebensbeschreibungen des
ans�ezrichncten Malers , Bild hauen »md
Architekten der Eeiiaissance . Nach
Dokumenten and mündlichen Berichten .
fleraasgcj�ben von E nst Jatti .
446 Seite » mit 81 Vollbildern . 4 9 »

. Frflher6y�ey letzt *«Gebunden . . .
VoSÄlbUCrt . Geim lnvers Antillche Na«
turgfschichte der xnlttelearopSischen
VomJweU von Dr. Kurt Flocrlcke .
493 Beits mit 50 1afein u. 10) Texlbüdorn
19. 2. Starker Halbleinenband Ä50
Lexikontormat . Früh . *0, BÖ jetzt �

Bismarck . Des grossen Den sehen
Kraft , Ernst , Frohsinn . Von Erwin
Bo * en . 2»» Beilen . Lc m- n- ÄJf _ #
band . . . . . .Früher 5 00v jetzt W# Pt

Max SrOd » Tycho de Brahes We
Tmnan . 42 1 leiten .
Mrü er 7,00 . j -' zt

zu Gott ßnnan .
Halb ' ederbd 2 85

Eml . e Zola » Der Totschläger .
Roman . i/7o Selten . Halbledct - Q6 &
band . . „>. . . Fi Ober 7,09 » ie zt �

Kronprinz Wilhalm « Erinnerungen .
ns v. ufz ; lchnan . - en,i ' okument . m. Tage-

bü ehern ukd Gesprächen , Aniiauansch .
Her�asg�seben vonRo�nor . 1923. Ar
3473. Halbleine - K Fr. 0,00 , jetzt Ni ? Pt

Bismarck , ooo
Volksausgabe . 3 Ha bleinenblude , zusammen 1022 Belten .
1922-25. Früher 6,50 .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

jetzt

Deutsche Volkstrachten vom ig.
ii « zum 19. Jahrhundert Von Frieda
Hottenroth . Drei Teile in einem
«tarkeneleg . Ganzleinrnbd , 686 Seit mit
215Textabbild n. 144bÄT>dkolorieit A D
Tafeln . 1923 Krüher 26,00 , Jetzt «

Die Matatzensruft . paiiser Fr -
innemnven an H Inrich Hein - von
AliredMeissner 1' iOSritcnAr
Gebunden Früher 3,00 , jetm . vtfPf .

Serorae » AlleWege führen nach
Golgatha . Roman . 318 Selten . A�r» .
HMhieinerihd . Friih . �. OOe i " zr «FOFf.

Xnut Hamsun » Unter Herbst -
«ternen . Roman . 234 Selten . 085
Uaiblcderbd . Früher 7,00 , jeizt s»

Maxim Gorkl » Drei Mensch i»o,
Roman . 45, Seiten . Halbjrder - 085
band . . . . . . . Früher 7,00 , Jetzt ä

Leben u. Talen des scharf « nnigen Ed en
Don Q' j ' ) »te van la Manche , von
- Üguel de Cervantes - Sa &vcdra
Mustiierte Prachtausgabe mit Stein »
Zeichnungen von Walter Klemm .
J starke sieg . Ganz! » inenbde . mit M50
gnMH - 0 3. Krüher 3° . OO�jetyt

4»

Die Musik in der Malerei . 950
Mit einer fflr . ldtung " von C. Moreck « Ein kunsi - und knliui -
hlstoriscber Orirntierungsvctsuca . Ii2 »ei h illustr erte XiTt -
«-- Ifen l . r7Blldtsfe ' n. B e- , Ganzleinenband . Früher 10, OOijatz *

3
Franz Werte ) , Nicht der Ubrdcr .
der Ermordete ist schuld p
Eine Novelle . 260 Seiten . Halb - 085
ledci band . . . . FrUdei 7, 80 , elrt »

? rle6r ! ch 6er Srssse , Ansge -
wühlte Werke . He» ausgegeben von
Max v. Roehn . ( FriDnrich als Staats »
mann . Gesc ich ' sschreiber , Soldat .
Lichter . Llterarhis ' atiker , in Briefen ,
Reaen und Ge prSchen . ) 454 8� rel ' -h
ftlustr� sehr elcg . Le n- nb�nd In QOO
Lexikonforma, . rr0h�iO,OO,ietz

1000 Mellen im Renntierschlitten
oder 6 Mon. «te unter Jakuten und Kamt -
schadalen . Erzählg . von O. v. Hanstein .
236 Sdten , reich llurtr . Lo- ' nen- 4 90
band . . . . . . . . .P�rührr 4,00 , jetzt *

Die Todesfahri der Jtzdvance "
» m ewigm Eise . Kanes berüuiutc
Noidpolexpedition . bearbeitet von
Hanns Nrska , 2743 . m. 58 Bild. « 90
Leinenband . Früher 4,00 , jetzt *

Neuer Deutscher Sugendfreund
zur Unterhaltung und Beiehrang der
Jugend , begründet von Frans Hoff¬
mann . 79 Briten Marker Htib - $ 85
leinenband . Früher 7,D0 , jetzt �

Peterchens Mond . ehrt Ein we h-
nach is-, Obter - u. PfliisfstiuSrchciljvdn

Grimms Märchensthau . Au-
ewäblte Kinder und HausmArehen von

Jakob und Wilhelm Grimm . Kit
32 farbigen Bildern von G. Tenggren .
178 Seiten starker Leine band . 450
Früher 13 . 00

. . . . . . . . . . . . . .
jetzt

rislbl einen band
Früher 10,00 . . . . 1et >t 350
TüC . Her - AiOjrn , Bt un et von
Tiiek la t . fJumpert . Hermsgegebi *; .
V. Josept Siebe . Seich illustriertes
bekannt . Jahrbnch für refterc ilid •hör».
Jahrgan ? 69. 70, 71. Jeder Band « 90
gebnrden . Früher 7,50 , ietzt *

Herzbihi . ciiens Zeitvertreib . »<-■
gründet von Tb. V. Gum eit , her -
ausgegeben von Jos . Siebe . Reich
iLustrierte «, beliebtes Buch für k' e n«»
M&dcben . Jahrgang 67. 7 . Jeder « 65
Ran i gehn den. Krüh. 6 OO, ietzt *

Fteimnlnas Knabsnbuch mau
iri . -. en von Blorm , Ernst . BOtscne ,
Herzog , Alexis u. v. a. Heraus egeb .
v. G. Gellert Reich i iLJahrg . 3,4, « 90
5. 6. .Ted. Rd. Frh �. ? 0. i - z.t l

Der seitzsue Kleist Komannuvde
Zeit des grossen Königs von Paul OB5
8ch • eckenbach,, - MOS. . LeL enh. mr

G. v. Basse witz
Reich il ' u- ir

Gebunden . OSO
Frtihi ' r f,00T j..rr.f «

RüdOif Grelnz » Allerseelen . Q8 >
Tir *,lerR "man. 87 S. Lelnenbtnd �

All - Wiener Kalender >ar i»2.>. hds .
Liural . - c»e u. künsil . Aafs %«*e 4 t? �31 Abb . hrbach ge' . Krh . 3,00 . j. TÜSPf.

Roman «
u . a .

Oute Auswahl .

Klarer Druck .

AI ««! . , Werwol ». — Die Bowa 4«a
Herrn v. Breckow. >

Auarbaoh , BarfOraele .
Snlzsc , uif Freu von 80 Jekrea . —

Telllmat » Goehleli ' eji .

Bach .
T» fe

Boccaccio . Duenmeron .
Brachvogal , Frieden um
Bulwar , Dt» laute . '

rumpefi .
Casanova , Abc . ' rufe ,
Bant . , GAulloke KociMif .
Dick . n. , Oliver Twist - Zwei Stldtf .
Dostojewski , KsHkolnikuw . — Der

Spleu r. - Eruledilirie und Beleidigte .
- Ans einem Totenhans .

Flaubert , Madame Bovanr . - Balatnb *
Franeols , Die letz e Ueckenburgvria ,
Gananafer , »er lau ende Borg ,
Geister , Oer HeidekdDif .
Goethe , K ail .
Gogol , Die totem Seflen .

Gorkl , lielitcreic &b uBgen . - tTsrsvska
Olessoor . — Das B. epaar Orlow . -
Im A- yl Iflr Obdachlose ,

Hauff , Licbienstcin .
Hugo , Der Glöckner vom Netra Dane

- Die Blenden .
Immermann , Der Oberhof .
Jacob . an , Kran Harle Grnhba —

N ds LyOiie.
Kellar , Zkricber Novellen . - Die Lernte

vun bi - ldwyla .
KUgalgen , JagenderiDncraDgeB eines

»fien Mmnes
LagerlBf , Höst » BciIIb ?. - Jera . alfer .
Ludwig , Zwischen Himmel vad Erde .
Maupa . sant , Der r hnne Gaaiir .

Marlikl , G Idelse . —Am Schiltingabot .
D. e 2. Fis . . —Am' manns Magd. — Die
Frau mit den Karlnnkelatelnen . - Im
Haus desKommera snisu — Beiehs -
griflo Gisela — Heldepifnzi Sachen.
— Geheimnis d r alten Mamsell .

Murgor , Zlgcnnertebin .
Rpevost , Ma- icn Leeoant
Saclier . Masoch , Eaibarlnsn . - Bin

weibllciier Haltan .
Sacher . Masoch , Mascha v. ,

. Würde zu genen den Verachniahtea . , *
S heffel , rkkehud .
Scott , Ivankoe .
Seidel , Der iluachhahs . Bin Roman

aoa i cm Llebrsleben Per Samuaner .

Slenklewlcz , Qua vs is ?
S: even . on, ' jchatztnael . - Ir derSOdsea .
Stilgebauer , Dae verlorene I ' aradlee
Storm , Von lirer s. Heide . 10 Novelle ».
Suo , - er ewige Jude .
Telmann , Unter den Dolemlien .
Tolstoi , AiHersti h. ng . - Krentier -

• eona s. — Anna Karenlaa .
Turgenjew , Viier und Sehne .
Twain , Abenteuer Haekleberiy Finna .

- Tom Sawyer .
Verne , Der Korlsr dea Zaren . -

Reise am die Erda — Um den Meid .
— Kap tin Hat rra - ,

Viacher , Auen <tner .
Wallace , B,n Har.

: Wilde , Bildnis des Dorlas Gray . —
I liste en und Errahlongen .
Zola , Germlnal . - Nana . - Daa Paradlos

oer Dämon .

Jeder Titel

in eieg . Ganz¬

leinenband
165

Perlen derTonkuntt .
Mendens Leier . - AiregcWiHlt vbn

10. Verena Enih . 2 i Stecke Kcntert -
lund Balonmuslk , 10 Stfleke Opern -
1 rnnslk . bfl Ttnre , Marsche . Operetten ,
[ 23 Lieder n. Gf- lnge . 690 s. M SO
I • e . Halbh - Bd. lAihsmtoriDat ,
| SS/Z>en) . Früh . 18,00 , istat

Cxcelslor / Band 2
MX) ntusiU, - . lt «ohe Erfolge . I 84 Efn - tc
Musilctüt Hlavierallebi . 3 - in desgl . lür
eine Slngstlmuiom . Klavier isglelma : ,
M 9Dfae u- re Mnsik, tiir Klavier allein .
91T0n dessl . tfir eine Singat . MW Kft
mitKlavterbegi . a98S . Kleg. ife
RalM. - Bd. Fi fin. 12,00 , letrt �

Deutsche Lieder »«. aiter □ Braer
Zelt von W. Aletter , H. Bran t,J . MnOd- .
holer , F. Gnmbert,V £olla >' ndsr,L Je « >«1,
P. L neke . 0 Verena usw. 447 Seit
stark Ha' bi - Bd. Frh . 6,00,je ' zta

Schab rrf - Heder , mit Kjavierbeelel '
lang . Bd. I tief . Ii mittel , II tiet HI W SS
mittel . Jed . Bd. lia er4,00 , jetzt I
Becthovcn . Sonnten , brosch . Bd. Hl
Nr. 16(28, _ Bck I V Nr. 24(32.
Jeder Band irtther 7. 0O. ieta ' i » Pt

klas : iker d : r Tonkunst
Sias Samm unz der wsri vollsten
SchApiungin cn - rrr Tonhcroen mit
bieprapbischm Daten , Elnsübrungen
uni Illastratbinen . Halhlelnenhände .
( Mozart — Schasutan — Mi SO
Schnberf . ) Früher leder Ifc * " '
Band 12,00 , J.-tat Jed Bind MM

D3ul » hlandt Liederschatz .
680 Volk « . , Vaterlands - nad
Studenten -. Wände r- , Hei m at - ,
Rhein - und andere Lieder mit
vollständigem Text
andKIa Vierde pleitang .
Halblech Früh . 7, 50 , fetzt
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Am 19 . November verschied nach langem schweren

Leiden unser lieber guter Vater , Großvater , Schwieger¬

vater und Onkel

Heinrich Lindner
Im 72. Lebensjahre .
um stilles Beileid

Dieses zeigen an mit der Bitte

Familie W . Lindner

Familie A. Lindner

Otto u . Hans Lindner
( als Sohne )

Familie CL Franz

Familie CL Draob

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 23 . No¬

vember , nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des

Eichwalder Friedhofes aus statt

„ eSoWen

ideal «

billigste
Schuhsehlen

Bei Segen , Schnee and Frost

• tets trocken « , erarm « FOD «

Said sparcam an » « lug an » tauft aanar aur »I » auf
dar Fiaeitaga «albat • artig wargastalnan an « aahtan

OWIOINAL - CRKPK - SOMLJBN

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

einzive deutsche Linie , mit regelmäßigen
direkten tAhfahrten für Reisende und

Auswanderer i > on Bremen nach

CANADA
Kürzeste Verbindung e Beförderung
nur mit Doppelschrauhendampfern .

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten ertcill
Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin Q. m, b. H, Unter den

Linden I ( Hotel Adlon )
» F. Montanui , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter u. Stelliner Bahnhof )

AllgemeloeOrtskrankenkasse
tflr Berlin - Lichterfelde .

Am Staut « » , dem 29. Soormber 1927.
abends 7' / , Uhr. Rnört im Rostanlolai
Bertin - Lichtarirldr . Seonllr 18, I Tr . rinr

ordentl . AossciiBfisUzang
statt , mit ioigandar Tagesordnung�
I. Beriaien de« letz ' en Protokoll ». 2. Wahl
eine « Ausschusses »ur Prüiung der Zahre «.
rechnung 1927. 8. Boranichiag für das
Iahe >938 4. Verschiedenes .

BUL- Achterield » den IS. November l « 7
Oer Borstasd .

»«ri Branden dnrger . Borsttzender

�inladunq
,ur « rdenNichen « usichuhflkung am
Mlttivock ». den » 80. Jlooeuider , add ,
' iJS Ahr , im Rasseniotai , vranienfte 138

Tagessednang . l. Wahl de» Aech»
mengsans ' chaste » mr Prü - nng der Slech.

' Sanung 4 Aendmmg der Dienstordnung
A Berschiekrnes .

EiRladungskart , die »« «T» Ausweis .
Berlin , den 92 November 1997.

g
va » Basstaa » .

sei »öder , Borstsender .
_ _ skar «Ustichk ». ichrtststHwr .

£isip * . fu Betten ,
Kttnterkerten . StaMman - gaw « * . anPrtv .

KLEINE ANZEI6ED

MnigrtliPi .
Pittndndta fiel » 1.
»linli 2 lilttandli
«ah) . - StiHemooöe
In I Int ( htHWredo
GH. . tai mknfer ,
III W. tnti »il »an
alt Ii Biaslitn iiil «.

ir twtl Inh .

Imtim . md » Kr 4ii
sidoh linm hnttml
iit . tiDunbiirtltewn
4' /, Au M«alttiji •
dtr Hmt- EiMittii de
(trwJrti. llidnitriia 3.
abgcotfcfDwirtro-Dititlbt
slUKhntig) m wrins
«• ,llhr bii udm. i Uhr
unnltikndmi adlfar .

etaff », Tavisserieaaren
siefert Generalvertreter auswärtiger Fa¬
briken direkt an Private zu Fabrik »
preisen . Günstigste Bedingungen , «l .
fred vrdo , Skalitzerstratze 67. »

Mowet

Nutzbanm - MIbel , englische
dern » Eplegelsdiränke .

modrn , Z!> '
und mo-

Bettstelle »
Waschkommoden . Nachtspinden . Apothe .
ken, Stuhle . Ausziehtifche . Umbausoia ,
Ruheb - IIen , KüthrnmöbeL Niedr . aste
Preise , auch bei Teilzahlung . Moebei -
Boebel . Moritzplatz . Fabrikgebäude . _

•

Retallbetten , Chaiselongues , Auflege .
mateatzen , «inderoetten . Kinderwagen
Teilzahlung KU Kaliapreisen . Spez. al .
geschält , Schönhauser Alle« b. Schon -
Hausertor

F4»»»>tlirla7rvzim «rwtzm

Pisnv » ohne Anzahlung , neu und ge¬
braucht . in großer Auewahl vrrkauft
Herer , Brunnenstraßr 192, t Truppe .
Nosentbalee Platz . Langiäheig , Sara ».
tie , kleinste Ratenzahlung .

_ _ _ _

~

Piano »

Rue Rehselb . Badstrahe 84. Schlaf .
»immer mit großem Spiegelschrank ,
Spiegel . W- schtoilette , 2 Betten , 2 Pa .
tentmairatzen , 2 Rachitische , 2 Stühle
846, —, 475 . —, 390, —. Hausnummer
achten . _

•

Rae Rehfeld , Badftraße 84. Speis «.
«immer : Bitriuenbüsett , Kredenz , Aus -
ziehiifch , Lrderstllhlr , aparte Form , reich «
Biidhauerarbeit . 365. - . 465 . — 595. - .
Hausnummer achten . _

•

Änkpisno », überaus preiswert .
iabrik Link. Brnnnenstraß » 85 _

Sfl, —monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenpianos , langjährige Garantie .
kein « Phantastepreise . Adam, Rollen .

i dorfplatz 7 IPiano - Adam) . _ _
•

| Alle , ( lannt Keine Ladenpreise , ad
Lager fabrikneue Pianos , Eiche, 48«, —,
schwarz 590 . — bis 650, —. Langjähr ' ge
Garantie . Sahlungserleichieeung . Nur
Cck>Snleinstraße 6, Piano . Bersandhaus
Po- gt , vorn 2 Treppen , am Kottbusser
Damm . _ _ _

»iet . Ptanss , große Auswahl , vorzllg .
liche Instrumente , preiswert . Piano »
hau , krause , Ansbacherstraß « l . Ecke
Kurfürsten straße . -

Fahrrader

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung Faheraohau » Eentrum ,
Linienstraß « neunzehn . -

Rar Rehfeld . Badstraße 84. Serren .
«immer : Große Bidlothei , Diplomat ,
runde « Tisch, Ledermobel , schwer gear .
beitet , 295 . —. 885, —, 490, —. Einzelne
Diplomaten , Schreibtische . 79c - . 98, —.
Hausnummer achten . _

•

Verkäufe

jisea . Billige .
sadr . kate für Hausbedart und

Schentlich 8. - . Fischer .
mß« IIS

» M
«werbe

Potsdamer .
stra

Tnrlopp . Nähmaschinen gegen ll - Murt.
chenraten Ätostk . Brunnenstraß , 185,
sche» NolenthalerpiaS und Invalt »

Rur Rehseld , Badstraße 84 Ankleide�
schränke , Nußbaum und Eiche, in prima
Ausführungen , mit Spiegel llfl, —.
15. — ufw Spiegel . Baschtoiietten 95. - .
125, —. Nachttische 19,50. 25, —. Apo.
thrken . Metallbetten 19. 50, 27 . —. 88. —.
Hausnummer achten . _

•

Rur Rehfeld . Badstraß « 84. Englische
�Bettstellen mit Patentmatratzen 48, —.
• 68, - . 75, —. Ausziehtische 35, —. 48, -
lusm Rohrstühle 8,50, 7,50, 8,75. Ruhe .
!betten 29, - , 88. - . 45, —. Plüschsosas
98. —. 129. —. 185. —. Hausnummer
achtea . _ _ __ _ •

Rur Rehfel », Badstraße 84. Komplette
Küchen, moderne Ausführungen , 78, —.
95. —, 128, — usw. Flurgarderoben 80, —,
49. —. 65. —. Korbsessel und Tische von
6. 90 an. Hausnummer achtern _

•

Freilaufräder 86, —. Kraus , Große
Frankfurterftraßc 52.

Kaufgesuche
Iohngrblsse . Silberiachen . Kinn , Blei ,

vueckstlber . Eoldfchmeize , Christ onat .
Käpenickerftr 89 tnahe AdalbertstraheL

Klaviere kault
Bergmann 5907.

lotset MS privat

bvnlf idiif . ßj ' uc « p . h ' außf ufw

tzeihhsu , Spiegel . Ehausseestrsße I.
Gelrgrnheitskäui « wenig getragener ,
auch neun Herrengarderoven , Pelz »
waren Kein » Lombardwar « _ _ _

8os Kaostierr » wenig getragen » i»,
wir -»neue Herrenanzüg ». List ». Pale .
tot », st », Figur passend . Sportpelz ».

ta . D»»enpelzmdnt »l .
" '

•n verkauft fpvttlnllig
2. ' �

Tellzahlvvg , » Kaflevreile » gewährt
letzt Laiemanns MöbelfpeiGer , Lothr ' n»
gsr Straß » 24, 28, 28 Riestge Suswahl
in Schlafzimmern , Speisezimmern .
»errer , immern . Küchen und Einzel .
mädeln In all »n Solip »nh Etilarten
Stri » Gelegenheitskäufe , u. a. Bertlko
45, —. Sofa 45. —, Spiegel 9 —, Stilhle
5. —, Bettstellen 28. —. Tische 20, —,
llmbau 5V. —. Schränke 88, —. Anrichte .
kücke 118, - _ _ _ •'

BatentmnDatien . . P? Im- lHm° " . Äe,all .
Helten . Au' Iegematrotzen Ehgisrlongn »,
Waller , Stargarderstraß » achtzehn
Spezialaeschätl �

»

stahlungserlewhteaing . Kamrritng . Ks�

Unterrick » . *

Peivatzirtel , Einzelunterricht , Kurz .
Ichtift . Maschineschreiben . BuchMhrung .

iBlllherreviior Aulich . Sevdelstraße l.
Spittelmarlt . *

Verschiedenes
Detekttvbarea » Liafchel , dbouilcc

straße 77 Fernsprecher Norden lsall .
Beobachtungen . Ermitlelunaer Aus »
fünfte allerorts . _ , _

•
Prrtrauev »volle Untersuchung . Heb.

amme Kriesten . Neue Känigstraß » 57,
Aleranderplatz _

Auskunft , vertrauensvolle . Hebamme
Witwe Hildesheim , Blllswftraße 62. •

Vermietungen
earagra , 120 Quadratmeter Kr drei

Wagen , «Sslinerstraße 8. Fu criragent
Dordteke , Tempelhoser Ufer lb.

» Miatflaswcti « a
lleeot » Zimmer focht Fräulein . Preis

erbeten� �Angebote untre M. 4 au dea



Unterhaltung unö ÄAissen
Attentat auf Se . Majestät .

Aua Gehelmatten der wilhelminischen Zeit .

In d « m Elberfelder Geheimbundeprozeh im
Dezember 1889 wurde der Polizeitommlssar K a m m h o f f als der
lkrupelloleste Züchter einer verbrecherischen Spitzelbande entlarvt .
Äammhoff hielt engste Beziehungen mit dem im Elberfelder Pro -
zeh angeprangerten Lockspitzel R ö l l i n g h o f , der in internen
Kreisen der Sozialdemokratie und zugleich in bestimmten a n a r ch i -
st i s che n Gruppen verkehrte . Mllinghof unternahm im Austrog «
der Polizei wiederholt Reisen nach Belgien , vor allem nach
Verviers , um dort Verbindungen mit den Anarchisten anzuknüpfen .
lieber diese Verbindimgen machte im Elberfelder Prozeh der Zeuge
Derghafer sehr eingehende Aussagen . Nach dem Bericht des „ Ber¬
liner Bolksblatt ' in Nr . 2S6 <18. Dezember 1889 ) brachte Rölling -
hof anarchistische Broschüren und Flugblätter von Belgien nach
Deutschland . Nach einer Aussag « des Zeugen Stärken erzählte
Röttinghof von einem

anarchistischen Kongreß .

Er meinte , es wäre nichts anderes mehr zu machen , man mühte
Dynamit nehmen und das Kasino und einige Kirchen in die Lust
sprengen . Ja , Röllinghos bot den Arbeitern direkt Geld an , „ wenn
sie etwas in die Luft fliegen " ' lassen wollten . In dem Elberfewer
Prozeh wurde weiter bezeugt , daß sich Röllinghos einmal 30 M.
von „ einem Poli . zeikommissar ' geholt hätte .

Helles Tageslicht fällt nun auf diesen „anarchistischen Kongreß "
und auf den Zeugen Röllinghos durch den Geheimbericht
Kammhoffz über diesen Kongreß und über die oenneintlichen
anarchistischen Attentatspläne . In den Akten des preuhi -
schen Justizministeriums befindet sich nämlich folgender
Geheimbericht :

Streng geheim !
Crtissime .

JT. I Nr . 326 . III . Elberfeld , den 25. April 1889 .
An die Königliche Staatsanwaltschaft , hier .

Wohlderselben beehre ich mich infolg « der erhaltenen Requist -
tion gehorsamst zu berichten , dah der geplante Kongreß der
Anarchisten am 21. dies , in Berviers stattgesunden hat . Tags vor -
her begab ich mich an den genannten Ort und konstatierte , tah der
Schlosser Resonet , wohnhaft Ru « du Eanal 31, bei welchem, falls
das erste Zusammentreffen am Bahnhof verfehlt worden , sich die
Eingeladenen treffen sollten , i » genannter Wohnung wirtlich
existiert «.

Der zu dem Kongreß eingeladene Vertrauensmann Deutsch -
lands — meine Vertrouensperson — traf in der Nacht gleichfalls
in der mehrerwähmen Stadt ein . Am 21 . er . , mirtags 1 Uhr , trafen
an dem Bahnhof Berviers der in England wohnend « bekannt «
Anarchist Otto Rinke sseiner eigenen Aussage nach geboren in Ares »
lau und seit 11 bis 12 Iahren eines politischen Berbrechens wegen
aus Deutschland flüchtig ) und noch zwei Personen mit dem Vertreter
Deutschlands zusammen , von hier aus begaben sich dieselben in
die vorher angegeben « Wohnung des Schlossers Resonet — von mir
verfolgt und beobachtet .

Hier fräsen sie mit diesem und e ' nem Beloier zusammen und
begaben sich in die Privotwobmrng des Anarchisten Jules Char »
pentier . wohnhaft Rue Betoirrnlle 20 , Stadtteil Hotnnont .

Daselbst wurde ein

Altenkal auf Seine MasestSt

den deutschen Kaiser besprochen und wurde mit dessen Ausführung
p. Eharpentker , welcher sich hierzu bereit erklärt «, beauftragt . Die
Ausführung wurde bei Gelegenheit der diesiährigen Herbstübungen
bei der in Minden oder Münster stattfindenden Kaiserparade in
Aussicht genommen .

Nachdem wohnten die Personen einem unter Teilnahme von
etwa 2900 Menschen stattfindenden Begräbnis eines Anarchisten
bei : alsdann begaben sie sich in einen vorher gemieteten Saal einer
in der Nähe des Theaters liegeichen Wirtlckafi , woselbst etwa noch
29 weitere Gesinnungsgenossen eintrafen . Hierselbst wurde das ge-
plante Attentat weiter beraten und Ort sowie Zeit , wie vorge -
schlagen , festgesetzt . Eharpentier befindet sich schon jetzt im Besitz
von Dynamit und Bomben und wurde von dem Dorsitzenden Otto
Rinke beauftragt , sich einige Gehilfen zur Ausführung der Tat zu
beschaffen , während der Vertreter Deutschlands — mein Vertrauens -
mann — den Auftrag erhielt , sich vorher über den Platz , sowie
über die Gegend , an welchem die Äaiserpavade stattfinden soll , genau
zu unterrichten , um dem Ausführenden als Führer dienen zu
können .

Die Reis « pp . Kosten werden noch Aeuherung des p. Rinke
durch den russischen ausgewiesenen Fürsten Peter Krapotkin Haupt -
sächlich bestritten : p. Rinke war mit cmfsallend vielem Goldgeld
versehen . Rinke sowie Eharpentier forderten zu Gewalttätigkeiten
heraus und erklärte Rinke , daß zu einem eventuellen Putsch durch
Eharvensier oder aber durch ihn selbst aus Loiidon unter der Deck -
adresse Haas « und Äembler , Ro . in London . Bruce Guone Tetten -
hane <?) bezogen werden könne .

Rinke reiste am 22. dies , von Berviers nach Brüssel , um mit
dem dort anwesenden bekannten Anarchisten Murphy aus Hans
zusammenzutrefsen . Letzterer soll dort eine

Konferenz mit Boulanger
gelzabt haben .

In Dcrvicrs wurde in der Versammlung sestgesetzt , dah zu
Pfingsten ein zweiter Kongreß In London behufs weiterer Be -
sprechung . speziell mit Rücksicht auf das geplante Attentat , statt -
finden soll -

Mein Vertrauensmann war beauftragt , Rinke zu venmlalsen ,
Deutschland zu besuchen , was derselbe aber mit der Bemerkung ab -
lehnte , dah ihm der deutsche Boden zu heiß soi und er dort ' noch
ein « Straf « von 2 Jahren zu verbüßen hätte .

Ferner wurde bei dem Kongreß verabredet , «in « neu « Organi -
sation behufs Agitation für die anarchistisch « Partei einzusühren :
speziell sollen behus « Empfangnahme und Berbreitung onarchistt -
stber Schristen pp . Vertrauenspersonen in Hamburg . Bremen und
Lachen zu gewinnen versucht werden . Der Vertreter Deutichland ,
— mein Dertrauen - monn — wurde beauftragt , speziell im Wupper -
tal für möglichste Verbreitung dieser Tendenzen zu sorgen und sich
Vertrauensleute zu beschoffen .

Während der stattgehabten Versammlung wurde ein « Menge
revolutionärer Flugschriften verteilt und erlaube ich mir gehorsamst .
von diesen eine An , zahl anzuschließen :

1. Die moderne Gesellschaft .
2. Di « Repräs entativ - Regienma .
3. Revolutionäre Regierung .
4. Eine Anzahl Flugblätter „ An die Indifferenten " .
5. Eine dergleichen „ An die Frauen des Doltes " .

Der Polizeitommissar .
' gez . K a m m h o f f.

Für die richtige Abschrift :
Sieberg .

> Staatsanwaltssekretär .

Der Bericht de , Lockspitzels Röllinghos — dieser konnnt als

Berichterstatter und Vertrauensmann Kammhoff » nur in Frage

spricht von einer Attentotsberatung , an der 29 Personen teil -

genommen haben sollen . Und diese fast öffentliche Beratung
soll unter dem Borsitz eines so verschlagenen Mannes wie Otto
Rinke stattgefunden haben ? Das ist ganz unmöglich . Ja . es soll
sogar ein Kongreß zur Beratung des Attentats nach London
berufen werdenl Ueber diese faustdicke Lüg « mußte eigentlich selbst
ein preußischer Polizeitommissar des wilhelminischen Regiments
stolpern . Aber es kommt noch besser : Der Fürst Krapotkin ,
der einen schweren Kamps um seine Existenz zu führen hatte , sollt «
der Geldgeber aller möglichen anarchistischen Unternehmungen sein .

Aber wenn nur einige Quentchen Wahrheit in diesem Lügenbrei
schwammen , so mußte die preußische Justiz den „ Vertrauensmann "
des Polizeikommissars Kammhoff sofort ver hasten lassen :
denn der P o Ii z e i a n o r ch i st hatte ja das vermeintliche Attentat

auf Wilhelm II . selbst mitbeschließen Helsen . Der „ Der -
trauensmann " der Polizei war überdies als „ Führer " auserkoren ,
um den Attentätern nach Möglichkeit bei ihren Plänen zu helfen .
Und der ganze Attentatsplan wird gestützt und gefördert durch die

Polizei selbst , die ihrem „ Nertraucnsmann " die nötigen Mittel

für seine verbrecherische Tätigkeit vorschießt . Die Polizei leistet selbst
an dem Attentaisplan weitgehende Beihilfe .

- Der Bericht des Polizeikommisiars Kommhofs stellt sich als die
schwerste Anklage gegen die Polizei und Justiz der sozialistengesetz -
lichen Zeit dar . Der preußische Iuftizminlster . der preußisch « Innen¬
minister , ja der Reichskanzler Bismarck hoben nämlich den

Bericht Kommhoffs gelesen — und sie haben dazu geschwiegen .
Sie schwiegen zu den verbrecherischen Machenschaften eines Polizei -
kommissars und seines gedungenen Werkzeugs , die durch die

Erfindung oder durch di « Begünsiigung eines Attentatsplans eine

große staatsrettende , ihre Position fördernde Aktion einleiten wollten .
Pr .

die Zreuöe im volksmunSe .

Wenn das Volk Empfindungen schildert , trägt es gern stark aus :
am liebsten verwendet es Bilder und Gleichnisse . Jeder deutsche
Stamm hat dabei seine Besonderheiten , die mit dem Wesen der

Menschen und der sie umgebenden Natur irgendwie zusammen -
hängen .

An die Spitze stellen wir den allen gemeinsamen , ebenso schönen
wie wahren Vergleich , sich freuen wie ein Kind , den Goethe
besonders liebte . Wenn dafür im Norden , an der „ Waterkont " , all -

gemein gesagt wird , sich freuen wie ein Stint , so ist das
vielleicht nur eine witzelnde Verdrehung , obgleich Brehm im Tier -
leben schreibt : „ Das lebhafte , anscheinend lustige Spielen der ( zum
Laichen im Flusse ) aufsteigenden Tiere Hai zu der bekannten Redens -
ort „lustig wie ein Stint " Veranlassung gegeben . " Denn ein Vor -

gong , den nur wenige zu sehen bekommen , ist an sich nicht geeignet

Die Welt hatte für den kleinen Paul «in merkwürdiges Gesicht .

Eigentlich hatte sie viele Gesichter . Sie bestand , kurz gesagt , über -

Haupt nur aus Gesichtern . Eben das war das Merkwürdige . Seine

kleinen Finger taten vielerlei . Aber alles , was sie taten , hing
irgendwie mit Gesichtern zusammen , und zwar mit Nasen , Docken

pder Kinnen . Wenn er , die Serviette unter dem Arm — in der
linken Hand den Schaumtnpf — , mit der Rechten über die Wangen
der Kunden strich , die in den breitlehnigen Rasiersesseln hingegossen
saßen und hilslos die Beine von sich streckten — . dann kratzten ihn di «

Bartstoppeln in die zart « Haut . Sein knabcnhast rotes Antlitz
rötete sich noch tiefer , und mit seinen runden blauen Aucklöcheraugen
sah er zaghast aus die halbgeöffneten Lippen , die sich unter dem

sanften Druck seiner seisenden Hand manchmal unheimlich bewegten .
Ein dunkles « Schamgefühl hielt ihn stets zurück , seine unbehilslich «

Hand an die Kehle alter , weißhaariger und würdiger Männer zu
legen . Und jedesmal , wenn er sich einem feingekleideten jungen
Mann oder einem sorgenvoll dreinblickenden Kaufherrn nähern
sollte , zitterte er unwillkürlich . Und fast befiel ihn ein Schrecken ,
wenn er an die Zukunft dachte : Durch welch einen Urwald von

Haaven und Bartstoppeln seine kleinen , zarten , mädchenweichen

Finger sich durchzuwühlen hatten , «he er Meister würde !

„ LosI Los ! Paul ! " rief der Gehilse .
Paul flitzte noch vorn . „ Bitte ! " wisperte er heiser . Er konnte

schon „bitte " sagen : aber der Schwung , de » der Gehilfe diesem für
jeden Barbier so wichtigen Worte zu verleihen wußte , die fein « welt¬

männische Dehnung „bit . . tee " , die mit einer knallende », eleganten
Hebung der letzten Silbe endete , hatte er noch nicht heraus . Der Ge -

Hilfe hing jeder Berrichtung , die er vornahm , dieses Beiwort an .
Wenn er den Kunden «inseist «, daß di « Schaumslocken flogen , wenn er
die Nasen nach rechts oder links bog , wenn er mit dem Handtuch die

Wangen abtrocknete , wenn er die Röcke mit der Kleiderbürste ab -

staubt « — immer erklang ein elegantes „ Bit . . . teece ! " Wenn er
einen Scheitel mit dustenden Essenzen anspritzte , wenn er . mit dem

Tuche wallend , eine Verbeugung machte , wenn er die . Hand nach dem

Trinkgeld ausstreckte , stets erfolgte sein : „ Danke — bit . . . tee ! " Er

öffnete devot die Tür : „ Aus Wiedersehen der Herr , dank « —

bit . . . tee ! "
Würde Paul es jemals erlernen ?
Mit Kummer dachte er daran , welch ungeheure Ausgaben ihn in

der Zukunft noch erwarteten . Zwischen oll den fremden Menschen
arbeitete er herum , vorn und hinten , rechts und links klang da »

kratzende Geräusch der Messer , sang das schrille Quietschen der Scheren
und schnurrte die arbeitende Gleichmäßigkeit der Haarmaschinen .
Cr war so klein , daß er den meisten Leuten , die von ihm die Ver «

schönerung ihres Aeußeren erwarteten , kaum bis an die Brust ging .
Der weiße Kittel , den er von seinem Lorgänger geerbt hatte , hing

ihm fast bis zu den Knöcheln herunter .
Was gab es alles für ihn zu erreichen ! Ihm schwindelte :

Wachsen sollte er , ein Mann werden , rasierxn sollte er , haarschneiden ,

frisieren , ondulieren , schamponieven , manicuren , olles mit seinen zwei

ungelenken Händchen ! Alles , alles sollte er lernen ! lind das in

vier Iahren ! Wie — wenn es über feine Kräfte ging ? Und er

wieder auf die Schule zurückmußte ? . . . Denn Paul glaubte , daß

nur der ins Leben hinaustreten durste , der größer wurde und etwas

gelernt hatte .
�

Und er hatte sich doch so sehr nach dem Leben gesehnt !
Manchmal , wenn er in einer Eck « des Lodens stand und ge -

dankenlo » durch die hohe breste Fensterscheibe hinaus auf das Ge -

wirr in den Straßen blickte , überkam ihn das große , reißende

Vellage

des Vorwärts

zu einem Gleichnis . In Thüringen und Sachsen s r e u t m a n I i ch
w i e e i n S ch n « e k ö n i g. Die Redensort hat sich auch weiter
verbreitet , nur daß man nicht überoll weiß , daß dys «in Rani « für
den Zaunkönig ist . Wer einmal beobachtet hat , wie flink und
behend dieser kleine Etwas durch Hecken und Reisigbündel schlüpft
und , auch wenn es Stein und Bein friert , mit keck aufgerichtetem
Schwänzlein sein schnarrendes Liedchen schmettert , der wird den
Vergleich begreifen .

In den raschen und leichten Bewegungen gewisser Tiere sieht
das Volk , oft unter Verkennung der Wirtlichkeit , einen Ausdruck
der Freud « und des Wohlbefindens . Schon mittelalterliche Dichter
verwenden den Vergleich wohl wie ein Fisch im Wasser ,
ebenso wie Goethe in seinem Gedicht vom Fischer : „ Ach . wüßtest du ,
wie ' s Fischlein ist so wohlig auf dem Grund . " Für den Nord -
deutschen , den Nachbarn der Meeresküste , ist springlebendig
Ausdruck menschlicher Lebenslust und Gesundheit . Das Wort stammt
aus dem Fischhandel . Fisch «, die noch springen , sind zweifellos
frische Ware , nur daß sie nicht vor Lebenslust springen . Mittel -
und Oberdeutsche ziehen die Vögel zum Vergleich heran . Fast hört
man den heiteren Gesang der Vögel aus dem v ö g e l i w o h l der
«schweizer , das gesteigert ist in dem elsässischen wohl wie der
Vogel im Hanfsamen . Das Grimmsche Märäzen vom klugen
Schneiderlein schließt mit den Worten : „ Er lebte » üt ihr vor -
gnügt wie eine Heidelerche . " Einen anmutigen Vergleich
gebrauchen die Schwaben : wieseleswohl . Wie nimmt sich da -
neben das in Berlin so beliebie quietschvergnügt aus ! In
dem ursprünglich wohl studeutischen kreuzfidel ist „ kreuz " als
beteuernder Ausruf auszufassen . Weniger würden sich nomentlichi
die Domen mit dem weps ' nlebendig der Tiroler bcsreunden ,
das zum Beispiel Karl Schöi ! l ) err in „ Glaube und Heimat " ver «
wendet . Auch das ostpreußische wö hl i g ( d. h. lustig ) wie die
Laus i m Schors würde der Hamburgerin ihr „Igittigitt ! " ent -
locken . Es verrät doch zu deutlich die slawische Nachbarschaft . In
Nord und Süd aber gibt es Leute , die bisweilen ihr Bebagen darin
finden , im Schlamm zu wühlen und sich zu fühlen , und sich dabei
sauwohl zu fühlen , wie die lustigen Gesellen In ' Auerbachs Keller
singen : „ lins ist kannibalisch wohl , al » wie fünshundert Säuen . "

_ O. H.

Händelrocknen ohne Handluch . In den Waschräumen einer
großen Fabrik bei Düsseldorf gibt es keine Handtücher ! Wie trocknen
sich denn die Tausende von Benutzer » ihre Hände ? Aus Schächten
neben den Waschtischen strömt erwärmte , trockene Lust . Nach dem
Waschen hält man die Hände einen Augenblick in den Luststrom ,
und sofort sind sie trocken . Wer sonst in viel benutzten Wasch -
räumen die Handtücher gesehen l )at , wird dieses „ Trockne mit Luft ! "
als einen hygienischen Fortschritt allergrößter Bedeutung freudig
begrüßen .

« Staunen vor d » Gewalt der Lc&ensdinge . Hier stand er nun in dem
viereckigen Raum , in dem es immer nach Seife und unbestimmte
Wüns «che erregenden Parfümen roch , ungekannt , kaum beachtet , und
wie durch ein Guckloch sah er draußen das helle Leben vorüber -

fluten , das mit seinen Wellen an di « breite Scheibe des Ladens

schlug und manchmal durch die sich jäh öffnend « Tür bis zu chm
hereinspült «.

Jedesmal , wenn die Tür aufflog , erstaunt « er ob des Ungeheuren ,
Ungekannt « » und Unerwarteten , das da mit fremden Schritten in
di « Stille des Ladens hcreindrang .

Nach und nach wurde Paul der Laden mit allen seinen Einzel -
heiten vertraut . Die Büchsen , Dosen , Flaschen und Kapseln , die in

schimmernden Glasschränken die Wände entlang aufgereiht standen ,
die großen , hohen , blanken Spiegelscheiben , die unförmigen Rohr -
geflechtsessel mit den mächtig geschwungenen Rücken - und Armlehnen ,
jede » Gerät , jede Ecke , jedes Släubchen , jedes Spinngewebe , das
hoch oben an der Decke hing . Hier war er und hier stand er . Und
nachdem er so Fuß gefaßt hatte in einer Welt des ZSechfels und
der verwirrenden Erscheinungen und eine kleinere Welt um sich
fühlt «, die ihm vertraut war , schöpfte er wieder Mut und sah auch
neugierig nach der Straß « , die vorüberlärmte .

Hier war der Mittelpunkt , in dem sich ihr Leben brach ! Hier
war das Ohr , in dem sich ihre Geräusch « fingen ! Hier war dos
Herz , zu dem ihr Blut zurückpulste ! Hier stand er . der kleine Paul ,
und bereitete alle die großen Leute zu den bedeutenden Unter -
nehmungen vor , die ihr Tag bringen würde . Hier geschah e», daß
alle jene , die draußen in der großen Welt irgend etwas bedeuteten ,
die eilten und wichtige Geschäfte vollendeten , sich ruhig auf seine
höfliche Einladung in den Gessel niedersetzten , es sich gefallen ließen ,
daß er mit seinen Händen ihnen ein Tuch uorband , und bescheiden
warteten auf das , was er mit ihnen vornahm . Er glättet « ihre
Frisuren , er zog ihr « Scheitel , er rollte ihre Locken , er strich ihr «
Bärte und reinigt « ihre Backen . Er machte st « erst menschenmöglich .
Zu ihm kamen sie alle . Bor ollem , was sie taten , kamen sie zu ihm .
Don ihm nahm ihr Tagewerk und Ihr Tun seinen Ausgang .

Der Lehrling Paul brütete in feinem Kopf allerhand kühn «
Gedanken aus . Seine Augen sahen , während er das Rasiermesser
schwang , in fremde Augen hinein . Cr gewöhnte sich an ihr « Blicke .
die er zuerst gefürchtet hatte , und sah tieser hinein in das Geheimnis
der fremden Seelen . Glitzernde Funken perlten aus seinen Pupillen
in die Augen der Fremden nieder .

Der Lehrling Paul wertete den Laden zum Sd ) aupiatz des
Lebens . Märchenhost huschten die Gestalten aus und ein . Märchen -
Haft waren ihre Bewegungen und ihre Formen . Märchenhaft fühlt «
er das rosige Fleisch der Gesichter und die stachlige Fremdheit ihrer
Bärte unter seinen Fingern . Leidenschaften , die er nicht kannte ,
und die ihn schaudern machten , ruhten still und gelassen unter seinen
Händen , wenn sie vorsichtig und sachlich über die Gesichter und
Köpfe fuhren . Keiner von oll den seltsamen Gestalten widerstrebte .
tat keinen Mucks , keiner wehrte sich. Allen durfte er mit seinen
Fingern die Barte streicheln und die Wangen und Schläfen liebkosen .

Paul war seinen Märchengestalten gut . Er konnte sie bald olle .
Er liebt « sie . wie man eine Puppe liebt . Und er spielte mit ihnen
wie mit Puppen . . . . Wenn die Tür ausging , dann ruckte er mit
dem Tuche , daß es knallte , rückte «inen Stuhl zurecht und , auf den
Zehen stehend , schob er leise und mit ernstem Gesicht di « blütenweiß «
Servjett « in den Kragen . Dann strich er den bösen , grimmigen ,
großen Männern mit zärtlichen Fingern den weißen Schaum um die

Lippen , und sie lächelten ihm zu und taten ihm nichts zuleid .

Oer Guckkasten der Welt .
Do » Watter Meckauer .



Spori der Woche .
LTGV . : Hallensportfest . — SV . Moabit : Waldlauf .

Der Bußtag gehört in jedem Jahre dem Hallenturn » und

Sportfest der „ Freien Turnerfchoft ( S r o ß » B e rl i n�.
So auch dieses Mal . Und auch dieses Mal fand das Fest wieder in
der Z e n t r a l t u r n h a l l « in der Prinzenstraße statt , von de ?

schon oor einem Jahr festgestellt werden konnte , daß sie den An -

forderungen der FTGA . in keiner Weis « mehr entspricht . Die Be -

zeichming e n t r a l�turn Halle deutet in unserer Zeit der großen
Veranstaltungen höchstens noch auf die zentral « L . ag « der Halle
In Berlin , nicht aber mehr auf ihre besondere Größe hin .

Trotzdem oerstehen es die Festleiter der FTGB . jedesmal die
Vorführungen des Riesenoereins den räumlichen Verhältnissen « mzu -
passen , trotzdem bringen die

500 Mitwirkende
— «in Sechstel der Gesamtmitgliedschaft — immer wieder Neues ,
Anrsgendes , Interessantes , Beachtenswertes . Am Bußtag wechlelten
turnerische Dorführungen mit rein sportlichen ab , gymnastische
Ilebungen , für jedermann " folgten Handballwettkämpfen und sckfließlich
zeigten nicht nur die Sportlerinnen bei ihren humoristischen Stafetten
mit dem Medizinball , diesem Universalinstrument körperlicher
Betätigung , daß zum Sport und zum Turnen Heiterkeit des Geistes
und des Köroers gehört . Don keiner Disziplin wurde zuviel gezeigt ,
alles hatte Maß . Zweck und Ziel , wurde aber doch so eindringlich
gezeigt , daß der Zuschauer ein klares Bild erhielt . Unnötig zu saaen ,
daß die Mitwirkenden , ob beschältigt oder nicht , wie immer muster -
hafte Diszivlin hielten . Eine Forderung läßt sich aber bei aller
Freundschaft für die FTGB . doch nicht unterdrucken : Bei dem
nächsten Sportfest muß zu einem belleren Klavierspieler ein besseres
Instrument besorgt werden . Guter Wille allein tut ' s hier nicht und
schließlich fpll man die Ohren der Gäste nicht malträtieren , wenn
man den Augen nur Schönes bietet .

Der große werbend « Wert einer solchen Veranstaltung darf
nicht zu gering geschätzt werden . Je mehr sich dabei die Bereine von
allem lärmenden Beiwerk frei machen und ihr Augenmerk aus -
schließlich aus exakte Durchführung der sportlichen und der körper -
pnmnastischen Programmnummern legen , um so größer wird der
Eindruck auf die zu gewinnenden Zuschauer sein . Bei der Freien
Turnerschast Groß - Berlin sind diese Erfordernisse fast restlos erfüllt .
Der Verein hat sich, geboren aus der Abwehr gegen kommunistische
Verein - politiker in gewissen Turn - und Sportvereinen , zu einer

Urzell « prolekarlscher Körperkultur
entwickelt , in der jeder herzliche Aufnahme findet , der Turnen , Sport
und Leibesübungen um der Sache willen zu treiben gedenkt

Die Freiübungen der Frauen der Bezirke „ Wedding "
und „ Friedenau " zeigten in leichter Art das Tätigkeitsgebiet der
Turnerinnen in vorgeschrittenen Jahren . Während das Gesund -
heitsturnen der Frauen ( Bezirk Süden ) den körperbildenden
Wen der modernen Gymnastik zum Ausdruck brachte , erforderten
die Uebungen der Frauen ( Bezirk Osten ) an den senkrechten
Leitern ein besonderes Maß von Mut und Gewandtheit . Einen
unvergleichlichen Anblick boten die verschiedenen Motw « des neu -
zeitlicher . . Turnens der Turnerinnen und Turner des Be -
zirks „Osten " . Der Bezirk „ Nvrdring " führte die Prager Fest -
sreiübungen vor . Gut zusammengestellte Uebungen turnte der
Bezirk „ Süden " mit Turnerinnen und Turnern am Barren ,
Pferd Bock . Der Bezirk „ Wedding " führte gleichzeitig mit
e : n»r Jugend - und einer Altersriege «in Gemeinschafts -
turnen an sieben Barren vor . Bei diesen Uebungen wurde mit
Geschick auf die verschiedenen Altersklassen Gewicht gelegt und
gerade die Altersturner bewiesen durch sichere , exakte Ausführungen ,
wie durch jahrelang « systematische Uebungen

der Körper elastisch und geschmeidig bleibt .

Zwei Aandballmannschaften trafen sich im Gesellschaft »-
spiel und liaferten ein durchaus faires , sehr flotte » Spiel . Im Hoch -
und Weitsprung wurden Monnschastskämps « ausgetragen .
wobei gute Leistungen erzielt wurden .

Den Schluß des festes bildeten die Stofettenlöus « , bei
denen im wahrsten Sinne des Wortes um jede Handbrest Terrain
gekämpft wurde .

ergcbnlff « dir fportllche « Kämpft * s »<hspr »»g! MZnner - Rannschaftskampf :
1. ZStddmg , 1,60 Me « r durchschnitt : 2. Ost. ' n, 1,19 Metrr Durchschnitt ! S. <5iihen ,
147 Meter , ff reuen . t . Osten , 1. 40 Meter Durchschnitt :
3. Wcddina . 144 Meter . — Dciüprung aus dem Stand : Münner - Mannschast ».
lompf ; 1. � osenthal , 2,60 Meter Durchschnitt ! 2. Wcddiug , 2,50 Meter . Jugend »
Mannschnftrtampf : t . Siasenthal , 2LZ Meten 2. Ziordring , 2,21 Meter . —
Stasetten läuser r . mal 1 y. unbt ältere Sportler : X. Weiching 1: 11: 8; 2. Nord .
rrng 1: 14. KHnoI 1 Nunde ffranen : 1. Wedd' . ng 2: 27: 8; 3. Süden 2: 80; J. Osten
2: 30: 6. - ««mischte Staffel : L Weiching I 52: 4; e. Süden 54. lOmal 3 Runden
iZumend: X. Wcdding I 4Äl ; 2. Süden 4: 48: 2. XOmat 8 Runden Männer :
I. Wcddinz 7 : 0 : 2. 2st-n�7a. : 4. _

Oer Waldlauf des SV . Moabit .

Der Bnßtag - Wald - und Werbelauf des Sport -
verein ? Moabit war wieder ein voller Erfolg sür den Ar¬
beitersport . Bei dem schonen Herbstwetter war «ine zahlreich « Zu -
schauerinenge aus der Strecke Zeuge spannender Kämpfe . Insgesamt
Z» Mannschaften waren am Ablauf zum Geländelauf durch die
I u n g s e r n h e. i d e. Die Mannschaft von Dresden - Eotta
ließ sich im Hauptlausen über 4,5 Kilometer den Sieg nicht
nehmen und hielt Fichte - Nordost und Moabit sicher . Die Sport -
lerinnen zeigten dn Cänzellouf gute Leistungen . Im Gehen „ R u N d
um das Birchow - Krankenhaus " konnte P o s s i e r -
Bernau die Gebrüder Dames - Sparta diesmal hinter sich lassen . Bei
der Jugend siegte Pick - Fichte lO vor Krosfke - Nowawes . Mit
20 Teilnehmern war das Gehen gut besetzt und beweist das steigende
Interesse am Gehsport . Die Beranstaltung wurde flott abgewickelt .
Den Beschluß bildete ein Werbelauf von über 80 Teilnehmern durch
die starkbelebte Seestraße , der allgemein Anklang fand .

Srgebnisfc : Männer , lOOO. Metrr . Mannschaft - lnns : Spieler : I. Moabit N
7: 5,8 ; 2. Moabit III . Andere Sparten : 1 Liberia , t 6: 85; 2. Freie
Schanmmcr Norden . — Männer , ISOO- Meter . Mnansibnstelanf : Offene
klaffe : t. Dreeden - Dotta XS: A- 2: 2. Fichte . Nordost . Anfänger :
l. ASC. : 2. Nowawe » . — Männer , S- kilometer - Seh «»: Offen : l. Pofster -
Bernau 27: 5,4 : 2. 0. Dames - Srarta ( 100 Meter sucüef ) . Anfänger :
L KahIer . ffichte . NO. ; 2. Bänsch . Moabit . — Zugend . 2,5,kilom >te »- «ehen :
l. Pick. ff ' chte 10 14: 14�; 2 Kroffle - Nomawes. — Zitaend . 2sM0. Meter . Mo««-
sibastslaus . Jahrg . 11/18: 1. Moabit I 6: 57,8. Zabra . 09/10: X. Schöneberg . ffichte .
Nest ( kombiniert ) 6: 28. 8: 2. Moabit I. — Sportlerin »»», NOO- Meter Einzellanf ,
Zahra . 11. 18: l. Paul - Moabit 4: 40; 2. Schimon - Liberws . Zahrg . 10 und Ittter :
i. Weidlich - Moabit 4: 41,7 ; 2. Durdcl - ffreie Schwimme » Norden . — Schüler -
Mannschastilaus , llOO Reter : I. Moabit 1 4: 28; 2. Moabit II.

Zugendabteilxmgen bei den Sportteglern !
DI » Wandlung nn Kegeln vom beliebten Gesellschaftsspiel zum

geregelten Sportbetrieb äußert sich neuerdings auch m
dem lebhaften Interesse der Jugend an diesem süngsten
Sportzweig « . Begünstigt wird liefe Entwicklung durch die immer
zahlreicher e istehenden großen Kegelsporthollen , die sechs ,
zehn , sogar zwanzig und mehr Bahnen aufweisen . Mit ihrrn hellen
lustigen Räumlichkeiten und den sanitären Einrichtungen ( Brause -
sännen usw . ) bieten solch » modernen Sportstätten die Borbedin -

rnrng zur gymnastischen Betätigung der Jugend . Der

Sportausschuß des Freien Keglerbunde » Deutschlands
' e. B. > Hot. nachdem bereit « ' m Vorjahre die Ausnahm » von Damen «

st»eilungen in die Weg « geleitet ist . nunmehr di « Ausstellung

von Lugendriegen in die Hand genommen . Ihnen soll des -
halb im modernen Sportkegeln eine gesund «, belebende Körperübung
geboten werden . Alle sechs Berliner Bezirke befassen sich mit der
Bildung entsprechender Iugendriegen aus den Altersklassen
15 bis 20 Jahren . Erfahrene Sportwarte leiten die Ab -
teilungen . Wanderungen werden kos Gemeinschaftsgefühl stärken .
Doll�Selbstoe , waltung fall die Jugendlichen zur Verantwortlichkeit
erziehen . D' e Kosten werden absichtlich niedrig gehalten , man hofft
mit 2 M. im Monot auszukommen , worin neben den Beiträgen die
sportlichen Kosten , Versicherung und Sportpress « einbegriffen sind .
Meldungen nehmen entgegen : Norden : Carus , Boltaftraß « 39 ;
Osten : Eolloth , Simon - Dach - Straße 39 ; Neukölln : Wieland ,
Weserstraße ? 00 : Süden : W. Krause , Tempelhof , Berliner
Straß « 160 ; Westen : Grube , Clßhol . zstraß « 19 : Charlotten -
bürg : Bredno , Koiser - Fnedrich - Straß « 43 ; Moabit : Miezel -
feldt . Helmhaltzstraße 24 ; Zentrum : Bahnwart Hübner , Alexan -
drtnenslrahe 107 . _

Ein schwerachleii scher Sportabend .
Unfertige Voxer im Tting .

Der Sportklub Siegfried 09 oeronstaltet « gemeinsam mit
S. C. Berolina am Totensonntag in den Moabiter Gesellschafts -
sälen seinen traditionellen schwerathletischen Kampf -
abend .

Der erste Teil des oiel zu langen Programms brachte allein
neun Boxkämpfe , di «. bis auf wenige Ausnahmen , nament -
lich durch die Siegfrted - Boxer zu Bolzereien ausarteten . Kein «
Spur von Beinarbeit , kein Nahtampf , sinnloser , über -
iiiebener Figbt , der den Gegner nicht zur Entfaltung kommen ließ .
Mit der Boxtunst hatten diese Kämpfe wenig gemein . Zu allem
Unglück kam noch ein unerfahrener Ringrichter dazu .
der weder sah , daß mit der H a n d k a n t e geschlagen wurde , noch
daß es mir so Genick - und Kopffchlage ki a g e l t «. Nur
einmal raffte er sich auf und erteilte die einzige Verwarnung des
Abends wegen Genickschlages , wobei der Angeschlagene aber auch
schon ziemlich benommen taumelte . Unoerkennbar stecken Talente
in dem vorhandenen Doxmaterial , aber es wird noch viel zu formen
und zu schleifen neben , um technisch geschulte Boxer heranzuziehen ,
die man in der Oessenllichkeit auch zeigen kann . Die Kämpfe vom
Totensonntag waren — es sei nochmals betont , mit einigen Aus -
nahmen — nicht dazu angetan , für den Arbeiterboxsport zu werben .
Zu kein Fiasko mögen noch die ungleichen Paarungen ( große
Gewichtsunterschied «) beigetragen haben . Wenn auch berücksichtigt
werden muß . daß unsere Arbeitersportler , die den Tag über an
der Werkbank sieben , in der Zeit zu ihrem Trainina sehr bamesien
sind , muß dennoch verlangt werden , daß lertige Boxer in den
Ring gestellt werden , oder , wenn kein « vorhanden sind , auf Box -
kämpfe ganz venkbtet wird .

Eine Entschädigung boten die Ringkämpfe in der Z- Klass «,
in der Ausscheidung um dt « Kreisineisterschaft 1928 zwischen Bero¬
lina und Siegfried . Auf der ganzen Linie gab es interessante
Kämpfe . Die durch Ersatz geschwächte Mannschrst des S. - C. Sieg -
fried 09 mußt « von dem in großer Form befindlichen S . - C Bero -
lina die hohe Niederlag « von 3 : 25 hinnehmen . — Außerdem fand
noch ein Leistungsheben des S. - C. Siegfried 09 statt , bei
dem recht beachtliche Resultate erzielt wurden .

Die Arbetterangler in der Provinz .
Lleberall geht es vorwärts !

In der Neuen West in Frankfurt a. d. v . tagt « am v « .
gangenen Sonntag eine B e zir k » k v n f erenz des Arbeiter -
auglerbundes .

Anwesend waren Bertrster au ? Frankfurt a. d. O„ vrteskow -
Ftnkenberd , Neuzelle a. d. O. . Fürstenberg a. d. O. , Dogelsang '
a. d. O. , Lagow - Oststernberg , Liebenau - ZÄlichau . Außerdem die
Einzelni ' talieder und einige noch m' cht dem Bund « angeschlossei »«
Vereine Frankfurts . Der Gaulester Reife , Berlin , leitet « die
Konferenz . Reife gab bekannt , daß der Regierungspräsident
B a r t e l sein « Abwesenhest entschuldigt hätte , der Konferenz aber
den besten Verlaus wünsck ) «. Pfaffenschläger . Berlin , gab
den Tätigkeitsbericht , der Dank des gerechten Derhallens
der Frankfurter Regierung schöne Erfolge aufzeigen konnte . Unter
großer Entrüstung nahm die Konferenz Kenntnis von der Lügen -
Propaganda eines Funktionärs des Märlifchen Anglerbundes . Der
«ntblökete sich nicht zu behaupten , da » der Dorsitzende des Arbester -
anglerbundes anläßlich einer Fischereitagung zum Obermeister aus
Frankfurt gesagt haben soll , „die Frankfurter Anglerkarten seien
zu billig , fünfzig Mark dafür wäre nicht zu hoch " . Pfaffenfchläger
konnte im Gegensatz dazu beweisen , daß er in d ' esem Jahr über »
Haupt noch nicht an einer Fischereitagung teilgenommen habe .
Auch der Obermeister Hab « sofort erklärt , daß Pfaffenschläger kein «
solche Aenßerung getan Hab«. Das Ganze entspringt lediglich der
Absiebt , d' e Arbesterangler in Mißkredit zu bringen .

Der Bericht wurde van den Delegierten beifällig aufgenommen .
Für die gute Arbest wurde von allen Vertretern dem Bundesvor .
stand Dank ausgesprochen . Als Delegierte zum Bundestag erhielten
die Berein « Lebuser Borstadt , Lagow und Fürstenberg a. d. O. je
ein Mandat , außerdem wurde der Sportsgenoss « Otto Franz , Neu¬
damm . delegiert . Einem we' teren Bortrag Pfaffenschläaers über die
Lage im Reich folgte die Konferenz mit großem Interesse . Vis
Beziickseinteilung ergab : Frankfurt - Lebus , Bezirksleiter Paul
Schuhmann . Frankfurt a d. O. , Rosenstraße 35 : Bezirk Ost -
sternberg , Weststernberg und Zürchau , Paul Grttzboch . Logo «
( Restaurant Berghänsehen ) : Bezirk Königsberg i. d. 71 , Landsberg
a. d. W. und Soldin , Otto Franz . Reu dämm , Förmermftraße .
Die Konferenz wurde geschlossen mst dem Gelöbnis , mst aller
Energie zu werben , bis der letzt « Angler organisiert ist .

»
Der Wassersportoerein „ P ä tz s ee " , Mitglied des Arbetterangler -

bundes , hat noch zu Siedlungszwecken Parzellen zu
vergeben . Interessenten wollen sich an die Geschäftsstelle des
Bundes , Paul Pfaffenschläger , NW . 21, Birkenstraße 49,
wenden . Angelkarten , Spreekarten , von Berlin big N' eder -
schönemeide , zum Preise von 6 M. per Stück , können ebenfalls in
der Geschäftsstelle des Bundes und zwar während den Geschäfts -
stunden , Dienstags von 17 bis 19 Vhr , bestellt werden .

Sstzunae » der SVV. . . FrakNanen . Donnerstag , 24. November :
S. Kreis , Arsuzberg , 195- l Uhr , bei Ewald . Skalltzerstr . 126 . Frei -
log . 2». November , 195 * Uhr : 14. Kreis , Neukölln , im Idealkasino .
Weichfelltr . 8: 17. Kreis , Lichtenberg , bei Krüger . Türrfchmidt -
straße 33, Ecke Kantstraße . 20. Kreis : vonnerstag , Bürgergarten ,
Reinickendorf - Ost , Hauptstr . 51. Parteimitgliedsbuch legitimiert .

( srele Turnerschast Groß - Berlin . Malersportableilunq . Li »
Schneeschuhabck eilung trifft sich an den Abenden , an denen
fahrbarer Schnee liegt , um 191 » Uhr am SchlestscheN Bahnhos
( Madaistraße ) . Di » Eislaufabteilung hat am Sonnabend

> ihren ersten Uedungsabend . Wenn Natureis Ist, im Friedrichshain ,
sonst im Sportpalast . Irefspunll 19 Uhr , vorher Köniastadt 3656

l anfragen .

Vrauchen wir einen Kreistag ?
Dsr Kommunist Bergmann ist in der Arbettersportbewe -

gung allgemein bekannt als enragieiter Kämpfer für feine Partei .
Das hat chn nicht gehindert , femer Partei einmal den Rücken

zu kehren .
Nach eigenem Geständnis trat er ihr dann wieder bei , als auf

dem Bundestag des Arbsiter - Turn - und Sportbundes der Beschluß
über gewertschastliehe oder politisch « Organisat ' on gefaßt wurde .
In Nr . 6 des „ Spiel und Sport " , Organ der Leichtathleten
und Spieler im Arbeiter - Turn - und Sportbund 1. Kreis , greift
Bergmann unter dem Titel „ Wir brauchen einen Kreis -
tag ! " auch unsere Arbeitersportfraktion an und sagt zum Schluß :

„ Was hier geschieht , das läuft in seinen Konsequenzen dar -

auf hinaus , aus einer einigen Arbeiterspoitbewegung den Sumpf
parteipolitischer Stänkereien und Spaltungen
zu haben . Unsere Organisation ist geschaffen , um den Kampf
gegen den Klassengegner , die bürgerliche Sportbewegung zu
führen . Wir , gleichgültig , ob Sozialt emokraten oder Kommu -
nisten , wir verzichten ' daraus . Spielball für den Machtdünkel einer
Partei . Gelegenheit für Machtpositionen einzelner Parteisunk -
tionäre unter Vergewaltigung der Statuten zu werden . Wir
wollen die einheitliche Aibeitersportbewegung : wir lassen uns die
Einheit von niemand zerschlagen . Um das euideutig zu bekunden ,
brauchen wir den Kreistag .

Das wagt derselbe Bergmann zu behaupten , der selbst a l s
Iugendabmann eine Machtposition einnimmt , in
der er bestrebt ist . die Jugend mit kommunistischen
Ideen zu « rsüllen . Das schreibt derselbe Bergmann , der
noch im Vorjahre aus der Spartentagung der Leichtathleten einen
Antrag einbracht «, deq die Sozialdemokratie angriff und eine
Steklungnohme des Bundeevorüantes zur Fürstenabfindung ver -

langt «. W' e sagt « doch Lenin : Mit List . Schlauheit , Lüge . Heuchelei
usw . muß versucht werden , das politische Ziel zu erreichen Che
Bergmann wagt , von Unanständigkeit zu reden gegenüber unseren
Genossen , soll er erst selbst lernen , ehrlich zu
k S m p f e n.

Wie überflüssig ein Kreistag ist , hat Bergmann mst se ' nem
Artikel selbst bewiesen . Um ihm und seinen Freunden Gelegenheit
zu geben , das zu bekunden , was sie schon schriftlich und mündlich
tun . brauchen wir wirklich keinen Kreistag , zumal
es fraglich ist , ob die , gegen die sie sich wenden , auf dem Kreistag «
anwesend sein und zu Warte kommen können . Im übrigen würde
eine Stellungnahm « auf dem Kreistag « nur bedeuten , daß wieder
eine Anzahl Resolutionen mehr beschlossen würden . Bergmannsche
Resolutionen sind schon in reichlicher Zahl getaßt worden , daß
wenige sie noch kennen . Sie haben in der Regel ja ihren Zweck erfüllt ,
wenn sie angenommen und in der » Roten Fahne veröffent -
licht find . _

An die Vereinsvorstände .
Technische Umstellungen venrnlassen uns zu der Bitte an die

Dereinsvorstände , Berichte und sonstige Zuschritten für den Sport -
teil so zeitig abzusenden , daß sie Montags bis spätestens
1 9 U h r oamiittags in unseren Händen sind .

Sportredaktion des „ Vorwärts " .

handballberichk der Wach « .
Am R » ß t » g stand »» stch Im GcFllf�attZspikl Neukölln 2. Kit . und Ficht «»

Rard g»a»nl ! b»r . B»it » Mannschakten zeigten gute « Stellung », und Zusammen -
lpiel , «Set durch besser » Lombinat ' on kannte der ffichbe - Sturm bis zur Paul «
4 Ten buchen , denen Neukölln nur »Ins entgegensigte . In der znieiten Hala -
zeit konnte Neukölln durch die schleibte Abwctirarbeit des ffichte - ?»rbüters mit
6 : 4 fükjren , während es ffichte erst im Endspurt gelang , das Resultat mit
6 : 8 gleichzustellen . ffichte - Südost I gegen Nuderverein Vorwärts i l : ( 1: 0) .

Der legte Sonntag machte den Mannschalt - n viel zu schaffen . Durch
den ffrvst war der Vod ' n sehr hart . Den Ortsiamps in Drand - nburg entschied
durch ihr kurze » Dahsp - el die 2. Abt . über di - L «bt . mit 8 : 0 ft : 0) .
Adlershaf konnte Oberfnre « mit XI ; 0 ( 3: 0) die Punkte nehmen . In de«
zweiten Saibzeit lieh Oberspree leider nach. Nowawes gegen Frisch - Frei »
Riedersch önewelde 3 : 0 fO : 0) . Waren sich bis zur Dause be' de Monnscholten
gleichwertig , so änderte sich nachher da » Vig, , derch Nowawe , hatte den Wind
al « Bundesgenollen . Schönow und chrost - PerNn- Nosentbal trennten (ich nach
einem scharfen Spiel nüt 3 : X 1 : 1 ) . Droß - Perlin - Osten war etwas über .
legen und fsnirt » auch bis zur Pause mit 2 : l siiliren , Wildau spielt » in de«
»weiten Pälste mit Wind und errang darum leicht durch 6 : 2 die Punkt «.
Frau » » : Droh großem Eifer mußte lich d' e 22. Abt. der technischen Xlebee»
leg - nheit Schönow » mit 12 : 0 ( 5: 0) beugen . Neukölln 2. Abt . und Ficht ,
gn�bt . teilten stch durch d' e gute Arbeit ' hrer Hintermannschaften torlos di «
Punkte . ATE . gegen Luckenwalde l : 0 1 : 0 ) . — M ' n e r : Lichtenberg
S. Abt . gegen Luckenwalde 1 : 2 1 : 2 ) . Fichte . Süd gegen . -' erlin 12 7 : 0 (6 ; 0)
und gegen Fichte Ist Abt . S : t ( 2: 1) . F' chtc 29 .4 gegen stlausdars 0 : 1
( 0 : 1). Datheu » « gegen «roft - Derlin . Deddinq I 1 : 7 ( 1: 2) . Schöi - sber - »
Sportler gegen Eroß - BerNn - Wedding 2 7 : 0 ( 6: 0) .

Yockeyresuflake vom 20 . November .
Per AZP . Pankow 1 hatte de « - Zlthfetik . Dport . Elub l zum fälligen Lew

Sandsspiel bei stch ,a Gast und oerlor i : 8. AST . ai » Sieger führt « ei »
schöne » flüssige « Soiel vor . Die Perteid ' gung und Darwächter waren gut .
Di» Läuferreihe und der Sturm waren trotz ein ' ger Ueberlegenhe ' t im großen
und ganzen nicht »oll aus der Löhe. Man vermißte ein gut durchdachte », plan »
volle » Aukbaulpiel . Beim ADB. Pankow trat bklonder » die aste Schwäch » n
der Läuferreihe kraß in Erscheinung , welch » auch den Derluft auf ihr Lonio
schreiben kann . Die Perteidigvng mutzte schwer arbeiten und konnte allein bi »
drei Tor » nicht verb ' ndern . P. » Torwächter war Ersatz . AST . stegte ver¬
dient . ASZZ. Fichte . West batte alle Mühe , die sehr bart sv ' elenden Licht - N»
beraer 2 l um 3 : 1 zu Helten . In Technik und Stvckstcherhe ' t waren bi »
Westler den Lichtende »gern gegenüber rine Masse besser . Die Freie Durne »,
schakt Erpß . Berlin . Derdring batte mit Nordost i e' n Freundschaftsspiel au «»
getragen . Bei Nordring wirkten neue junge Lrästr mit , mußten stch aber
nach tapferer Eeqenwehr 0 : 4 beug - n. Nordrina , Innen stürm sv' elte »ut ,
wurde aber scharf abgedecht und vc- stand nicht , stch umzustellen . Die Außen .
stürme » drängten d « Spiel zu stark nach Innen , wodurch den Nordostrern d! «
Abwrhrarbeii sehr leicht aemacht wurde , ssmmerhin kam »in flotte , und la - re ,
Spiel zustande , bei welchem Nordost Inloig » d--» stbkrrag »ud«n N' tteNSuker »
Immer etwas dominierte . — In der Eruvpe n fni - lttn Licht - nbera - Snortler
gegen �» lanb I 7 : t. Nordost N gewann gegen F- ibte l 2 8 t0 . Dankow ll
und ASl . N trennten stch un- ntschirden l : t. Fichte AN 2 schlna Nordrlnq IN
4 : 1. AST . M gegen Lichtenberg 2 N 3: 0. Schmaegendors - Iug - nb gegen
Lichtenberg - Sportler - Iugend l und der - n Fronen 0 : 0 In einem Gesellschafts¬
spiel testest » Iahn - TrrptPw I Lichtenberg » Sportler II 3 : 1.

»elnltate be» Serien rsnakämoie be, 4. «reis », » gm 18. »>« 3». Nooemb »«.
st la sse tz. 17. November : Keven ' ck —Siegfried 0S 18 : 10 Punkte . Ist Ro»
vember : Alt - Wedbing —Libertas i » : g. Eiche IS00 —Norden 08 14 : 10. Beid «
Sänge 7 : 5 sür Eiche. — Klasse B: IS. November : Tegel —straft . Hell 23 : 5,
— Ä l a ss e O: Liderta » II —Siegfried - Mariendars 13 : 7.

So « rislrn verein . Nie Natursronobr� , Zrnteale Wie». Abt . Friebrlchshainl
Helmabend am 22. November fällt au », dafür am Mittwoch , 23. November ,
30 Uhr, Ebertnstr . 12, Lichtbildervortrag : „Larteniefen " . Iuaendgrupp » 18 Uhr
ebenda . Geschäftliche ». — Abt . Friedenau : Dienstag , 22. Novewöcr , 20 Uhr,
im Heim Vlienbacher Str . Ze. — Abt. Reeden : Dienstag . 22. Novembee . 20 Uhr,
im Helm Sonnenburger Str . 20, Porlelung aus „Amorelten der Liebe . " —
Abt . vebbing : Dienstag . 32. November , 20 Uhr , Toriner , Ecke Seestraße «
Heiterer Abend . — Abt. Treptow : Dienstag . 22 November , 20 Uhr , im ? c m
Slsensir . 8, He' mabend . — Abt. Pankow : Dienstag , 22. Rooemöer , 20 Uhr,
im Hrim Görfchstr . 14. — B«weou«g»ch - or : Mittwoch , 28. November , 20 Uhr«
nur ENasser Str . 26. — Abt. Südost , Sngendgrnppe : Mittwoch , 18. November ,
30 Uhr, Deichenberaer Str . 66, Lichtdilderrortraa . — Abt. Steglitz : Mittwoch ,
23. November , 20 Uhr. im Heim Albrechtstr . 4.8. — Abt. Nrrnzlaner Bceg ,
Dvnnerotaa , 24. November , 20 Uhr, Altersheim Danzlaer Str . 62, Baracke 7,
Bortrag : „Tiere der He' mat . " — «bt . Rcinick - ndoes : Donnerstag . 24. Novem -
der , 20 Uhr. im Hrim Neinickeudorf - Ost . Seebad . — Abt Tiergarten : Donners -
tag . 24. November 20 Uhr . Lehrter Str . 13 —lO — «bt . Lichtenberg : DI- ns .
tag . 22. November . 20 llbr . Partaue 10, Diskusstonsabend : Donnerstag , 24. Ro»
vember . 20 Ubr, ebenda Lichtbildervortrag : . . Schwarzwald . " — Abt . LLdwestt
Donnerstag , 24. November , Porckstr . 11, Geschäftliches . — R» to ewigen fchaltlich «
Abt . : Donnerstag . 24. November , 20 Uhr, Io ' - annisstr . 15, Geschoitliches . —
Abt. Vablibnrf : Donnerstag , 24. November , 20 Uhr. Daulsdorf , Abolfftr . 25. —
Abt . Tempelhos : Donnerstag , 24. November , 20 Uhr , im Heim Germania »
straße 4—6. — F»ltb »»t - Att : Donnerstaa , 24 Novembee . 20 Uhr , Landsberger
Straße » . Leimobevd . — «SasterkpoM - Abt. : Am ersten Schneesonntag 3Zh Uhr
Bhf. Grunewald . Im stweilel - tall Au- Iunkt Telephon Neukölln 4564.

Nrbest «g»n>einsch «st »er Rnder - »vd La»noeeelne Reeomavia , Stralov und
1824«». Dienstag . 22. November , 20 Uhr . bei Sievert . Lichtenberg , «antstr . 3.
Bortrog Dr. Mater : . Srort und Gesundheit . " Gäste w' vkommen .

S
ABiI . -71rb «it,e . Sinter ' p»et . Interesseng >»M»in - �gkf>. Eislport - Abt. : Jede »

Ilttwoch tlebunasbetrieh ab 1b Uhr im Spertvalast Po ' - damer Straße . —
echuilcke , Ausschuß I Wichtige Sitzung D»vner »»ag , 24 Novembee , lS ' 4 Uhr ,

Fichtepta » Treptow . — Schueelchuhtiuler , Bei Schnee leben Abend Gren , berge »
bt » 20 Uhe Iem »nd am vhs . Bilh - imshagen . Tonntag , 27. November , gemein »
faui » Fahrt nach W>Ihe ' »»haaen . Bei Schnee mit Beetteen . Abi ifitif ' ' ' »if .
7M IIb », — R- eiengebiegeiahet zu Weihnachten . Anmeldungen baldmöglichst
an d' v Borsttzend - n.

Saetellbezirk Beenzt - ner Werg. S' tznng Mcktwoch . 28. Navember , 2» Uhr ,
bei Werner , Senefelderftr . 82. Bortrag : „Wasterfchutz , Ausgaben der stuld »
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